SCHENKUNG 

DER 
HEIDELBERGER 
BIBLIOTHEK 
DURCH... 

Augustin Theiner 



Digitized by Google 



4 




t 



Digrtized by Google 




Digiiizeu by Google 



Digiiizeti by LiOügle 



SCHENKUNG 

DER 

mimm BiBiiomK 

DYIRCH 

MAXBIILUN L 

HEBZOG UND CliURFLBSTBN TON BAYERN 

AN 

PAP§T GREGOR 1L\. 

UND IHRE VERSENDUNG NACH ROM. 

MIT ORIGINALSCHRIFTEN 

Al'GVSTIN THEIBIER 

PRIRSTKB OES ORATORIUMS. 

MÜNCHEN. 

VERLAT. DER MT. ART. ANSTALT. 

181 i. 



* 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Suin de BiblioÜiP<'a , quam Ih^idclbcrga 
CaptA, Spult um fecit, ii 

V. M. 
GRKr,ORI() XV. 
tropliscum misiL 
Maximilianu« Tlriusq; Hauari« Dux Ae. 
8. B. I. Afchldapifer et Prineepi Eleetot. 




Anno CbrisU CD.IDCXXUl 



8€H£NKUiVG 




DURCH 

MAXIHILMN I. 

BEftlOG 0N1> CUORVijESTKH ?0!1 BATBRM 

AN 

JPJLPÜT CiKEGOR "SLW. 

UND IURE VERSENDUNG NACH ROM. 
MIT 0BI6INAL8GHR1FTEN 

AOGIISTIN THEINER 

PB1B8T£R DBS OBATOBIUIU. 



■ÜMOHBM. 

VERLAG DER LIT. ART- ANSTAJ^ 



• « • • * • • • 



• • • • • • • • 



IGHOOL 



Buebdruckerel dw I. <S. CoUa*tebeii BnchhandluoK iu Siuugan. 



Digitized by Google 



Vorwort 

Eis wird hoffendicb den Freunden d^ literär- 

gescliichte lücbt unerwünscht seyn, das grosse Duiikel, 
welches bis jeiat immer noch trotz der Leistungen 
Wilkeiis^ über die Schenkung der Palatina ver- 
breitet ist, iu dieser gegenwärtigen Monographie auf- 
gehellt zu sehen. 

Wir bedienten uns iiierbei der Origiualschrifteu, 
welche an Ort und Stelle erlassen worden waren, und 
Ton denen wir die wichtigsten a«eh beifilgen. Sie 
fanden sich in dem schätzbaren historischen und philo- 
logischen Nachlasse Yor, den der unsterbliche Alacd, 
dem bekanntlich die Versendung der Heidelberger 
Bibliothek nach Rom aufgetragen worden war, zurück- 
gelassen. Dieser NacUass ist nach den Bestimmungen 
des erlauchten Verblichenen von Erbe zu Erbe ge- 
gangen, und endlich, da die gesetzlichen Brben er- 
loschen waren, unsrer Bibliothek der Väter des Ora^ 
toriums, luit denen Alacci in den ireundschaftUchsten 
Verhältnissen lebte, anheimgefallen« 

* Geschiehte der alten Heidelbeigischea Bflchersammlttiigeii. Ein 
Beitrag zur Uterirgeschichte des XV. und XYI, Jahrhunderts. — 
HeideUierg 1817. 
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Sobald es uus nur die Zeit gestatten wird, so 
beabsichtigett -wir m einen besondern Werke über 
diesen literarischen Nachlass des Alacci, der wohl 
au 100 Quartbäiide endiält, ausführlicher im handeln 
und dessen unschätzbare Wichtigkeit darzuihun. Fdr 
die Kircheugeschichte, Theologie und namentlich für 
die Philologie wird derselbe ganz neue Ausbeute geben. 

Alacci hat den grössteu Theil der klassischen Au- 
toren Griechenlands eben so geistreich wie gelehrt 
kommentirt; er artend ferner an der Spitze der Pariser 
Ausgabe der Byzantiner und leitete sie; er war mit 
allen Gelehrten you £uropa seiner Zeit in Verbin- 
dung, die ihn bei ihren klassischen Arbeitcfn steter m 
Rathe zogen. 

Wir besitzen den ganzen autographischen latei- 
nischen und griechischen Briefwechsel, den er mit 
ihnen und diese mit ihm führten — wohl au tausend 
und mehrere Briefe — und beabsichtigeu in diesem 
Augenblicke aus ihnen eine Auswahl zu treffen, um 
sie für den Druck Torzubereiten. 

Diese Briefe werden ein ganz neues Licht auf 
die literarischen Bestrebungen des siebensi^ehnten Jahr- 
hunderte werfen. 

Bum den 3. November 1843. 
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Die Päpste, und diese Gerechtigkeit müssen ihnen ihre 
grössten Feinde lugestehen, haben steU mit beiliger SorgfoH 
und Liebe die Wissenschaften gepflegt Schon in den ältesten 
Zeiten finden wir die schönsten Zeugnisse hierför. Sie bewahr- 
ten mit einer heiligen Gewissonhaflii^kelt alle öflVnt liehen, die 
Leitung der Kirche betreffenden und von ihnen erlassenen Ent- 
scheidungen auf, und ermahnten die übrigen Bischöfe der Chri- 
stenheit, namentlich die Vorsteher der Klöster ein Gleiches mit 
den Urkunden, die ihre Diöeesen , Klöster, fromme und gelehrte 
Anstalten nur immer berühren könnten, zu sammeln, und sie 
an passenden und sichern Orten niederzulegen. Anastasius, der 
Bibliothekar, Verfasser der Leben der Pipste, berichtet von den 
grossen wissenschaftlichen Schätzen, welche in Rom durch die 
Sorgfalt der frühem Pipste in den beiden Palriarchien der 
Kirchen vom Vatikan und Lateran aufgehäuft sind; berichtet 
ferner, wie dieselben Päpste stets bemühet waren, kirchliche 
Schriftdenkmäler zu sammeln, sie durch neue Abschriften gegen 
den Wurm der Zeit zu sichern, und wie sb die Bischöfe und 
andere kirchliche Obern, Vorsteher der Klöster weit und breit 
durch die Christenheit hart rügten, wenn sie diese heilige Pflicht 
versäumten, und die handschriftlichen Schätze sorgenlos der 
Zerstörung der Zeit überliessen. Der heiligen Sorgfalt und liebe 
der Päpste ftir die Wissenschaften verdanken wir demnach nicht 
allein die Entstehung unserer grossen und reichen Bibliotheken, 
Goldgruben der Geschichte, sondern auch deren Erhaltung mitten 
iu den Stürmen der Zeiten. 

Theiaer, Selienkttiif. 1 
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Obsehou die VaUkanbibliothek seit deo frübesteo Zeiten 
eine reiche und unerschöpfliche Schatzkammer kirchlicher Denk- 
mäler wart woRir vir nur der kostbaren Regesten der Päpste 
erwähnen dürfen, die allein den Namen von Bibliotheken der 
Geschichte der christlichen Völker verdienen, so erhielt sie 
gleichwohl einen bedeutenden Zuwachs und Umgestaltung durch 
die Päpste Nikiaus Y.» die beiden Sixtus IV. und T.. demfithlge 
Söhne des grossen Frans Ton Assisi t und vor allen durch 
Gregor XV. 

Eugen IV. und sein Nachfolger Nikiaus V. nahmen mit 
warmer und väterlicher Liebe die edeln Flüchtlinge Griechen- 
lands, welche die Sünden ihrer christlichen Vorfahren aus Ihren 
heimathlichen Sitten vertrieben und in die Knechtschaft der 

Türken gel)racht, auf, und gaben ihnen, so wie den griechischen 
Musen, deren Schätze sie aus des Vaterlands Sturze gerettet 
und auf fremden Boden mit sich geführt hatten > in dem schönen, 
Kunst und Wissenschaft in heiliger Eintracht mit der Religion 
pflegenden Italien. Heimath und mit ihr ein neues besseres 
Valerland, als ihr früheres war. So rettete das ewige Rom 
sum andernmal das undankbare Griechenland aus seinem Unter- 
gange. Unter dem Schutze der Päpste erhoben sich nun auf 
allen Punkten dieses glücklichen Eilandes, des Sitzes der Reli- 
gion und der Musen ^ Akademien, wo Latiums und Griechen- 
lands Musen in feierlichem Wetteifer ihre Schätze entfalteten, 
und den Samen zu einer neuen Kultur ausstreuten, die bald 
mit RNizesschnelie das übrige Europa erleuchtete. Angefordert 
und ermuntert durah den grossartigen Scfants, welchen die Päpste 
den Wissenschaften und ihren Pflegern angedeihen Hessen, legten 
die Fürsten und Grossen Italiens, namentlich aber die der 
ewigen Weltstadt, allenthalben Museen und Bibliotheken an, 
und wetteiferten mit diesen, sie eben so schön und herrlich 
mit schriftlichen, statuarischen und monumentarischen Seh&tten 
jeder Art, des Alterthums wie der christlichen Vorzeit, auszu- 
statten und zu zieren. Rom, Bologna, Perugia, Pesaro, Fer- 
rara, Urbino, Florenz, Mailand und andere, weil sie der 
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religütoeti und wMsenscfaaftliclien Wiedergeburl, welche die 

Nachfolger des heiligea Petrus von ihrem heiligen Sitze der 
Wahrheit herab mit ergreifender Donnerstimme der Weit ver- 
kündeten, williges Gehdr gaben, und üand an sie legten, liefim 
hiervon ewig sprechendes Zengniss. 

Ton diesen Gedanken gleichfalls geleitet, hatte Gregor XV. 
seinem und des apostolischen Stuhles Nuntius zu Köln, dem 
gefeierten Karl Caraffa, Bischof von Averse, den Auftrag ertheilt, 
den Herzog Maximilian von Bayern, im Falle diesem das Waf- 
fenglück Heidelberg unterwerfen würde, bewegen ta suchen, 
dem heiligen Stuhle die deseihst aufbewahrte Bibliothek zum 
Geschenke darzubringen, Dieser 'wissenschaftliebcnde Papst war 
bei dieser Forderung von den edelsten Gesinnungen geleitet 
und zugleich auf sein heiliges Recht gestutzt Er wünschte 
diesen berühmten Bücherschatz nach Born Yersetzt, um den 
Protestanten, die gerade in dieser Zeit dfeDenkmSler der ehrisl- 
liehen Vorzeit so sehr entstellten und die katholische Kirche 
mit aller Misskenuung und Verfälschung ihrer Dokumente aufs 
leidenschaftlichste angriffisn, diese Goldgrube, aus der sie mit 
Verachtung des kostbaren Hetalles, das sie enthielt, nur die 
gemeinsten Schlacken bis jetzt auszugraben gewohnt waren, um 
die katholische Kirche anzufeinden, zu schliesscn. 

Zudem war nichts billiger, als dass der Papst für die vielen 
und grossen Opfer, die er seit dem Antritt seines Pontifikats 
dem Herzog von Bayern dargebracht hatte» eine Entschädigung 
▼erlangte. Mehr als 200,000 Kronen hatte er ihm und dem 
Kaiser zur Führung des Krieges bereits ausgezahlt, beiden an- 
sehnliche Zehnten auf geistliche Güter eingeräumt . dem Herzog 
▼on Bayern ferner stehende monatliche Ueerzahlungen durch 
den Kölner Nuntius gesichert, und noch nberdiess den 6. Okto- 
ber 1621 eine Baarzahlung von 60,000 Gulden zugeschickt. 
Weiche Opfer! Eine passendere und zugleich ehrenvollere und 
für den Herzog von Bayern weniger drückende Entschädigung,^ 
als die Schenkung der Ifeidelberger Palatinbibiiothek komile 
von Papste sicherlich nicht verlangt werden. 
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Et scbeiat als habe der Gborfitrst Friedrieh Y., seinem Stune 
nahe, und von Tillys Heerschaaren umzingelt, gehindert, die 

Bibliothek an sicliertj Ort zu bringen, wie ihm diess mit dem 
Familienarcbiv gelungen war.* den EnUcbluss gehabt, sie zu 

» Schon im Oktober 1621 sah der Churlürst die Gefahr voraus, 
welche das Familienarchiv und die Bibliolbek zu Heidelberg bei einem 
GIflckswechsel leicht treffen kdnnCe, und befiihl demnach seinem Kantler 
nnd Rathen, beide in Sicherheit %a bringen. Das Archiv ward wirk- 
lich verwahrt, mit der Bibliothek glaoblen sie sich aber Zeit nehmen 
zu können. 

An firsamben, Vnnsrem Ganiler tn Haidlberg, Johann 
Christoph von der Grfln, auf Wcyersperg, auch andern 
Verordneten, geheimben Rhatten daselbsten vnd lieben 
gethrenen. 

So vernemmen wilr gern, dqs man sowol bei Neuenhelmh als bei 
den Zeugkhayser notwendige fortlficationen zuwerkhrichtet, vnd möch- 
ten wol entweder etwas VrobstendUichem bericfat, oder aber wenn es 
sein khöndte, einen abriss su Vnnserer naehrichtnng dauon haben, 
tweiflen auch nicht, man werde auf Versicherang der wilde seitlich 
bedacht gewesen sein, vnd ist auf allenfall nüttig, wegen sicherer 
Verwahrung Vnnserer Arcbiuen, sowol auch der Bibliothckh vnnd 
sonderlich der manuscripten (da es noch nicht geschehen were,) ver^ 
Ordnung zuthucn. 

Sonslen haben wür den Übeln Zustandl in der Bcrgslrass ganz 
ungern verstanden, doch mücsücn Nviir es Göll dem Obrislen Dircctorj, 
der alles zu seiner Zeil zum besten khohren wirdt, geduldig heimb- 
stellen, vnd mittlerweil seind wür Buers fernem berichts gewärtig was 
der ortben yedesmals weiter vorgehet, ob, vnd von wbcm, auch in 
wessen namen die vnderthanen in pflicht genomben worden, vnd wo- 
midt sich ganz darin interessiert gemacht, dessgleichen, was der feindt 
seithero vorgenomen, ob die vorgedachte drey Stätt mit Kriegsmu- 
nition der nottdurfk nach gnuegsamb versehen seien oder nicht Datum 
aus Grauenhagen den Vis octobris A^ 1621. 

Friderich. 

Extract auss dem Antwortschreiben der llaidcibcrgischcn 
Rhlte. 

* Zum viertten sind £. Kön. Miyestit dieser Stadt fortification halben 
in negsten vnnserm schreiben albereit berichtet worden^ auch dessen 
einen abriss machen lassen, \nd E. Kön. Majestät denselben bei 
nechster Post überscbikhen, vnd seind sonsten die päss umb diso 
Statt hcrumb allerseits allenthalben verhauen, wie auch dasArchiuum 
an sichere orth verschaffen, aber mit der Bibliothekh wegen deren grosse 
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verkaufen. Ihr Werth ^urde auf 80.000 Kronen angeschlagen. 
Gregor XV. hatte dem Herxog von Bayern nahe an eine halbe 
Million und mehr geschenkt. Keinem konnte also der Heidel- 
berger Bücherscfaatz mehr and pflichtgemässer zukomnien als 
ihm; er kostete ihm zudem das Dreifiiche seines Werthes ' 

Dieses sah auch der grosse Ghurfiirst von Bayern ein , und 
, ohne Vireiters von Gregor XV. und dessen Nuntius an die 
Schenkung der Heidelberger Bibliothek nochmals erinnert wor- 
1deu ftfr se}ii^i^^achie er solche j^m heiligen Vater in seinem» 
Ta^ JMch ^der Einnahme der Stadt an ihn gerichteten SchreibMb, 
aus fireiem Antriebe dar. und Tilly berichteten ihn gleich- 
falls von dem glücklichen Erfolge der Einnahme von Heidelberg 
und ersuchten ihn zugleich ohne Zeitverlust die geschenkte 
Bibliothek absuholen, d& aie laicht anders vielen Gefahren der 
akatholifftih^ JSDÜMKi^Mf N^Aj^Mn ausgesetxt seyn könnte. 

Beide Nüftfc teh W n , die Eroberung von Heidelberg und die 
dem heiligen Stuhle gemachte Schenkung seiner Bibliothek, 
brachten in Rom die grüsste Freude hervor. Gregor XV. traf 
ohne Zögern alle Vorkehmngen» um diese Bibliothek nach Bom 
itt bringen. 

Es handelte sich nun, den Mann zu 6nden, der so wich- 
tigen und mit so manchen Gefahren verbundenen AuHrag aus- 
führen konnte. Ludovicus Ludovisi, Kardinal und Kämmerer 
der heiligen Kirche und Präfekt des päpstlichen Staates. Neffe 
Sr. Heiligkeit, und Scipio Kobellmio, Kardinal des Titels 
zur heiligen Susanna und Bibliothekar des heiligen Stuhles, 
pflogen Behufs dessen häufige Unterredungen mit dem gefeierten 
Nikolaus Alemanni, ersten Verwahrer dar vatikanischen Biblio- 

♦ 

vnd menge der boecher es noch xar Zeit nit geschehen khönndle, 
wollen auch so Gott hoffen, Sy werden disen windter gesichert sein. 
Datum Haidlberg den 3ft. oct A^ 1621. 

Canniler vnd RhStt. 
Nach der Originalschrift, die Alacd nach Rom mitnahm. 

2 Vgl. F. G. Lipowsky: Priedrich V. Gharfilrst von der PfUs und 
König von Böhmen. Mönchen 1891. S. 939 ff. 
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Ihek» der idDeii niebt weniger berühmten Landsmann den 
Chioten Leo Allacci» der zu dieser Zeit das Amt des griechi- 
schen Scriptors au der Vaticana bekleidete, zu diesem Geschäfte 
vorschlug. Die Wahl konnte in der Tbat nicht besser getroffen 
werden. Wer nennt nicht den Namen dieses hochverdienten 
und nnsterbiichen Mannes mit Ehrfurcht I 

Alemanni war die Seele dieses ganzen Unternehmens; er 
leitete es ganz: die Kardinäle Ludovisi und Kobellmio gaben 
seineo Vorschlägen nur Kraft und Ansehen» und sorgten mit 
allem Betriebe und jeder Aufopferung, dass sie gewissenhaft 
aosgeföhrt wfirden. Er hatte Einfluss bei den Breven, welche 
Gregor XY. in dieser Angelegenheit an den Churfürsten Maxi- 
milian von Bayern und an dessen grossen Feldmarschall, Grafen 
von Tilly, schrieb; er entwarf eben so die Instruktion, Tvelche 
dem Allacci Behufii der glücklichen Yersendnng der Heidelberger 
Hofbibliothek nach Born gegeben wurde; sie ward von Kardinal 
Ludovisi nur erweitert. Diese zweite Instruktion ergänzt nun 
alle jene Partikularitäten» die Alemanni, mehr Gelehrter als 
Geschäftsmann, auch wohl ansageben nicht geeignet war, und 
giebt ausser den von diesem entworfenen Yerhaltungsregeln 
noch ander», welche sUji auf die Heise des Alacci und auf 
seine vom heiligen Stuhle in dieser Angelegenheit erhaltenen 
Aufträge beim Herzog von Bayern bezieben. Hier ist ihm mit 
aoaserordentUchem Schar&inn, mit grosser Erftibrung und mit 
seltener Sachkenntniss jeder Schritt, den er lur Ausfölimng 
seines Geschäftes m thun hatte, genau vorgezeichnet 

Wir setzen erstere Instruktion, als die kürzere, ganz bei, 
und holen aus der zweiten die erwähnten Einzelheiten nach, 
die ihr abgehen. 

Drei Dinge, so heisst es hier, * müssen vor Allem bei der 
Versendung der Heidelberger Hofbibliotfaek beröcksicbtigt wer- 
den: 1) sie ganz zu erhalten; 2) sie sicher nach Rom zu brin- 
gen; und 3) zu sehen, ob sich in der besagten Bibliothek nicht 

* Da diese InstmkCien noch nie tor Kenntniss des Pablikums ge- 
langt ist, so fügen wir sie zugleich in der Ursprache bei. Docam. Nr. 6. 
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einige besondere AofscUflsse oder Nacbricbten über die sie ent- 
haltenden Handsebriften und BQcher vorfinden. 

Rücksichtlich des ersten Punktes, so sey es nöthig, nach- 
dem die Schlüssel der Bibliothek übergeben worden, sich genau 
zu erkundig^D. ob etwa Handschrillen in Händen der Privaten 
sich befinden, was man leicht erfahren könne, entweder durch 
Hitthetinngen vertrauter Personen, oder aus Bemerkungen und 
Schriften, welche die Bibliothekare hierüber zu halten pflegen, 
oder auch aus Empiaogscbeinen, welche jene, die Bücher zum 
Gebrauche erhalten, ausstellen und die alsdann gewöhnlich in 
einem eigenen Bücherschrank aufbewahrt werden. 

Sich gleichfalls erkundigen, ob aus dieser Bibliothek Bücher 
in das Kabinet oder an andere Orte des gewesenen Pfalzgrafen 
oder seiner Minister getragen worden, oder ob überhaupt welche 
vorhanden sind, die ihr gehörten, und in diesem Falle alsdann 
alle mögliehen Mittel anwenden, sie wiederum lurück zu erhalten. 

Untersuchen, ob die Bibliothek mehrere Tbüren besitze, 
und Acht haben, dass Niemand hineinkomme; beim Einpacken 
der Bücher Niemanden, namentlich aber nicht verdächtige Per- 
sonen zulassen f und vor Allem sich mit einem luverlttssigen 
Bedienten umgeben. 

Und da gewöhnlich in gewissen heimlichen Schränken wich- 
tige und geheime Papiere und Schriften aufbewahrt werden, so 
öffiie und durchsuche man jeden Ort und Winkel; vor Allem 
habe man hierbei ein vorzügliches Augenmerk auf vereinzelte 
Schriften, als Bullen, Breven, Privilegien und andere, ohne. auch 
das geringste Blättchen unbeachtet zu lassen. 

Was den zweiten Punkt betrifft, so müsse darauf gesehen 
werden, dass die Kisten die gehörige Grösse besitzen, für den 
IV'anBport bequem sind, gut vernagelt und gegen das Wasser 
geschützt 

Auskundschaften, welche Wege die sichersten sind; auch 
wird es gerathener seyn, alle Kisten auf einmal zusammen zu 
versenden, oder in Abtheilungen; und sich erkundigen, an 
welche Personen die Kisten an den verschiedenen Orten, wo 
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Halt gemacht wird, empfolilon werden können. Hierüber wer- 
den ausser dem apostolischen Nantins besouderi die Kaufleute 

die nölbiiien Aufschlüsse gehen können. 

Um das Gewicht zu vermindern und die Kisten nicht so 
idi TenfieltäUigen, können den Handschriften die schweren Holi- 
deckel abgenommen werden; sollten sich jedoch« wie so oft 
der Fall ist, aaf ihnen einige Nachweisungen oder Notizen über 
die Handschriften befinden, so niüsscn sie bleiben, wenn diese 
Notizen nicht auf eine bequeme Weise unbeschadet abgelöst 
werden können. 

Doch vor Allem dürfen nicht jene Einbinde berührt wer- 
den, auf denen sich Wappen, Inschriften oder Nachrichten des 
gewesenen Pfalzgrafen, oder anderer Fürsten, auch von Klö- 
stern, Kirchen und Orten, denen diese Handschriften angehört 
haben mochten, befinden. 

Und da bei der Yersendung dieser Bibliothek vorzüglich 
die Handschriften der Bibel und anderer kirchlichen Schrift- 
steller beachtet werden müssen, so wird es gut seyn, um jeder 
Gefahr* die Gott verhüten wolle, vorzubeugen, sie nicht alle 
zusammen in abgesonderte Kisten, sondern sie stets mit Hand- 
schriften von Profanschriftstellem zu vermischen. 

Den dritten Punkt belangend , untersuche man mit aller Sorg- 
falt, ob in besagter Bibliothek Inschriften oder Titel sich vor- 
finden, die ihre Gründung und ihr Wachsen erörtern, oder 
andere schriftliche Denkmäler» welche Nachrichten von den 
Handschriften liefern , woher und wie die Pfalzgrafen sie erwor- 
ben haben. Von ähnlichen Berichten nehme man Abschrift, 
und sind sie auf Leinwand oder Holz gescbriohen und lassen 
sie sich leicht fortschaffen, so sende man sie mit. 

Auch nehme man eine genaue Beschreibung auf, oder lasse 
solche durch einen Zeichner entwerfen, von der Eintheilung 
und Vertheilüiig dieser Bibliotliek, so wie von der Ordnung, 
in der die Handschriften aufgestellt sind. 

Befinden sich in der Bibliothek Gemälde oder andere ähn- 
liche Verzierungen, und sind sie lur die Geschichte derselben 
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von einigem Nutzen, so wende man alle mögliche Mittel an 
bei jenen Personen» von denen es abhängt» um sie su erhalten; 
sie sind dann mit derselben Sorgfalt, wie alles Udirige einzu- 
senden.« 

Man sieht, dass diese Instruktion mit aller Kenntniss eines 
erfahrnen, ernsten und direkt sein Ziel verfolgenden Bibliothe- 
kars abgefasst ist: die des Kardinal -Kämmerers vereinigt mit 
denselben Vorzügen zugleich die der Umsicht und Feinheit 
eines grossen Staatsmannes.^ 

Dem Alacci wird hier mit warmen Worten das Ehrenvolle 
und die Wichtigkeit seines Auftrages dargestellt und ans Herz 
gelegt, ihn demnach auch mit allem Fleisse und jeder Sorgfalt 
zu vollbringen. 

Direkt und schnell soll er sich zum Herzog nach München 
begeben, ihm das päpstliche Breve, das er sammt einer Abschrift 
für seinen Gebrauch erhielt, übergeben, ihm gemäss dessen 
Inhalts im Namen Seiner Heiligkeit von seinem Auftrage spre- 
chen und die unbegrenzte Achtung und Liebe, vrelche der hei- 
lige Vater für ihn habe, ausdrücken. Hiernach soll er dem 
Herzog das Schreiben des Kardinals Ludovisi einhändigen, sol- 
ches mit gleichen Ausdrücken tiefer Hochachtung und Verehrung 

Wir sehen uns um so mehr genöthigl, dieses schöne Dokument 
(unten Nr. 7) getreu nach dem Original beizusetzen, da es bekanntlich 
durch M. F. Quade, Verweser der Mayerschen Bibliothek zu Grcifs- 
walde daselbst im J. 1708 mit anerkannter Untreue ins Lateinische 
übersetzt, und seither in dieser Entstellung Gemeingut der lilterari- 
schen Welt geworden ist. Wilkcn kannte dieses Dokument nur in 
dieser Entstellung, und es kann ihm nicht verargt werden, dass er 
dessen Aechtheit in Zweifel zog: doch warum hatte er sich bei seinem 
mehrmonatlicfaen Aufenthalt In Rom nicht nach der Urschrift dieses 
Dokumentes, welches doch für seine »Geschichte der Bildung, 
Beraubung und Vernichtung der alten Heidelbergischen 
BQchersammluogen. Heidelberg 1817« S. 235 ff., von so uner- 
lässlicher Wichtigkeit war, umgesehen, was ihm doch so leicbl gewesen 
wäre und ihm die Mühe erspart haben würde, hierbei seinen Groll 
gegen den heiligen Stuhl auszulassen. Ranke konnte demnach nicht 
umhin, die Aechtheit dieses Dokumentes in Schutz zu nehmen, und 
dessen Verfälschung darzuthun. Römische Päpste, Ih. 3. S. 393 ff. 
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begleiten, und ihm gleichfalls zu erkennen geben, wie er, der 
Kardinal ihn liebe, seine Tapferkeit schätze, ihn für die Zierde, 
ja als das Glück dieser Zeit ansehe» und wünsche ihm au die- 
nen« Dann zu seinem Auftrag übergehend, soll er sich vom 
Herzog alle nur immer 'nöthigen Befehle an den Grafen Tilly 
und an andere Minister ausbitten, auf dass ihm die ganze Bi- 
bliothek eingehändigt werde, und ihn ferner um jede Hülfe und 
Unterstützung ersuchen, um sie so schnell wie möglich von 
Heidelberg nach München, oder in jeden beliebigen sichern Ort 
bringen und sie dann nach Italien versenden zu können. Auch 
Soldaten zu Fuss und zu Pferd, falls es der Herzog oöthig 
erachte, soll er sich ausbitten . zur Bedeckung, um etwa gegen 
feindliche Ueberfalle seitens der akatholischen Plalzer und Nach- 
barn, die sicherlich nicht mit gar freudigen Augen die Versen- 
dung der Bibliothek nach Boro betrachten werden, gesichert zu 
seyn. Ueberhaupl habe er sich \om Herzog mit Allem, was 
nur immer die glückliche Ausführung seines Auftrages erheischen 
könne, Versehen zu lassen, mit BeisefMissen, Geleilbriefen, 
Empfehlungsschreiben und vor Allem ihn zu bitten, die nöthigen 
Befehle zu ertheilen, dass die Frachtwägen. Pferde und Maul- 
thiere zur Weiterschaffung stets an den verschiedenen Orten 
sogleich aufgetrieben werden und in Bereitschaft stehen. Mün- 
eben sey namentlich der Ort, wo er über alle andern, die Beise 
betreifonden ' Angelegenheiten genaue Erkundigungen einziehen 
könne. 

Was nun die Handschriften betrifft, so solle er sich be- 
mühen, alle zu erhalten, und um dieses desto leichter zu 
erreichen, wurde ihm zugleich ein Yerzeichniss derselben, das 
sich in der Yatieana befand, mitgegeben; er sollte diess vorher 
genau durchlesen . um von den Handschriften mit Sachkenntniss 
sprechen und sich genau informirt zeigen zu können, jedoch 
mit grosser Behutsamkeit hierbei verfahren, auf dass es nicht 
den Anschein habe, gleich als wäre er gekommen, eine Sache, 
die ihm angehöre, zu recognosciren, da sie doch nur geschenkt 
worden. So habe er sich gleichfalls den Katalog zu verschaffen, 
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der sich in der Palatina vorfinde, und ihn mit dem seinigen zu 
vergleichen, um zu sehen, ob die in diesem Kataloge verzeich- 
neten Handschriften alle vorhanden sind, ob deren fdilen oder 
mehr sind. Von den gedruckten Büchern sintI nur jene lu neh- 
men, die Werth haben, nnd sich in Bom nicht vorfinden und 
zwar von katholischen wie von irrgläubigen Schriftstelleru , na- 
mentlich aus der neuen Zeit. 

Mit den nöthigen Vollmachten und £mpfehlungen vom Her- 
log von Bayern aasgerüstet. soH sich Alacci ohne weiters ins 
Feldlager zum Grafen Tilly begeben, der sich wahrscheinlich 
entweder in Mannheim oder in der Nähe von Frankenthal, oder 
vielleicht schon in Heidelberg selbst aufhalte, und ihm zuerst 
die erhaltenen Empfehlnngsschreiben des Herzogs von Bayern, 
dann das an ihn gerichtete Breve des PSapstes und den Brief 
des Kardinals Ludovtsi übergeben. Hierbei habe er ihm gleich- 
falls in den verbindlichsten Worten die hohe Meinung, welche 
beide, der beilige Vater, wie er, der Kardinal, von ihm haben, 
auszudrücken und zu zeigeo» dass, wie gross auch sein der gan- 
zen Welt bekannter Kriegsruhm sey, und wie hoch die Achtung, 
die beide für seine Person hegen, wie gross endlich die Ver- 
bindlichkeit, die sie ihm im Namen der katholischen Religion 
schuldig sind, sie ihn nicht weniger wegen seiner ganz beson- 
dem christlichen Frömmigkeit und seiner Anhänglichkeit an den 
heiligen Stuhl schützen; der heilige Vater nehme ihn daher 
unter den Schutz der heiligen Apostel und des heiligen Stuhles 
auf, ertheile ihm seinen Segen und werde nie ablassen, ihn zum 
Besten der Christenheit, der göttlichen Majestät zu empfehlen, 
und sende ihm insvrischen zum Unterpfande seiner Liebe einige 
fromme geistliche Geschenke mit AbÜssen, und verspreche ihm, 
deren mehrere zu geben, wie der Graf selbst gewünscht habe, 
sobald er nur solche näher bestimmt haben würcfe, da er nichts 
sehnlicheres begehre, als allen seinen Wünschen, welcher Art 
sie auch seyen, zu entsprechen. Alacci hatte nach überdiess 
den Auftrag» ihm eine grosse Anzahl Medaillen zu Ehren der 
fiinf eben kanonisirten Heiligen geprägt, vom Papst selbst 
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gesegnet und mit Ablässen versehen, zu überreichen, mit der 
Bitte, sie durch die Feldprediger unter seine Soldaten zu ver- 
theilen und diese aufzufordern, die an sie geknüpften Ablässe 
zu gewinnen. ^ 

Aehnliche, diesem Breve entsprechende Gesinnungen habe 
Alacci gleichfalls dem Grafen Tilly seitens der Kardinäle Ludo- 
visi und Santa Susanna auszudrücken, und ihn in derselben 
Weise, wie er beim Herzog Maximilian gethan. um alle Hülfe 
und Beistand zur glücklichen Versendung der Palatina nach Rom 
zu ersuchen. Hier werden ihm nochmals alle möglichen Vor- 
sichtsmassregelu sowohl für das Einpacken der Bücher und deren 
Versendung als für die Reise erthcilt, die er genau zu beob- 
achten habe. Ueberall, in Deutschland wie in Italien, soll er 

^ Es waren diess naTnenllich die Heiligen Ignatius Loyola, Philipp 
Neri und Therese von Jesu, für deren Heiligsprechung der Herzog 
Maximilian von Bayern bei dem heiligen Stuhle sich so sehr verwendet 
hatte, wie wir aus Gregors XV. Schreiben ersehen können. Zum Be- 
lege für die rührende Frömmigkeit dieses wahrhaft katholischen Her- 
schers setzen wir dieses schöne Schreiben bei. 

Dilecto filio Nobili Viro Maximiliano Duci Bavariac. 

Gregorius P. P. XV. 
Dilecte fili nobilis vir salutem et apostolicam benedic- 

tionem. 

Sanctorum opem in haereticis profligandis cum saepc experiatur 
Nobilitas tua, eam foelicitatem adeptus es, ut proprii nominis decora 
tibi sint coelestis benevolentiae lestimonia, et christianae incitamcnta 
pietatis. Hujus certe non obscura documenta pracbes, cum decreti nuper 
>a Nobis IgnatioLoyolac, PhilippoNerio, acTheresiaedcJesu 
solemnes sanctitatis tituli non minus, quam propriae victoriae tibi 
gaudium attulerint. Agnoscimus ea in re animum haeresum domitore, 
atque catholici nominis propugnatorc dignum. Eos proinde orabimus, 
quorum honoribus tanto studio sufl'ragatus es, ut novis Nobilitatis tuae 
triumphis et Bavaricae Domus prosperitatc, suam in quos principes 
charitatem testeatur. Nam tuis laudibus favemus, atque ea in statione 
cxcubas, ut qui catholicac Rcligioni et Romano Imperio consultum 
cupiunt, iidem foelicitatem precentur Nobilitati tuae, cui Apostolicam 
benedictionem peramanter impartimur. Datum Roraae apud S. Ma- 
riam Majorem sub annulo Piscaloris die XXI. Maij MDCXXII. Ponti- 
ficatus Nostri Anno Secundo. 

Aus dem Regcslum Anni II. ep. 95. 
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sieb stets an die weltlichen wie geistUehen katholischen Behör- 
den, namentlteh an die apostolischen Nuntien, wo deren sich 

befinden, wenden; und bebuf dessen erhält er eine Menge offe- 
ner Schreiben an erwähnte Behörden, in denen sie aufgefordert 
werden, ihn mit seiner Begleitung und Wägen ungehindert 
durchreisen lu lassen, und mit aller notfaigen Hülfe za unter- 
stützen. Im Kirchenstaat soll Niemand, unter Strafe Ton 500 
Seudi oder anderen Körperstrafen, bei Widersetzlichkeit, von 
ihm Abgaben fordern; die Zollbehörden auswärtiger Obern und 
Minister der auswärtigen Staaten werden sich durch die Hülfe, 
die sie ihm leisten, das Wohlwollen des heiligen Stuhles er- 
werben, und sich von ihm jeden andern Gegendienst verspre- 
chen können.* 

Um endlich desto ungestörter und ohne Gefahr durch die 
akatholischen Länder zu reisen, soll Alacci keine geistliche, 
sondern weltliche Kleidung, etwa die eines venetianischen Kauf- 
manns tragen , und bei seiner Durchreise durchs Palatinat vor- 
geben, erbringe die Bibliothek nach München und nicht nach Rom. 

Alacci erhielt tausend Scudi zur Bestreitung der Versendungs- 
kosten, und einen offenen Kreditbrief an deutsche und italie- 
nische HandelshSuser, im Falle er eine grössere Summe nötbig 
habe. Von allen Auslagen soll er jedoch genaue Rechnung 
führen. Für seine eigenen Bedürfnisse während der Hin - und 
Rückreise werden ihm 500 Scudi angewiesen. Endlich wird 
ihm dringendst ans Herz gelegt, so häufig und so schnell wie 
möglich über alle einzelnen Vorfälle, die ihm bei diesem Ge- 
schäfte nur immer begegnen können, genaue Berichte zu erstatten. 

Alacci trat nun seine Reise nach vorher erhaltenem päpst- 
lichen Segen den 28. Oktober 1622 am Tage der heiligen Apostel 
Simon und Juda in aller Früh an. ging über Florenz nach Bo- 
logna, und von hier zu Wasser nach Ferrara, und über Fran- 
colino den Po hinauf nach Chioggia und Venedig, wo er den 
5. November anlangte. Hier traf er inzwischen mittelst des 

^ Vgl. Oocum. Nr. 3 und 5. 
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apostoliieheii Nuntius Zacchia beim Dogen der Republik alle nid§- 
liehen Vorkehrungen, auf das» er bei seiner Rückkehr mit der 

Weitersendung der Bibliothek keine Schwierigkeiten habe. Aus 
Mangel an Kurrieren musste er sieben Tage in Venedig blei- 
ben; den 12. seixte er seine Reise fort und traf über Trerisi, 
IVient, Jnspruck und Augsburg, wo er bei den Ranquiers Ba- 
laggi und Faleonieri seine Weehselgescfalfte in Ordnung brachte, 
den 26. November gegen Abend in München ein. Graf von 
Zollern. kaum hiervon unterrichtet, sandte in der Frühe des 
andern Tages im Namen des Herzogs einen Rathsherm und 
Senatoren in den Gasthof, wo er abgestiegen war und räumte 
ihm Wohnung in seinem Mäste ein. Der Henog Hess ihn 
während seines dortigen Aufenthaltes unentgeldlich und aufs 
glänzendste bevvirthen, und gab ihm zur grossen Auszeichnung 
den erwähnten Senator zum Gesellschafter bei, der 4kß nie vei* 
lassen, mit allem Sehenswfirdigen der Stadt bekaiuft: machen. ^ 
und namentlich tdber die Reise und sein Geschäft in Heidelberg 
genau unterrichten musste. Noch selbigen Tages des Nachmit- 
tags hatte Alacci Audienz beim Herzog, der ihn mit den Zeichen 
der grössten Huld, und Liebe aufnahm. Mit beispielloser Freude 

7 Kein Herschcr war von der Wiege an so fromm, und SO innig 

der katholischen Kirche und ihrem hehren Oberhaupte erp^eben, als 
unser Herzog. Zum Belege seiner tiefen religiösen Gesinnung setzen 
wir hier ein Schreiben bei, das er im Aller von zehn Jahren an 
Gregor XHI. richtete. Welche grosse und frommerglühte Seele sprach 
sich damals in diesem unvergleichlichen Ftirstensohne aus. Diese 
Gesinnungen hat er durch sein ganzes Leben mit achter Frömmigkeit 
und deutscher Treue bekundet. 

Sanctissimo in Christo Patri et Domino Gregorio Xlll. 

Sanctae uniTersalis Ecclesiae Christi suprcmo Epis- 

copo, et Gabernatori, Domino meo clementissino. 

Beatissime Pater. 

VöA devotissimam osculatiottem pedam S. V. humilime propono, 
quoiiodo R. P. Dominus Antonios Posse vinns me persnaserit, qnod 
in bac mea pnerili aetate ad Sanctitatem Vestram literas scribere 
audeam; qai tarnen in simplicitate mea nibil aliud scribere 
possum, quam quod ego Screnissimorum (piae memoriae) Ma- 
Jorum meorum, nec vero minus colendissimietamantissimi 
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Im er das pSpstliehe Bme, so irae das Schreiben des Kardinals 

Ludovisi.^ die ihm Alaeei fiberreichte, durch , und gab ihm in 
Gebärden und Worten seine Verehrung für den heiligen Stuhl, 
und die geheiligte Person Gregor XY. zu erkennen, zugleich 
sein Bedauern ausdrüdLend , dass er bis auf diesen Augenblidt 
dem heiligen Stuhl weder nach seinen Wünschen noch gemto 
seiner Pflicht habe dienen können, und es freue ihn demnach 
unendlich, ihm durch die gemachte Schenkung der Heidelberger 
Bibliothek einen kleinen Beweis seiner grossen und pflichtschul- 
digen Dankbarkeit för die vielen Gnaden und Woblthaten, mit 
denen e» gleich wie ein Lieblingssohn von seinem Tater über- 
häuft worden, darlegen lu kdnnen, und es schmerze ihn nur, 
dass die Bibliothek den Erwartungen seiner Heiligkeit schwer- 
lich entsprechen dürfte. 

v»Der^|||M ,a so lautete dieses ]^pstli<^ Breve an den 
fleilDg,' jiii der Tugend hold und der Ruhm der THumphe 
»begleitet stets die Tapfnkett der Krieger. Möge Deutschland, 
»das so lange in Schmerz und Trauer darniederlag, entstellt 
»durch Leiden und aufgerieben durch Unfälle, endlich einmal 
wlas Festgewand der Freude anlegen, neue Feierhymnen an- * 
^mmen und die Siege des allmächtigen Heerführers und des 

Domini ac Patris mei, Ducis Guilhclmi exeraplo, animum 
accipio S. Sedi Apostolicae per omnia juxta possibiii- 
tatem meam inservire, atque etiam Sanguinem proprium 
(qnando opus erit) pro fide et religione catholica ef- 
fundere. Qaamobrem si qoid Sanctitas Yestra mihi aliquando 
mandaverit^ ezperietar rae flliam non aolam oliedientissimam, sed 
etiam fldelissimmn. Cajus sanctissimae gratiae, orationibus et Apo- 
stolicae bencdictioni Interim me una cum fratribus meis D, Philippo, 
Episcopo Balisbonensi, et D. Ferdinando, ac D. Carole, quam humi-» 
lime commondo. Datae Monachii in Bavaria, ex schola raca, 
iu sanctissimo Pentecostes festo. Anno CiirUtiM.I).LXXXlII« 

Sanclitatis Vestrac 
humilimus et obedientissi m us filius ac servitor 
M a X i m i 1 i a n u s , Princcps Uavariae. ■ 

Ifoch dem Original im Cod. XLV. Monum. Germaniae des gebeimea 
Archives d. h. StoUes. 

s Docnm. Nr. 4. 

' Oocoment Nr, I. ans dem Regest. An. II. ep. 173. 
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»katholischen Bundes preisen. Der Herr hat seinen ilcrscher- 
»ttab ergriffen, und seine Feinde sind lerstreuet worden. Mit 
iNliesen Frendentönen wollen Wir deine Hoheit ob der Erobe- 
»rung Yon Hefdelberg begrOssen, da deine Siege der katbo- 
»lischen Religion Sicherheit verleihen, das Gebiet des heiligen 
>»RöDii8chen ReicbiQa erweitern, und nicht allein zur Ehre des 
»Bayriscben NiHMNis gereichen » sondern auch die Freude der 
ngesammteit Chriitaubeit sind. Als Wir deinen Brief» der Uns 
yfdie ;Nachricht so ersehnten Glückes Überbrachte, erhielten, 
»haben Wir Unsere Hände zum Himmel emporgehoben, dem 
vHerrn der Hoerschaaren Unsern Dank dargebracht, und von 
Ddiesem dem Himmel am nächsten stehenden Thron herab dir 
»und deinen sieggekrdnten Legionen aus ganzer Fülle des Herzens 
^»ünsem Segen ertheilt Wir finden keine Worte, dir Unsere 
»Freude über jenes, der heiligen Römischen Kirche so angenehme, 
»und dem Bayrischen Namen ruhmwürdige Geschenk auszu- 
yidrücken. das du, frömmster aller Sieger, gleich wie ein Denk- 
Mnal der besiegten Irrlehre dem Fürsten der Apostel und Uns^ 
»dargebracht hast: es wird dem katholischen Glauben von Nutzen 
»und dir zum Ruhme seyn. Ist es ,« so fährt der Papst fort, 
»eine der vorzüglichsten Zierden für die Sieger, mil der den 
^»Feinden abgenommenen Beute die Tempel zu schmücken» ob- 
Dschon sie nicht selten im Laufe der Zeit diesen wiederum ent- 
i»wendet wird, so ist für die Dauer deines Ruhmes doch weit 
»mehr gesorgt dadurch, dass du die Vatikanische Bibliothek mit 
»einem so grossen Reichthum von Büchern erweitert hast. Denn 
»wie viele Handschriften in ihm sich vor6nden» so viele Zeugen 
»deines Ruhmes wirst du an ihnen In Rom haban; sie werden 
»mit ewigen Stimmen die Triumphe des Bayrischen Herzogs 
»und dessen Freigebigkeit verkünden.« 

Alacci war durch diese mühevolle Reise wegen anhalten- 
dem Schnee- und Regenwetter sehr erschöpft, wollte aber den- 
noch seine Reise so schnell wie möglich fortsetzen. Doch der 
Herzog nöthigte ihn auf die zuTorkommendste Weise, drei Tage 

in München zu verweilen, um neue Kräfte zu sammeln. In * , 

% I 

I 



Digitized by Googl 



17 



dieser Zwiseliemeit lie«s er ihm alle nöthigen BefeMe. Siolief- 

beits- und Beglcitungsschreiben für sein Geschäft in Heidelberg 
ausfertigen, und durch seinen Bibliothekar eine grosse Menge 
griecbischer , lateinischer und deutscher Handsehrifteo anweisen, 
die er iniwischen gleich nach der Einnahme . Tob Bttdeiherg 
mit der günstigen Gelegenheit mehrerer Kriegfwagen, die yon 
dorther leer zurückkehrlen, nach München hatte kommen las- 
sen, wahrscheinlich, um sie der herzoglichen Bibliothek einzu- 
verleiben, da sie ihr abgingen. Freudig über diese Erwerbung 
schickte Alacci unverzüglich den Katalog dieser Handschriften 
nach Rom; es waren 73 griechische und 101 lateinische Hand- 
schriften, sämmtlich von hohem Werthc. Er liess sie bis zu 
seiner Rückkehr nach München beim herzoglichen Bibliothekar 
Isaias Leucher in Verwahrung/^ 

Der Herzog rieth ihm wegen der Unsicherheit der Strassen, 
die von feindlichen Soldaten, welche an Katholiken, wenn sie 
deren habhaft werden, ftircfatbare CrrSuet verübten, bedeckt wa- 
ren, den Weg über Eichstädt und Würzburg zu nehmen, und 

*^ Wir setzen eine Abschritt des Originals dieses Kalaloges bei, 
den der Herzug dem Alacci übergeben halte, und den dieser bei sich 
behielt. Die Nummern der Utndschriflen kommen sämmtlich mehr 
oder weniger mit den Nummern des grossen Kitaloges der Palatina 
flberein. Siehe Docum. Nr. 32. Alacd Hess sich bei seiner Ankauft 
in Heidelberg nochmals einen beglaubigten Revers Aber diese aljge* 
führten Handschriften der Palatini ausstellen, wahrscheinlich um sie 
bei seiner Rückkehr nach München mit grosserer Sicherheit zurück- 
fordern zu können, im Falle die Münchner Bibliothekare die Ver- 
suchung angewandelt hätte, sie zu behalten. Ueberhaupt hielt er 
strenge Kontrolle. Ab er in München später diese Handschrittcu 
einpackle, und er wahrnahm, dass die Nuramern 174 und 178 fehlten, 
liess er den herzoglichen Bibliothekar Leucher gleichfalls einen Re- 
vers ausstellen, dass diese Handschriften von Heidelberg nicht mit- 
gebracht worden, also daselbst abihanden gekommen waren. Vgl. 
Leuchers Nachschrift beim Doc Nr. XXV. und den handschriftlichen 
Revers des Schedius, den glelchfoUs Alacci nach Rom mitnahm. 

Ich Caspar Schedius Fr. Zugeordneter der BiUtothec, Diner tum 
haiigen Gaiste bekenne mit diser meiner eigner handschrift das nach 
dem herze D. Leuckart Von Ihre fürstlichen Durchleucht in Baiern 
biher nach Haidelberg abgeordnet; Vnter andern bttchern Manuscripta» 
Tbeioor, aclMBkiiBg. 2 



I 
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venali ihn mit nöChigeii Eni|rfBUiiiiseii an den Biiehof ron 
ftSdt und an das Domkapitel ton Wfirzburg. " Um den Gegnern 

die Absicht der Reise des Aiacci nach Heidelberg zu verbergen, 
hatte er ihm noch überdiess ein Salvekondukt mitgegeben, in 
welehem er all eine in Angelagenheiten dea Henogs nach 
Heidelberg gebende Perion beEeidmet ^rifdt und die Nickt- 
auch über dreissig stück gctrtikte bücher, eins nach meinem behalt in 
klain folio, vnd die andern in \^ vnd 8" aii«;peIosen vnd diselbe von 
hiewe^^ lassen führen, in dessen /eugnus ich mich mit aigner band 
Unlcrschriben, geschehen den 13Januarii A". 1623. 
Quod supradiclae Gaspari Schedii Gasp. Schedius Fr. 

relationi interfuerim isque pro- Superius scripta Gaspari Schedii 
pria manu ca scripserit, fateor manu exarala esse me praesenle, 
Ego atteftor 

Henrieas a Metternich Gotthardns Voegeliniia 

mp. lypographuff et bibliopola 

Haidebergenais. 
Johannes Ftarer Bekhene 
da>a das Caspar Scfaedy eigne 
handt ist. 

Von Gottes genaden Maximilian Pfalszgraf bey Ehein 
Herzog in ober vnd Niedern Bayern etc. 
Vnsern gruess zuuor, Würdige vnnd Ersambe in Gott, Wolgebornne, 
Edle, Hochgelehrte, besonder liebe, Demnach wir der Bäbstl. Heyl. 
VDUserm allergenedigisten Herrn auf dero begeren die zu Uaidlberg 
verhandene Bibliotbec, versprochen, Vnnd böchstgedacht Ir Heyl. ge- 
genwertigen Doctorem Leonen AHaciam Bibliathecae Vatican» Scripto- 
rem mit dem beuekh abgeordnet,^ besagte BibHothee lubesicbtigen 
^d was derselben annemb, vnd tauglich sein möchte, fort lubringen« 
Ab haben wir nit vmgehen mögen , Euch besagten Allacium Zu dem 
ende zu recommendiem, damit Ir Ine, wegen ieaigen Vhnsicherheit 
der Strassen, biss an sichern orth, Conuoyem: auch sonnsten alle 
guete befürderung erweisen lassen wollet, Welches zuuordrist Irer 
Bäbstl. heyl. vnd vnns. Zu angenemem gefallen geraichen wirdt, Vnd 
wir seind es auch vmb Euch in gl. (damit Ir vnns ohne das gewogen 
habt.] Zuerkhennen genaigt, Datum in vnserer Statt München, 
den 29. Novemb. A'. 1622. 

Maximilian. (L. S.) 

Den würdigen vnd Brsamben in Gott, Wolgebornnen 
Edlen, Hoehgelebrten^vnnsern besonder lieben, Brobst, 
Dechannt, Senior^ vnnd gemainen GapitI dess Thumb- 
Stifts XU Wftrxburg 

Würzburg. 
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uatertbanen ersucht, die UnterllMnen befehlig! werden, ihm und 
seiner Begleitong mit aller milglicheo flfilfe, mit Ffenien, Wagen 
und dergleichen gegen Besahlung bei seiner Durehreise entgegen 
zu kommen. *^ 

Den letzten November Nachmittags yerliess Alacci Mün- 
chen und langte den 4. December über Ingolstadt in Eichstädt 
Ahends um H Uhr an. wo ihn der Bisehof auft gastfreuiidUchste 
aufnahm. Seinem Hathe nach gab er die Strasse über Würs- 
burg als die längere und geföhrlichere auf, und begab sich den 
folgenden Tag mit dessen Empfehlung nach Ellwangen, wo er 

8. gleichfalls bei herangerückter Nacht eintraf. Der Probst 
ntißs^,^ iMch dem nahen Gomhsrg, wo sich die Domherren 
seines ~^ftes auAielten, um mit ihnen die Fortsetzung der 
Reise zu berathen. Die Gefahr war gross. Das ganze Land 
weit und breit umher war von feindlichen Truppen überschwemmt, 
die überall an Beisenden, namentlich wenn es Katholiken wa- 
rdli, die sohreckUehsten Grausamkeiten verübten. Von nahe 
iliid fieme her ▼emahili man nichts ak Mordthaten. Niemand 
wagte einen Fuss aus der Wohnung su setzen. Ein Geschwa- 
der des Markgrafen von Anspach verwUstete in der Runde 
herum das ganze Gebiet. Tags vor Alacci's Ankunft in Comburg 
fand man iwei italieq^ßche Kaufleute ermordet, entblösst und 
heraubt aller Habe in einer Grube; ein dritter, gleichfalb ent- 
kleidet, hatte mit Noth den MdrderbSnden dieser rohen Lands- 
knechte entkommen können. Alacci setzte nun seine Reise mit 
einigen andern Fremdeu, die denselben Weg verfolgten, fort 
und langle unter vielen Gefahren über Nierstein den 10, dieses 
Monats in Wimpfen an, wo er sich zwei Tage aufhalten musste, 
da weder Wagen noch Pferde zur Weiterreise aubutraiben wa- 
ren. Die Gastwirthe dieses letzten Ortes wollten ihn gar nicht 
beherbergen , noch weniger ihm einige Lebensmittel . wenn auch 
fiür vieles Geld verabfolgen lassen. Zum Glücke befand sich 
hier eine ba^feriscbe Besatzung. Alaoei wandte sich au den 

^ Gleichfalls vom 2^9. November 1622, und sonst ähnlich dem 
vorstehenden Schreiben. 
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Koromandanlcn derselben, zeigte ihm das Gcicitsschreiben des 
Hertogs von Bayern vor» und erhielt nur durch dessen Einfluss 
die nöthigen Lebensmittel. Troti dem sah er sich noch ge- 
nöthigt, dem Magistrat zu drohen, falls ihm die nöthigen Lebens- 
mittel und B("(|uiM)dirhkei!en zur Fortsetzung der Reise noch 
länger verweigert würden, solche rohe Behandlung dem Herzog 
aniuieigen, der nicht ermangein würde» diese Widersf^enstigheit 
der Stadt nach Gebühr empfinden zu lassen. Nun erst beeilten 
sich die Bürger zu gehorsamen. Alaeci ward mit gutem Weine 
besthenkt, mit den nöthigen Lebensmitteln versehen und erhielt 
nicht allein die erforderlichen Pferde zur Weiterreise, sondern 
die Stadt gab ihm selbst noch eine Begleitung bis Heidelbeig 
mit Auch der Besatzungykapitän Hess ihn der Sicherheit hal- 
ber durch vier Musketiere bis dahin hegleiten. In Neckarsulm 
lief er grosse Gefahr und wäre fast mit seiner ganzen Beglei- 
tung von den erbitterten Bewohnern dieser Stadt ermordet wor- 
den. Den 13. December gegen Mittag langte er endlich nach 
vielen überstandenen Leiden in Heidelberg an» wo ihn ab^ die 
Gastwirthe gleichfalls nicht aulnehmen wollten. Alacci auf 
bayerischem Grund und Boden muthiger als im Feindeslande 
sprengte mit seinem stattlichen Rosse, das ihm der Dekan von 
Wimpfen gegeben hatte, sogleich nach dem Schlosse, und be- 
richtete den Gouverneur der Stadt, den tapfenr und biedern 
Heinrich von Metternich von diesen VorfHllen, der von 
Tilly inzwischen von seiner Ankunft bereits unterrichtet, ihn 
aufs liebevollste aufnahm und sogleich Rath schaffte. Dieser 
bot ihm eine schöne Wohnung auf dem Schlosse an, welche 
aber Alacci ausschlug, da es ihm zu mühsam war, des Tages 
mehrere Male den Berg zu besteigen. Er log es Tor, in der 
Stadt zu wohnen. Metternich Hess ihm demnach eine Wohnung 
im Kollegium der Sapienza einrichten, überreichte ihm sofort 
im Namen des Herzogs von Bayern durch Viktor Gigli aus 
Imola, Sükretär des Grafen Tilly, die Schlüssel der Bibliothek 
mit. der Vollmacht, über diese zu verfügen, wie es ihm gut- 
dünke und alle Mittel zu ihrer so schnellen wie möglichen 
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Versendung nach Born anzuwenden, und bot ihm hierzu in 
gleicher Zeit alle nur erwünschten Dienste an. 

Alacci schritt nun rasch ans Werk. Der erste Eindruck, 
den die Bibliothek auf ihn machte , war nicht der günstigste. 
Er klagt in seinem Schreiben vom 23. December an Alla- 
manni/^ ersten Kustos der Vatikana, dass diese Bibliothek sei- 
nen ErwMungen durchaus nicht entspreche , und zwar weniger 

Nur ein kleiner Ansiag aus ihm: E per soa sodisfatione dete 
sapere che questa cetebratissima Biblioleca non mi riesce ne secondo 
la fama, ne secondo il credito, che di Id da tutti s'era conceputa. 
E qiieslo non per diffetto di libri, che abondano d'ogni sorte in ogni 
maCeria, ma per b poca cura di quelli, che hanno tenoto cura, e 
negligensa manifesta di Bibliotccarii, che in tanto tempo non sono 
stati da tantu di formar un Indicc, c ordinär qucsli libri: ne parlo 
adcsso delli stampati, dove pare che la culpa sia meno, ma de ma- 
nuscritti, e principalmente Greci et Laiini; giache essa non sc ne puo 
avere una metrica notizin d'essi, ne manco l'ucmo puol averc quesla 
consolaziune di saper qunle sia il toro numeru, ma ogni cosa si sia 
maneggiata alla cieca* lo qua denlro insin' ora non ho possulo trovar 
indice, che mi gaidasse a cosa ferma, se non ddU Greci« delli quali 

10 gia ne portavo nno da Roma, dove minnCisstmamente metteva il 
loro numero, e Ii trattati che in essi si contenevano, quäle roe l'ho 
trovato fedelissimo a Monaco, dove m'h occorso confrontame alcuni; 
U pigliame al präsente nucvo indice, e Toler riveder, e confirontare 
saria di tropa lunga oonsiderazione e maneggio, et io ho pressa di 
parlirmi, e portar meco queiio che si puo porlare; 11 resto lasciarlo; 
el cosi ho sognato Ii libri Greci Manuscritli col loro nuraero, Ii Laiini 
coü luio nuuvu accominicando da uno, doi, e cusi seguendo insino 
che duravano; c queslo numero scrvirä per indice, e cosi segnali l'ho 
gia incassali; a Roma poi se Dio vorrä con maggior cura si i'ara il loro 
indice, e si riconosceranno; perchc qua non vi 6 tempo da perdere 
inlanto che a me solo conviene t'ar ogni cosa per esaerne carcstia del 
lulto; non ho dubbio che abbino da mancare parecbi, poiche come io 
troYO per ricerate molti erano dati fnori a questo et a quelle, e moltt 

11 BibUotecario se n'aYe?a portati in casa, Ii quali non si potranno ri- 
cuperare, U primi perche non si trovano quelle persone, ma son ancora 
loro svaniti col Palatino: Ii secondi perche quando fu presa. Uidel- 
berga , Ii soldati posero sossopra ogni cosa in casa di Grotero, e parte 
ne buttorno in slrada, parle straniorno, parle n'abbnigiorno, c per 
dir quci che scnto, io non credu che delli Manuscritli manchi gran 
quantilä, che delli stampati non mi si da noia; vorrei poter avcr Tin- 
dice pronlo per poter glielo mandare, ma non posso mandarc quello 
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wegeo Mangal an Büchern und Handschriften, deren eine grosse 
MeD§B vorhanden aey, sondern vielmehr wegen der unglaub- 
liehen Nachlisaigkeit jener, die ihr vorgeitandea hatten; da diese 

nicht einmal im Stande waren , einen ordentlichen und sach- 
kundigen Katalog von den griechischen und lateinischen Hand- 
schriften SU entwerfen. Die Ordnung und Sichtung der Hand- 
schriften» namentlich der griechischen, würde ihm anseerordentlich 
schwer gefallen seyn, häfte er nicht den guten und meister- 
haften Katalog derselben von Bom mitgebracht. Ihn legte er 
bei der Durchsicht der griechischen Handschriften zu Grunde 
und fand ihn ausserordentlich bewährt Von den lateinischen 
Uandscfariften war gar kein Yeneichniss vorhanden; sie verseich- 
nete er mit fortlaufender Nummer, wie sie in den Schrfinken 
auf einander folgten. Die nihere und systematischere Terzeich- 
nung behielt er sich für Rom vor, zumal er vom Herzog Wink 
und Befehl erhalten hatte, sich so schnell wie möglich mit der 
Versendung der Bibliothek au beeilen, da das Gerücht, die 
Iniantin wolle dem gestürzten Kurförsten Friedrich Y. Heidel- 
berg und das Matinat snrückstellen, immer mehr sich bestä- 
tigen zuweilen schien. Auch zweifelt er, dass alle Handschriften 
vollständig seyen, da er mehrere Quittungen gefunden , die aus- 
preisen, dass sehr viele Handschriften an auswärtige Gelehrte 
und namentlich an Buchhändler geborgt worden waren. Ferner 
habe Gruter, JBSbliothekar der Palatina, gleichfalls viele Hand-- 
schriften bei sich gehabt, und Alacci meint, sie mögen bei der 
Einnahme von Heidelberg wohl zu Grunde gegm^'cn seyn, da 
die Soldaten dessen Haus geplündert, gegen seine Papiere, Schrif- 
ten und Bücher gewüthet, sie theils aus den Fenstern gewor- - 
feu , theils zerrissen und theils verbrannt hatten. Bei Allem dem 
hofft er, dass der Verlust dieser Handschriften nicht allzu gross 
seyn werde und verspricbt alle Mittel anzuwenden, um ihnen 

che non hö. Sc pur V. S. III-* pero delli libri ManuscritU Greci vuole 
piü csatta cognizione, poträ legere l'indice di questa biblioleca stam- 
palo dal Püssevino, il quäle poco d nieule differisce dall' indtce di 
questa biblioteca. 
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wo möglicli noch auf die Spur zu kommen. Behuf dessen über- 
gab er dem Gouverneur von Heidelberg, dem Freiherrn Hein- 
rich von Metternich, eine Abschrift der erwähnten Quittungen, 
ihn ersuchend, die genauesten Nachforschungen bei den 
Personen, die Handschriften geborgt erhalten hatten, anstellen 
zu lassen und sie zu deren Zurückstellung aufzufordern und zu 
nöthigen. Der Herzog von Bayern und Graf Tilly erliessen nun 
in dieser Absicht gleichfalls die strengsten Befehle an Alle, die 
sich im Besitze von Handschriften der Palatina befanden, und 
forderten sie zu deren Aushändigung auf. 

Was nun den Katalog der griechischen Handschriften, den 
Alacci von Rom mitnahm und von dem er in der herzoglichen 
Bibliothek von München eine treue Abschrift vorfand, betrifft, 
so scheint ihn Wilken in Zweifel ziehen zu wollen, und wenn 
er wirklich in Rom sich vorgefunden, ihn alsdann für einen 
Beweis anzusehen, dass die Päpste seit langer Zeit her nach 
der Palatina gegeizt hatten. Beides unwahr. Um auf den 
Katalog zurückzukommen, so ist es derselbe, den der berühmte 
Kanzler des Herzogs von Bayern, Johann Georg Herward 
von Hocnburg. Freund der Wissenschaften und Beschützer 
der Gelehrten, auf Geheiss des Herzogs Wilhelm von Bayern 
für die herzogliche Bibliothek zu München wahrscheinlich im 
Jahr 1580 gemacht hatte. Dieser theilte denselben dem gelehr- 
ten Jesuiten Jakob Gretser mit, der sofort eine Abschrift dem 
Pater Possevin, der seit 1578 bis 1583 zu verschiedenen Ma- 
len wegen seinen berühmten Missionen in Schweden, in Polen 
und in Russland am Münchner Hofe verweilte und mit den 
bayerischen Herzögen Albrecht und Wilhelm viele wichtige Ge- 
schäfte im Auftrage des heiligen Stuhles zu unterhandeln hatte, 
gab, die dieser mit nach Rom nahm und Gregor XIU. über- 
reichte. Auf diese höchst unschuldige Weise ging der Katalog 

Vgl. die ausführlichen Berichte des Alacci aus Heidelberg vom 
23. Dezbr. 1622 und vom 12. Januar 1623 an die Kardinäle Ludovisi 
und Santa- Susanna. Dokum. Nr. 8 und 9. 

Seine Geschichte der Heidelbergiscbcu Bibliotheken S. 237 fT. 
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der Palatino in die Vatikana über, und zwar ohne dass man 
schon damals , wie Wilken irrig meint , in Rom den Raubplan 
der Palalina entworfen hätte. Possevin behielt gleichfalls eine 
Kopie dieses Kattlogs fiir sich und gib später in seioem pAppa- 
ratus sacer« bedeutende Auszüge aus ibm. 

Alacci klagt ferner über die unsägliche und unTerteihltcbe 
Nachlässigkeit, ja Liederlichkeit der Vorsteher der Palatina, die 
derselben sehr .nachtheilig seyn musste, und wahrscheinlich mit 
den Fortsehritten der Zeit ihre schönsten Schätse der Geiahr» 
abhanden xu kommen, ausgesetst haben wfirde. Aehnliche ge- 
rechte Klage machte bereits Joseph Scaliger. Um sidi von 
dieser traurigen und den Pfälzer Bibliothekaren wenig Ehre 
briDgenden Wahrheit zu überzeugen , genüge es nur die Empfang- 
seheme nachzusehen, welche von den Personen, die Handschrif- 
ten gfll^orgt erhalten hatten, ausgestellt wordei» waren. ^ JMese 
Bmpfangscheine gehen vom Jahr 1589 bis zum Jahr 1621, 
umfassen also einen Zeitraum von vollen dreissig Jahren. Hier 
werden nun die Handschriften manchmal blos in Bausch und 
Bogen, ohne Angabe ihrer NununM* und ihres Inhalts au%efiibrt. 
Bald heisst es, der hat 6 arabische» jener 11 griechische Hand- 
schriften, welche Pindare zu seyn scheinen, etc. erhal- 
ten; bald werden wohl nur die Schriftsteller der Handschriften 
ohne Angabe ihrer Zahl verzeichnet und ohne anzugeben, ob 
es der griechische Urtext oder eine alte lateinische Uebersetzuug 

Es ist dies nimlicb das Verselchniss aller griechischen Hand- 
schriften, welche Kirchengeschichte, Exegese und Theologie betreffen: 
Heidelbergensis Bibliothecae auclorum, graeceMSS., qui ad res sacras 
et ecclesiasticas pertinent, catalogus in Appendice tcrtü tomi Apparatus 
sacri pag. 92—125. Venetiis 1606 fol. Cf. etiam png. 69. über Georg 
Herward von Hoenburg. Hätte Wilken dieses in jeder Hinsieht schätz- 
bare Werk gekannt, so würden ihm weniger Irrthümer begegnet seyn. 

*' Wilken nimmt sie ihm mit allem Unrecht übel. S. 150 loc. ut. 

*® Ihrer geschab oben schon Erwähnung: ihrer grossen Wichtigkeit 
> wegen setzen wir sie nach Gruters eigener Urschrift bei. Dokum« 
Nr. XXV« und XXV|. Mit Hülfe dieser Quittungen wird es leicht 
seyn, mehreren Handschriften, welche der Palatina vor ihrer Ab- 
ftthrang nach Rom entfremdet worden, auf die Spur su kommen. 
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sey; bald fiudeo nch wiedenim die einfachen Nummern der 
Handschriften ohne ihrer Titel oder ihres Inhalts in erwähnen, 
angemerkt. Wie schwer, ja unmöglich musste nach so allge- 
meinen und liederlichen Angaben bei einem Todesfalle derer, 
die Handschriften erhalten hatten, oder bei einem Bibliothekar- 
wechsel die Eintreibung und Zarückforderung dieser Handschrift 
ten seynf Wie nele Gelehrte magen bei ihrer Quittung von 
11 griechischen oder 6 arabischen Handschriften andere werth- 
losere als die erhaltenen zurückgesendet haben? Eine solche 
mehr als unverzeihliche Fahrlässigkeit» hätte sie mit dem Be^ 
Stande der Palatina in Heidelbeiig noch einige Zeit fortgedauert, 
wfirde unbeiweifelt ihren gänzlichen Yeriall und Aullösung 
herbeigeftihrt haben 1 Yergleichen wir ferner die Personen » die 
aus ihr Handschriften entlehnten, so geht gleichfalls deutlich 
hervor» dass unsere deutschen Gelehrten mit Ausnahme weniger 
einen nur äusserst mässigm Gebrauch von ihr machten 
und wogegen sie auf die massloseste Weise von der Handels- 
gewinnsucht unserer gelebten Buchdrucker ausgebeutet worden; 
was nebenbei die Handschriften, die von diesen der leichtern 
Ausführung halber den Setzern in die Ofüzin gegeben wurdeot 
in einem sehr säubern Zustand erhalten musste. 

Verfolgen wir nun unsem Alacci in der Einpackung und 
Versendung der Pklatiua. 

Mit unsäglichen Schwierigkeiten hatte er zu kämpfen; um 
so mehr, da er sich hierbei nur des Dienstes seines eigenen 
von Rom mitgenommenen Bedienten t»edienen konnte» indem 
andere Diener gar nicht aufsutreiben waren. i|nd er sich ihrer 
auch nicht bedienen wollte aus Furcht» sie möchten ihm leicht» 
durch die akatholischen Bewohner dieser Stadt aufgehetzt, einen 
Schabernack spielen, oder gar, was eher zu erwarten war» 
Handschriften entwenden. Er arbeitete nun Tag und Nacht ohne 
Unterbrechung mit seinem treuen Diener, der gleichfalls ein 
Grieche war, und hatte in weniger denn 10 Tagen bereits 60 
Kisten mit un^fcPähr 3000 Handschriften angefüllt. Gemäss der 
iu Rom erhaltenen Instruktion löste er von allen Handschriften 
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die dickeB und ungeichivkten Holz - oder Ledereinbände ab. 
was Qm M Böihiger vnt, da aie allein mehr ab das Doppelte 
siflMDtlicher Haedsdirifleii und Bileher wogen. Ihr IVansport 

wäre beinahe unmöglich gewesen. Aus Neugierde Hess sie 
Alacci alle auf einen Haufen zusammen legen, um eine üeber- 
sicht Ton ihrer Masse und Gewicht zu haben; sie füllten 13 
Fraehtwagpn an, und hatten ein Gewicht Ton nwhr denn 200 
Gentnern. War fibrigeni der Einband leicht, hatte er Yersie- 
rung in Elfenbein, in Figuren und andern Kostbarkeiten, war 
er mit den Wappen des pfalzischen Hauses verseben, oder mit 
Inschriften u. s. w., so rührte ihn Alacci nicht an und sendete 
ihtt Wfersefaft mit; dieser gab es jedoch nach seinem Bericht 
nur insaerst weiiige. 

^ TiHy, den Alacci bald nach seiner Ankunft in Heidelberg 
im Feldlager vergeblich aufgesucht, halte inzwischen durch 
Briefe dem Gouverneur aufgetragen» diesem alle nur mögliche 
Utllfe tu leisten, ihm Handwerker mr Fertigung mid Einpackong 
der Kisten, und MauHhiere so wie Pl^viant in deren Weiter- 
sendung herbeimschaffen. In Heidelberg liess sieh in dieser 
Zeit nichts auftreiben. Vor Allem hielt es schwer, Tischler zu 
haben; die einen weigerten sich ihre Dienste anzubieten, die 
andern waren unbeholfen und verstanden nicht nach italienischer 
Weise die Kisten so einzurichten, dass deren xwei einen hin- 
reichenden Saum för ein Maukbier abgaben. Eben so wenig 
Hessen sich Bretter zur Verfertigung der Kisten auffinden. Alacci. 
nicht verlegen, zersetzte die Bücherschränke der Bibliothek und 
verwandte sie zu. Kisten; und als die Bretter noch nicht aus-^ 
reichten, ersuchte er den Gouverneur Heinrich von Metternich, 
sich der Bretter» mit denen die GemScber des churförstlicben 
Schlosses ausgefüttert waren, bedienen zu können. An Allem 
war Mangel, an Pech. Packtuch und Stricken zur Sicherung 
der Kisten. Ja sogar an Nägeln. Akicei sah sich genöthigt, be- 
huf dessen einige Leute nach dem nicht eben nahen Frankfurt 
a. M. zu senden , um diese Provisionen einzukaufen. Mitte Weges 
wurden sie von den Bewohnern von Frankenthal angegriffen, 
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ins G«filiigiii8s gewoifaD und aller Habe md des GeMea 
beraubt Mit kaapper Notb fcoanten sie die Freibeit erhaltgi. 
Alaeci schickte nun nach Speier. und ak er kaum fBr 40 Kisten 

Packtuch erhielt, sendete er nochmals nach Worms, um das 
Fehlende anzuschaffen. Man musste sogar den Hanf aus der 
Feme boten* um in Eile Stricke und Seile verfertigen zu kön- 
nen. In gana HeideUMig liesa sieh nichts als eine grobe Fsck- 
nadel auffinden. 

Alaeci hoffle mit Recht viele Erleichterung und Hülfe von 
der baldigen Ankunft Till^s in Heidelberg; und als diese durch 
einen, unglüoUicben Sturz, den dieser Ton seinem Pferde machte, 
nicht erf6^^, so schritt er war Einpaekung der gedruckten 
Mcher« deren Masse nach seiner Aussage so gross war, dass 
sie allein über 500 Frachtwagen anfüllen würden, hatten sie 
alle mitgeuommen werden müssen. Behutsam war er demnach 
in ihmr Auswahl, nahm nur die seltensten und werthvoUsteo 
Werke, die sieh in Born nicht Torfiinden. Zumal bestand die 
Hilfte dieser Btteherei aus Werken der Beformatoren und ihrer 
Anhänger, von denen er natürlich nur die Originalausgaben, wie 
die von Luther. Zwingli, Kalvin und von einigen anderen der 
bedeutendsten theologischen Stimmfiibrer dieser Zeit auswählte. 
Auch von den gedruekten Büehem -w» nicht der geringste Ka- 
talog vorbanden und ihre Unordnung grösser als die der Hand- 
schriften. Nebstdeni fanden sich von einem und demselben 
Werke wohl zwanzig und mehrere Exemplare vor, was natür- 
lich die Bibliothek so gross machte. Mit gevrisser Sorgfalt waren 
alle verschiedenen Ausgaben der einzelnen Werke der Schrift^ 
steiler aufbewahrt, doch ireil es meistens Werke der Beforma- 
toren waren, so Hess sie Alaeci zurück. Eine bedeutende Anzahl 
dieser zurückgelassenen Bücher verschenkte er auf Aldringers 
Gesuch an mehrere FraniiskanerkHister der UmgegM« 

Die Gefahren wuchsen fitar Alaeci mit jedem Tage, und 
swar voriftglich durch Tilly's verzögerte Ankunft in Heidelberg. 

Die oben schon in Anmcrk. UcitirtenBerichtcundDokum.Nr. 12. 
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Nirgends war Sicherheit für ihn. £s scheint, man habe ihn ver- 
ote anderweitig ums Leben bringen wollen, da mau 
genothigt wir» ihm' lunichst eine sicherere -Wohnung ansu- 
weiaen und das Essen aus dem Schlosse verabfolgen zu lassen. 
Beides besorgte auf die zuvorkommendste Weise der Gouver- 
neur Metternich. »Stellen Sie sich nun. so schrieb er den 
12. Jänner 1623 aus Heideiberg .an den Kardinal-Bibliothekar.'» 
meine Lage ior. Ich habe die g^nie Sache dem Herrn anem- 
pfohlen, und befinde mich wohl und för jeden Unfall gerüstet, 
wenn es so Gott gefallen sollte. Je gewisser und drohender 
ich die Geiiaiiren sehe, desto grösseren Muth fass<; ich und 
hlflhiljijinip i'niick Kräften das Geschift, auf dass ich es ein- 
. mal liMBIan und iQich von diesen Feinden des heiligen Vaters 
Pispstes trennen kann, die mehr wie je in Wuth sind, noch 
es geschehen lassen wollen, dass diese Bücherei von hier weg- 
gesciiafift und. aus dem Lande geführt werde und noch dazu 
dem Piipste lum Geschenk. Wenn sie mich sehen, scheinen 
^ tsinen Bliren odeir eineh Löwen in mir zu erblicken; be- 
gepRs ich ihnen auf der Strasse ^ so geben sie nur Racheseufzer 
von sich und Schmerz, wie wohl sie äusserlich sich vcrnünHig 
betri^en müssen.« 

^5^|^ttd wie sollte Alacci über die Heidelberger nicht entrüstet 
sejigrda sie seinen treuen Diener, mit dem er in seiner firüfaen 
Jugend nach Rom gekommen, aus Rache, weil sie ihm* selbst 

nichts anthun konnten oder mindestens nicht wagten, ein Gift- 
tränkchen gegeben hatten, in Fplge dessen dieser in eine rasende 
und unheilbare ToUwuth gerieth, an der er auch bald starb. — 
Heinrich Metternich, in gerechter Besorgniss, dass dem Alacci 
nicht ein ahnlicher Unfoll begegne, wie so eben seinem Diener, 
traf die weisesten Vorkehrungen hierzu, und schickte ihm täg- 
lich aus dem Schlosse von seiner eigenen TafeJ das Essen, und 
gab. iiun sorgsame Wache zur Seite. Er musste nun die Ein- 
packung der Bibliqthek allein fortsetien, und arbeitete wie ein 
förmlicher Lastträger. Lange vor Sonnenaufgang schritt er ans 
Dokum. Nr. 9. 
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Werk, und kehrte «rst um filDf und sechs Uhr des Niehls. 

d. h. eine oder anderthalb Stunden ungefähr vor Mitternacht 
in die Wohnung zurück. 

Zur grössten Freude Alacci's langte Tiüy endlich den 14. Fe- 
bruar Abends in Heidelberg an. und verweilte hier drei Tage. 
In aller Früh des andern Morgens erhielt er sogleich Audienz 
bei ihm, und setite ihm nun mündlich seine Auftrage, die er 
vom Herzog von Bayern und vom heiligen Vater an ihn erhal- 
ten, auseinander. In den eindringendsten Worten zeigte er ihm, 
wie sehr ihn der Vater der Christenlmt nicht allein wegen 
seiner der Welt bekannten Tapferkeit, sondern auch wegen 
seiner grossen Frömmigkeit, wegen seiner Liebe zur Kirche 
und Anhänglichkeit an den heiligen Stuhl, die einzigen und 
wahren Zierden eines christlichen Helden, schätze, liebe, ver- 
ehre, und deshalb auch unter seinen, des heiligen Stuhles und 
der Apostelfilrsten Peter und Peul* Schutz stelle, ihm in «ller 
Fülle den apostolischen Segen ertheile, und ihn zugleich zum 
Besten der Christenheit der Majestät Gottes ohne ünterlass in 
seinen Gebeten empfehle. Bei diesen Worten überreichte er 
ihm das päpstliche Breve und die Schreiben der Kardinäle Lu- 
dovisi und Santa Susanna. ,Wir setzen ersteres bei. 

' DDie Kriegsthaten deiner Hoheit, so heisst es hier»^ wer- 
den durch das Zeugniss des beifallzollenden Ruhmes gefeiert. 
Da du dein ganzes Lehen im Feldlager zugebracht, so bist du, 
nicht weniger durch die überstandenen Gefahren wie durch 
deine errungene Siege geadelt» würdig bdunden worden, dass 
in dieser grossen Zerrüttung Deutschlands Fürsten und V^her 
in dich ihre Hoffhung des öffentlichen Wohles setzten. Der 
Ausgang hat diese ihre gemeinsame Erwartung nicht getäuscht. 
Der Gott der Heerschaaren hat mit dir gekämpft, den Katho- 
lischen den Sieg errungen, und Heidelberg, die Schmiede dee 
Verrathes und der Sitz der Irrlehre, ist gefallen; «eine Ruinen 
sind nicht allein Zeugen deiner Frömmigkeit, sondern audi 
Schutzwehren der wahren Religion geworden. Wir, die Wir 

21 Dokum. Nr. 2. aus dem Regestum Anni II. ep. 173. 
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deiMB ausgezeichneten Tugenden unter päpstliches Wohlwollen 
sdnidig sind, haben dich demnach seit langer Zeil unserer 
väterlichen Liebe werth erachtet, da dein tugendhafter Wandel 

Uns bekannt, und deine Tapferkeit in den häufigen Stürmen 
der Kriege be'währt ist. Ohnlängst noch htiben Wir deine An- 
hingjK^keü^aB Uns, und deine Frömmigkeit gegen Gott aus 
dWBüi au «usem EoImI, den Kardiaal' Ludwig Ludovisi geri^h- 
lelatfNMreiheu ersehen; Wir haben dir daher unsem Segen 
in der ganzen Fülle unseres Herzens ertheilt und reichen Trost 
aus dieser deiner Ergebenheit geschöpft. Wir richten in glei- 
cher desioDung dieses Schreiben an dich, auf dass deinem Glücke 
,4,ijiesei PankKil unieres Wohlwollens nicht abgehe; Du hast 
väHJkMd äm hkamlische Weisheit mit der kriegerischen 
Tapferkeit vereint, da du ausgerüstet mit dem Panzer des Glau- 
bens und mit dem Schwerte der Liebe , Leben und sämmttiche 
Habe für die Ehre der katholischen Religion zum Opfer dar- 
g^toMsbl. Falm fort, geüehter Sohn, unter dem Schutze des 
Hinmiels und unter dem BeiM^der Christeaheit auf diesem 
Gefahren- und Ruhmvollen Wege; und vertraue auf Oott den 
Heerführer, der durch den Glanz seiner leuchtenden Lanze die 
Tapferkeit der christlichen Ueerschaaren gesegnet und den Muth 
dlT'^rhirteteB lii^miilpi^iin gebroehen. Was uun die Palatin- 
Bihtmiuk hetriflt, so können wir dir unsem Dank und nnsür 
Wohlgefallen nicht genugsam zu erkennen geben, dass dusie 
gegen die zerstörenden Hände der Krieg er geschützt 
hast Du hast die weltberühmte Schatzkammer gelehrter Män- 
lyr vin dif^eiihr der Einäscherung bewahrt. Deinem Namen 
^fereicfat; €§ vor aHem zur BShi«, dasa^, wfthrend die Feinde 
uild Ahtrünaigen ¥on dir aufe Haupt geschlagen worden, so 
vielen berühmten Schriftsteller das Leben gerettet: denn jene 
Bücher, nun nach Rom versetzt, werden diesen deinen glor- 
raehen Sieg Allen Völkern und kommenden Jahrhunderten kund 
geben ) und jene, welche der Schitie der Weisheit halber nach 
Bom kommen, stets an demeT^forkeitundFitamigkeit erinnern.« 
Alacci übergab sofort dem Tilly im Namen des Papstes ein 
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schönes Gemälde der heiligen Jungfrau . einen Bosenkranz von 
Agat. vier gesegnete Denkmünzen, zwei von Gold und zwei 
von Silber, einige Agnus -Dei. und eine grosse Anzahl kleiner 
Denkmünzen, geprägt bei Gelegenheit der letzten Heiligspre- 
chung und demnach die Brustbilder dieser fünf Heiligen enl- 
haltrnd , um sie durch die Fcidpredigcr unter die Soldaten zu 
vertheilen, und diese zur Gewinnung der an sie geknüpften 
Ablässe aufzufordern , von denen er ihm zugleich das Verzeich- 
niss mittheilte. Keiner hatte die Heiligsprechung von Ignatius 
Loyola, Philipp Neri und Theresia von Jesu mit grösscrm Eifer 
betrieben als Maximilian, Herzog von Bayern. Gregor XV. 
konnte auch deshalb seine Frömmigkeit nicht genug preisen, 
und nichts war natürlicher, als dass er ihm und seinem tapfern 
Feldherrn Tilly mehrere gesegnete Denkmünzen dieser Heiligen 
übersandte; sie, diese Heiligen, sollten ihm, dem Herzog, wie 
er gewünscht hatte. Siege beim Herrn für die katholische Sache 
Deutschlands , Heil und Mehrung dem heiligen römischen Reiche 
und Segen über das bayerische Haus von ihren himmlischen 
Sitzen herab erflehen.^ ■ ^ 

Tilly erwiderte mit den grössten Gefühlen der Freude so 
ausgezeichnetem Wohlwollen, mit dem ihn der heilige Vater 
überhäufte , und drückte diesem durch Alacci seine ganze Dank- 
barkeit aus, namentlich aber für die frommen Geschenke, die 
ihm über alles werth seyen und ihn nur noch desto mehr zum 
heiligen Kampfe für die katholische Kirche Deutschlands er- 
muthigen würden; alle Mühen, alle Leiden seyen ihm nur süss 
und angenehm, wenn es für den heiligen Stuhl gelte, ftir ihn 
sey er stets bereit, sein Blut zu vergiessen, auch erkenne er, 
dass alle Siege, welche er bisher zum Wohle der katholischen 
Sache davon getragen, bei der überwiegenden Stärke der Gegner, 
nicht etwa Frucht seiner Tapferkeit und seines Geistes, son- 
dern allein Wille und Segen Gottes gewesen. 

*2 Siehe Gregor XV. Schreiben an den Herzog oben in Anmerk. 5. 
Alacci's Bericht aus Heidelberg 16. Jan. 1623 an den Kardinal 
Ludovisi. 
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Zur Angdegenheit der Bibliothek übergehend, erklärte er,' 
dMB es ihm imn grössten Tröste gereiche, diese Schlitze in die 
Hauptstadt des christliehen Erdkre&es veraettt zu haben, wo 

sie zur Förderung und Yertheidigung . und nicht mehr wie 
früher zum Verderben der Kirche dienen werden. Viele Mühe 
habe es ihn gekostet, sie der Zerstörung zu entreissen, auch 
wolle er keine MGhe, kein Opfer scheuen» bis sie nicht so 
schnell wie möglich aus dem Palatinat, wo sie immer noch der 
Gefahr ausgesetzt wären, in sicheres Freundesland und nach 
Rom gebracht worden wären. 

Alacci, hocherfreut über so edle Gesinnungen dieses gros- 
sen Feldherrn, trug ihm nun alle die Mühen Tor, mit denen 
er bisher bei der Einpackung der Bibliothek zu kSmpfen ge» 
habt und wie nun seit beinahe einem vollen Monat die Kisten 
zur Versendung fertig wären, er aber weder Maulthiere, noch 
Wägen, noch Leute zur Begleitung habe erhalten können* Tilly 
erliess sogleich an alle Civil- und Militärbehörden der bayeri- 
schen BesatzungsstStte der Umgegend ernste Aufforderungen -und ■ 
Befehle, den Alacci zur Versendung der Palatina mit allem, 
was nur immer hiezu erforderlich seyn könnte, zu unterstützen. 
Auch Alacci schrieb in derselben Angelegenheit mehrere Briefe 
au die Bischöfe von Speier und Yon Begensburg, an den Propst 
von Ellwangen, an Leopold, Erzherzog von Oesterreich und 
Bischof von Strassburg und an den Offizial des deutschen Or- 
dens, die gleichfalls hierzu ersucht, durch den Herzog von 
Bayern, durch Tilly und durch den kaiseriichen Feldmarschall 
Johann Aldriugcr, alles Mögliche aufboten, um Maultbiere, 
Wägen und Plroviant fOür Thiere und die begleitenden Soldaten 
und Bauern aufzutreiben. Doch waren die Lebensmittel schon 
schwer zu haben; so war es noch weit schwerer, Wägen, 
Pferde , Bediente zu erhalten , da sie alle in jenen unglücklichen 
Kriegszeiten zum Dienste der Armee oder zu andern Arbeiten 
in Anspruch genommen waren. Dem Bischof von Speier, des- 
sen Stadt, durch lange Zeit der Schauplatz des Krieges, am mei- 
sten gelitten hatte, war es trotz allen angewandten Bemühungen 
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nicht möglich gewesen, auch nur einen Wagen aufzutreiben. 2* 
Glücklicher war hierin d(T Probst von Ellwangen, ein sehr 
eifriger und dem heiligen Stuhl ergebener Prälat, gewesener 
Zögling des deutschen Kollegiums in Rom; er schickte ihm 
dreissig Wagen und Soldaten zur Bewachung. ^ Auch Leopold, 
Bruder des Kaisers und Bischof von Strassburg, bot ihm alles. 
Wagen, Pferde, Bedeckung und Sicherheitsgeleit an, wenn er 
den Rhein herauf die Versendung machen und alsdann durch 
die Schweiz die Reise fortsetzen wollte.-'^ Doch da der Rhein 
in diesem Jahre wegen der ungewöhnlichen Kälte mehrmal zu- 
fror, und der Weg durch das Elsass und die Schweiz weder 
der nächste noch der sicherste war, zumal Gruter nach der 
Einnahme von Heidelberg sich nach Tübingen zum Herzog, dem 
Blut - und Bundesverwandten des gestürzten Churfürslcn Fried- 
rich geflüchtet und diesen aufgefordert halte, die Palatin- 
Bibliothek, sollte sie die Nähe seiner Staaten berühren, mit * 
bewaffneter Mannschaft aufzufangen, so zogen es der Herzog 
Maximilian von Bayern, Tilly und Aldringer, von diesen In- 
triguen Gruters in Kenntniss gesetzt, vor, die Versendung der 
Bibliothek über München zu Lande zu betreiben. 

Während Alacci über die eben erwähnten Massregeln zur 
Versendung der Palatina mit Tilly unterhandelte, ersuchte er 
diesen, die Privatbibliothek des Churfürsten, so wie die der 
Universität oder des Kollegiums der Sapienza, in denen sich . 
gleichfalls werthvolle Handschriften befanden, und die doch in 
gewisser Beziehung als ein Anhang zur öffentlichen Palatin- 
Bibliothek zu betrachten wären, dem heiligen Vater zum Ge- 
schenke zu überlassen , was er ihm auch mit vielem Vergnügen 
und mit ausserordentlicher Zuvorkommenheit bewilligte. Alacci 
nahm die Handschriften alsogleich in Besitz und liess sie ein- 
packen. ^ Rücksichtlich der in der cburfürstlichen Privatbiblio- 

2* Vgl. dessen Schreiben Dokum. Nr. 11. 
25 Dokum. Nr. 13 u. 18. 
^6 Dokum. Nr. 17. 

Auch hier setzen wir den Katalog dieser Handschriften nach 
Tlitiiner, Schenkung. 3 
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thek vorgefundenen Handschriften giebt Alacci keine Nachrichten. 
Von den Handschriften des Sapienzkollegiums, 76 an der Zahl, 
legte er den vorgefundenen Katalog bei. den wir unten getreu 
nach dem Original liefern. Alacci gab dagegen dieser Anstalt 
eine grosse Menge gedruckter berühmter Werke aus der Pialatin- 
bibliotbek. cnihallend alle klassischen, griechischen wie lateini- 
schen Schriftsteller. Kirchenväter. Kanonisten, Juristen. Medi- 
siner und Theologen und Historiker. ^ 

Der Kanzler der Universitllt Johann ]Gfari|itoph von der 
Gruen hatte schon im Juni, wahrscheinlich in Folge der er- 
haltenen Aufforderung des Churfürsten Friedrich , ^ alle hebräi- 
schen, griechischen und lateinischen Handschriften, weiche von 
Fugger der Palatina geschenkt worden waren, aus ihr entfernt 
und an einen sichern Ort in Verwahrung gebracht Alacci 
nahm dieses von der dgenen Hand des Kanzlers ausgefertigte 
Verzoichniss . von dem wir eine getreue Abschrift beilegen, 
nach Rom mit, ohne übrigens zu berichten, ob er diese Hand- 
schriften habe ermitteln und zurückerhalten können.^ 

Eben so wollte Alacci einige alte Gemälde aus der Gallone 
des churlürstltchen Sehloräes. Abbildungen der vorzflglichsten 
Männer des prälzischen Churhauses enthaltend, mit sich führen; 
doch da die besten Stücke aus derselben bereits durch andere 
Liebhaber genommen worden waren, vund sie sich wegen ihrem 
Aker nicht ohne grosse Gefahr, sie zu verderben, einpacken 
Hessen, verzichtete er auf dieses Vorhaben. 

Vom Bischöfe von Worms erhielt er ferner das Protokoll 
und die Verhandlungen des Konzils von Basel zum Geschenk 
filr den heiligen Vater. Und da die Wechsel, die er in Rom 

dem tiberaus liederlichen Original, das AlaCCi im Sapienzkollegium 
vorfand, in getreuer Abschritl bei. Dokum. Nr. XXlIi. 

Diese grossmüthige Schenkun{? fand den 3. Februar 1623 statt, 
iind mochte sich wohl auf 3000 und mehr Bande belaufen haben. 
Vor uns liegt das Original des Katalogs aller geschenkten Bücher: wir . 
halten es jedoch unnölhig, ihn hier zu liefern. 

*^ Siehe üben Anmerk. 1 und 2. 

*o Dokum. Nr. 22. 
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beliii& der Versendung der Palatina erhalten hatte; bereits auf- 
gegangen waren, so liess ihm T\\hf im Namen des Herzogs von 
Bayern 1000 bayerische Kronen vorschiessen . die der Kardinal- 
Bibliothekar später dem Herzog zurückzahlte. 

Tilly verliess, nachdem er die zweckdienlichsten und wirk- 
samsten Verordnungen fär die Versendung der Palatina getroffen 
hatte, den 17. Januar Heidelberg, und begab sich ins Lager 
nach Regensburg. Alacci und Metternich waren nun bemüht. ^ 
diesen erlassenen Befehlen ihren Erfolg zu sichern. Endlich 
erschienen die nöthigen Wägen . Pferde und Diener. Die Kisten 
konnten nun aufgeladen werden und fällten 50 FrachtwSgen. 
Alacci verliess mit seinem kostbaren Geschenk den 14. Februar 
Na<;hroitt'ags Heidelberg, begleitet von GO Musquetieren , und 
langte den 16. in Neckarsulm an. Alles war weit und breit 
in der Umgegend herjjm verwüstet und eingeäschert Niehts 
Hess sich auch für Gold erkaufen. Mit Mibe konnte Alacci 
seinen Hunger mit Brod stillen; an Wein und andere Nahrungs- 
mittel und -an Bequemlichkeiten war gar nicht zu denken: 
musste er doch unter freiem Uimmel auf einem Bisschen Stroh 
unter den Kisten selbst schlafen. ^ In Neckarsulm, Besitsung 
des deutschen Ordens, konnte sich Alacci etwas von den Qoa* 
len der tteise erholen, fnswischen hatte der Propst von Ell- 
wangen durch Tilly's Verwendung einen Zuwachs von Wägen, 
eingesandt, die die Weiterverseudung erleichterten.^^ und Alacci 

^' Aus seinem Schreiben ansEUwangen vom äl.Febr. 1^ an den 

Kardinal -Bibliothekar: 

Gih ho fatlo una parle ilcl Camino la piü peiicolosa che tosso 
scnza che nissuno mi' dasse fastidio. E vero che mi cosla un poco 
salata, si per le spesc delli soldali, come per Ii miei mal patimenli, 
poiche da Hidelberga a Necrosoimo che posimo tre giornate a mala 
pena mi son possoto saziare di pane, che pare cosa incredibile, e ri- 
pofl&rmi sul letlö, ma sempre su il terreno con un poco di poglia. iu 
ogni. modo mentre sen qni e le cose son passate bene, son sodicfat- 
tissimo. Adesso Camino su quelle del Preposito d'Elaan II qnale . 
s'adopera che i tooi sndditi m'allbgfaino U eirri insino a Monaco. Spen» 
che tra sei o sette di sarö la. Che certo se nön fosse stata <|ae8ta 
commodita averebbe bisognato» che io contr^ aqua per U Reno mi fosse 
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setzte nun den 20. dieses Monats seine Reise- fort, und traf 

ff 

unter unzählichen Gefahren den 27. Februar in Müncben 

Da der Weg die Staaten von Württemberg berührte und das 
Gerücht sich verbreitet halte, dieser Herzog wolle die Palatina 
auffangen, Tersah sich Alaeci mit einer starken Bedeckung von 
100 Reitern allerlei Geschützes und vop 200 Infanteristen. In 
Aalen, ofther Tübingen, verstärkte er die Zahl der Kavalleristen, 
die er aber in Nördlingen entlassen miissle, da diese Stadt ihm 
den Durchzug nicht gestatten wollte. Alacci zeigte nun alle seine 
Salvekondukte vom Kaiser, vom Herzog von Bayern, von Tilly 
und mehreren Reichsiursten vor, hielt ihnen eine ernste An- 
rede, drohte Züchtigung seitens dieser Herrseher; und Dank 
seiner Geistesgegenwart, die Nördlinger liessen ihn ruhig mit 
seinem Fussvolk , jedoch ohne die Reiter, durchziehen. In Do- 
nauwerth, schon bayerisches ßesitzthum, schöpfte er nun freiere 
Luft BesehvrerUch war diese Reise, theils durch die fortvirjÜH 
rende Gefahr in Feindeshände zu geratheu, theils auch wegen 
der schlechten Jahreszeit. Die Wägen versanken bisweilen im 
Schlamme der Strassen, und mussten durch eine grosse Zahl 
Bauern von beiden Seiten begleitet werden, die deshalb lange 
Strecken bis an den Gürtel im kalten ScJineewass^r zu v^aten 
hatten, uro zu verhüten, dass das Wasser nicht in die Kisten 
eindringe. " 

condotto coo «lueste robbe a Brisach def Serenissimo Arcidnca I^o- 
poldo .... E gia son quasi nel securo, se bene noD qoieto mei per il 
dubio, che ho che qualche inimieco nna noUe non m'attacasse faocQ 
nein carri. Giacb^ la notle non si ponno mettere securo, ma biso<rna 
lasicarli in mezzo alle slrnde ;il scoperto e discrezione di tutti. Et io 
non posso slare lutta la iiottc sopra Ii carri, e quaudo amora lo fa- 
i'cssi, non souo bastante, perche non c uno, 6 doi, ma vinli che oc- 
cupano piu luogo, che non la provisione deli' arraala. Insin' adesso 
0 procurato di salvarli la uotte con la giiardia , non manchero amora 
per i'avenire di fare il mio possibile. Vedo che Iddio favorisce la sua 
causa, e cosi mi consolö e' .spero bene per Tavemre. Aviser(» di luogo 
in Inego le cose secon che passaranno. . 

Ans seinem Schreiben an. denselben Kardinal voni 1. Marz 1693 
aus Mfinchen: La libreria h a Monaco sana e saln gia sono due dl 
saiia aver palito nn minimo nocomento che possi imporlare, che certo 
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Am 27. dieses Monats langte Alacci endlich glücklich in 
München an , und da der Herzog von Bayern sich um diese 
2bit im Feldlager Tor Regensbiirg befand, berichtete er ihn 
aoeh sogleich Ton seiner Ankunft und ersuchte ihn, die mMhi* 
gen Befehle tur weitern Versendung der Kisten nach Italien 
zu erlassen. "' Er und die grossen Feldherren Tilly und Aldrin- 
ger nicht wenig hierüber erfreut, beeilten sich, die Versendung 
der Palatina nach allen Kräften zu betreiben. Alacci ward von 
ihnen lugleich mit allen möglichen Ehrenbezeugungen flberhSuft. 
Alle tollten seinem Eifer und seinen Bemühungen und Auf- 
opferungen, die er bei diesem Geschäfte bewiesen, gerechte 
Anerkennung. Aldringer und Tilly beschenkten ihn noch über- 
dieas zum Beweise ihrer Liebe und Verehrung, ersterer mit 
mehreren werthvollen Manuscripten, letzterer mit zwei sehr gut 



c stato difiicilc e per rinimici per mezzo delli quali aveva da passarc 
e per i tempi, e particolarmente in Baviera dove si passano molte aquo, 
le quali se bene {)er I'.idietro erano aggravate, e si poleva carainarc 
securo di sopra. Adcsso per certo pioggie nun indebolite che non 
polevanu sustenere il peso, ne mcno cra lanlü dcbole il giaccio si po- 
tesse per tutto roMpere, in tanto che sempre pericolavano Ii carri di 
loveisafsi, e le casse andar In aqua. S'^ supcrato anco questo, perche 
in simil occasione ho procorato che vinti, o trenta villani agiutassero 
U carro da tutte doi le parü ancorehe essi andassero dentro l'aqua in- 
sino alla dntara e cosl Ii carri passoiono salri. Alcani di loro si ro- 
vescioroo, ma in terra plana, et dove c'era neve, intanto che non 
patirno niente. Bisogna beue che io iacci riasarcirc molte casse, che 
sono ruiuale, poicho in questo viaggio non ha duralo nc legno, ne 
canavazzü, ue lune, ma ogni cosa, comc cosa debolissima s'e rosicala 
c destratta, non perd mi faranno perderc il lempo di proseguire inanzi 
il mio viaggio . . . 

Sein Schreiben vom 28. Februar d. J. 

In welchen Ireundlichen Verbältnisseu diese grossen und vom 
blinden Parteigeiste so sehr verkannten Männer mit Alacci standen, 
und welch edeln Eifer sie um die Versendung der Palatina nach Rom 
bewiesen, bekunden vor allem ihre vielen mit ihm gewechselten Briefe, 
von denen wir nur einige der wichtigeren beisetzen. Unten Dokum. 
Nr. 10—91. Andere Schntiben Ton Aldringer Regenaburg den 10. und- 
97. MMrs 16aS haben wir Übergangen, da sie dasselbe enthalten. 
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Alaeci Hess unterdewen wührend' der Abwesenheit des. Her- 
zogs die Kisten, welche wegen ihrer Grösse für die Maulthiere zu 
schwer waren, grösstentheils umändern , machte aus fünfzig hundert 
und seclit und neuntig, packte alle um , und l>esserte andere aus, 
die auf der Rebe gelitten hatten, und rüstete sich sur Abreise. 
Der Herzog inswisehen angelangt, bebandelte ihn mit denselben 
Auszeichnungen wie früher, versah ihn ferner mit allen Salve- 
kondukten sowohl für seine Erbstaaten als für die Nachbar- 
staaten, die er durchreisen musste, ^ und gab ihm uoch überdiess 
die liebevollsten Schreiben an den heiligen Vater und au die 
beiden Kardinale LudoTisi und Santa-Susanna ndt, in denen 
er ihnen nochmals seine ganze Unterwürfigkeit und Anhänglich- 
keit an den heiligen Stuhl und sein ]|^treben für die Aufrecht- 

^ Vuo GoUes genaden, Wir Maximilian Pfaltzgraf bey Rhein, Uertzog 
in obem vnd Niedern Bayrn, des helL R5m. Reichsr Brtstnicb- 
sess fnd QinrfllTSt etc. 
Entbiettcn allen vnd Jeden, Welchen diser vnier ofiher brief vor- 
khombt. Wessen Stanndes vnd Würden dieselben seyen, vnser freund- 
lich dienst, genaigten willen, genad, vnd alles guots maor, Tnd geben 
denselben hicmit z u vernommen , Demnach vorwaiser diss Tnnser be- 
sonnder lieber Leo Allacius in Bäbstl. Heil, geschäften von hinneli, dn 
es Goth lob guoten Lufls halber sicher, naher Kom zuverraysen, dahin 
er auch ein gewisse anzahl Kisten, darauf er von vnnss ein sonderbare 
patent, zuverführen, Als ersuechcn wür diejenige, zu welchen er auf 
dieser rayss geianngen %virdt, freundlich und gnädiglich gesinnendt, 
. * den vnnsrigen aber hicmit Ernstlich befelhendt, gemelten Allacium 
nicht allein attenthalben vnaufgehalten, vnd ohne Zolls oder Mauth 
«bforderang sambt seiner sfeh habenden GomiU?a vnd wlgen oder 
sSmbrofsen durch passlem, Sonnder Ihme aach in allen vorfollenden 
fSlIen mit Boss vnd wagen, vnd da er sonnst femer etwas vonndtten, 
'gegen gehörender bezahlung verhilflich sein, vnderwegs an mehrer 
versicherong vnd so oft ers begehren wirdt sowol Convoy als vndcr- 
thancn, zuverwachtung der wägen vnd kisten. verschaffen sollen. Sol- 
ches hegehren wür gep^en allen sambt vnd einem yeden insonnderheit, 
in dergleichen vnd andern hinwiderumb auf begebende gelegenheit 
freundt- und genediglich zuerwidern, Die vnnsern aber vollziehen 
hieran vnnsern genedigislLU willen. Geben vnder vnnserem 
4 Churfrl. handlzaichen, vnd aufgetruckhtem Secrete, in 

vnnserer Stath München den fünften Monatstag Apriiis. 
In Sechiebenhundert, drey vnd iwainaigisten Jahre. 

(L. S.) 
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haltung der Kirche in den rührendsten Worten ausdrücll und 
bemerkt, wie sehr es ihm zum Tröste gereiche, ihnen ein klei- 
nes Unterpfond dieser meiner Gesinnurigen und Gefühle io der 
eben dargebraehten Schenkung der Palatina geliefert zu haben. 
Sehreiben Shnlichen Inhalts an Gregor XY. wie an beide Kar- 
dinäle übergaben ihm gleichfalls Tilly und Aldringer. 

Den 26. April verliess Alacci München mit 196 Kisten 
voll Bücher und Handschriften , breitet überall von zahlreichem 
Militär. Er nahm den Weg über Yehilam. * Mittenwald, Potnar 
und Unestr Zwischen Reuth! und Lermos ward er von Fein- 
den überfallen, und wäre bald sammt seinem kostbaren Schatze 
in Gefangenschaft gerathen; doch seiner begleitenden Krieger 
Munitionen dauisrten \^i0fff als die der Feinde, so dass letztere 
den Kampljplats riumen müssten. Im Thale von Klösterl am 
Fusse der Alpen musste er 15 Tage Halt machen wegen der 
Unmasse von Schnee, die so eben gefallen war. Den 25. Mai 
kam er io €qjcio au, von hier begab er sich auf zwei Fracht- 
schiffen nach €omo und nahm zu Lande den Weg nach Mai- 
land, wo er w^en ungewöhnlichen Begengßssen acht Tage 
warten musste. Auf Frachtwägen versendete er die Mattna 
sofort nach Pavia, von Pavia den Po entlang nach dem Lago 
obscuro, dann zu Lande nach Ferrara, von Ferrara wiederum 
zu Wasser, nach Malalbergo; wo er gleichfalls einige Tage ver- 
weilen musste, weil das Wasser im Kanal, der von hier nach 
Bologna fuhrt , abgelassen worden war. Kaum 'war das Wasser 
eingetreten , so setzte er die Reise nach Bologna fort. Von 
hier aus versendete er die Kisten nach Korn mit Hülfe des 
apostolischen Delegaten; er aber ging einstweilen voraus, um 
die nöthigen Anstalten für die Aufiiahme der Palatina daselbst 
zu treffen , und langte am Vorabend des Festes der Apostel- 
fürsten Petrus und Paulus in Rom an. Alacci begab sich so- 
gleich zu den Kardinälen Ludovisi und Santa -Susanna, so wie 
zu Alemanni, um von ihnen die weitere Bestimmung über die 
Versendung der Bibliothek nach Born zu vernehmen, die sämmt- 
lich der Meinung waren., dass es besser wäre, wenn er onver- 
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' tügliclf die Kisten der BQcber selbst eiBbolte und sie bis nach 

Rom begleitete, um auf diese Weise jedem Unfälle vorzubeugen. 
Alacci begab sich nun nochmals gleich nach dem genannten 
Feste auf die Reise, erreichte einen Theil der Kisten in Flo- 
reni, der andere war auf halbem Wege zwischen Bologna und 
Florenz aufgebalten worden, weil die beaufgetragten Wechsler 
in Bologna durch den dazwischen getretenen Tod Gregorys XV. 
dem Diener, der diese Versendung begleitete, bis auf neuen 
Befehl die angewiesenen Gelder zum Transport nicht auszahlen 
wollten. Alacci eilte nun nach Bologna» machte hier das Geld- 
geschfilt ab. kehrte sogleich nach Florenz zurück, und föbrte 
sämmtlicbe Kisten bis nach lloui, wo er den 5, August eintraf. 

Aleinanni nahm sämmtliche Kisten, welche die Handschrif- 
ten und Bächer der Palatina enthielten, vernagelt und unauf- 
gemacht in Empfang. Es waren ihrer 184. Alacci hatte noch 
fiberdiess 12 andere Kisten mitgebracht, enthaltend einige Hand-* 
Schriften, die ihm Aldringer und Tilly geschenkt hatten, und 
Doubletten gedruckter Werke der Palatina, die Alemanni gleich- 
falls in Verwahrung nahm. 

Das Gerücht, Alacci habe bei seiner Ankunft in Boro viele 
Handschriften der Palatina veruntreuet, sie an verschiedene 
Kardinäle verkauft, namentlich aber der Bibliothek des Fürsten 
Barberini abgetreten, ist eine jener grossen und boshaften Lügeo, 
die k^ien mehr verächtlich machen, als ihren Erfinder. Diese 
Lüge entbehrt aller auch der geringsten Wahrscheinlichkeit.^ 

Hiermit den Empfangschein von Alemanni's eigner iland: 

A d\ 9 di Luglio da Roma. 
Jo Nicolo Alemanni cuslode della Bibliolcca Valicana laicio tede 
cun la prcsente com' io ho havulo in consegna nelle stanze della me- 
desima Bibliotbeca dal Sig. Leone Allaciu casse uumcro cento otlanta- 
quattro di Ubri con numero a clascheduna cassa ardinaUmente. Et dl 
piü confesso che detto Sigl ieone mi ha lasciato loco depositi casse 
noniero dodici quali sono segnale con croce et sensa numero. Et in 
fede della veritä hö fermato la presente di mia proprta mano qüesto 
d\ et anno sudetto. 

Ita est 

N. Alemann US. 

«9 Wtlkens öfters angeführtes Werk & 215. 
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Wie hätte es denn dem Alacci auch nur möglich werden kön- 
nen, von den bereits amtlich konsiguirten Handschriften einige 
entwenden xu kdnnen? Wer wären die Kardinäle gewesen, 
die,, icfa sage nicht Muth, gondemLust gebebt hätten , ähnliche 
Handschriften an sich zu bringen? Was nun die Fürsten Bar- 
berini betrifft, so ist es am wenigsten vorauszusetzen, dass sie 
sich zu solchem Ankaufe hätten hergeben können, da ja ein 
Barberini« Urban YUI., auf dem päpstlichen Throne sassl Und 
waren es picht der Fapst und das heilige Kardinalkollegiam, 
welche mit so vielen edlen und grossmüthigen Opfern die Ver- 
sendung der Palatina nach Rom l>etrieben halten? Und wie 
hätten sie auch nur die Gedanken haben können, diesen kost- 
baren Bücherschatx , den sie mit Becfat als eine neue Zierde 
der ewigen Weltstadt begrüssten, so jämmerlich zu ver- 
schleudern? 

Diese Verleumdung ist also ohne allen Grund und wurde 
in Rom nie gegen Alacci vorgebracht. Wohl hatte er bei der 
Uebernahme dieses Geschäftes mit eini^n Unannehmlichkeiten 
zu kämpfen, und sah sich einigen Übeln Gerüchten ausgesetzt, 
die aber ihren Ursprung nur allein im Neide hatten. Alle waren 
eifersüchtig auf ihn und beneideten ihn wegen des erhaltenen 
ehrenvollen Auftrages. Jeder hätte ihn selbst erhalten wollen. 
Im Anlange war Alacci etwas karg im Schreiben oder wohl 
besser gesagt, er hatte nichts zu schreiben. Auch waren die 
Posten in jenen schrecklichen Kriegszeiten sehr unsicher und 
ungewiss, und die meisten seiner Schreiben, wie Alacci selbst 
klagt, die er nach Rom sendete oder von Rom zu erhalten 
hatte, gingen, entweder ganz verloreto, oder kamen einige Wo- 
chen, ja sogar Monate später an. Seine Neider benutzten nun 
diesen Uebelstand, und suchten ihn in den Augen des heiligen 
Vaters und der Kardinäle verdächtig zu machen, gleich als 
wollte er seinen Auftrag nicht mit der nöthigen und gehofiten 
Gewissenhaftigkeit betreiben. Zudem war man in Rolli so sehr 
auf den Besitz der Palatina gespannt, dass man mit jedem Post- 
tage Neuigkeiten rücksichtJich ihrer Versendung wünschte, und 
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es nicht ungern gesehen haben ^vürde, wenn Alaeei smmt der 

Bibliothek nach Rom hätte fliegen können. Der gefeierte Doktor 
Casar La -Galla, Alacci's trautester Freund.'^ setzte ihn in eraem 
höchst humoristisch -satyrischen Schreiben zir Zeit in Kennt- 
' niss; auch Alemanni gib ihm hlerOber freundliche Winke,'* 

IS Ella col lungo silaniio di Veoetia in b, ha data disgnsto agii 
amiciy ch' in ristretto son pochi, e agIi emoli, per non dii> inimld, 
che son par assai, gusto infimto e campo da dar a doSso con male- 
diccnze, e farla al fin reo Hon commissi criminis. In somina hanno 

II diavülo nclla ossa per scavalcare il compagno, e s'assicuri che Thanno 
lalmcnlc loUa di mira, che osservano, hanno osservalo, et osserveranno 
lulle le sue attioni^ e vogliono, che l'uomo sia de qiiel peso che vogliou 
loro, dei costumi, c di quelle ctrcuslanze, che non converrcbbono ne 
anche al piu inelto che calchi la terra. Non convien' ch' io mi ri- 
slringa all' individuOf riserbandomi a bucca uu diluvio di cose et una 
maniera di quesü che iamio Tamico, ella m'intende. Sig. Leone mio, 
eUa procari di scriyer spesso al Sig. Cardinale, e sempre che le venga 
fl tagUo di qualcfae particolare, ciie possa esser di gosto lo fiiccia. II 
Sig* Bartolini m' ha fttto fede del contento c* ha avnto II Sig. Gardi- 
nale del Stto arrivo e dell' aviso datogU, che la libraria fasse conün- 
dala a condiusl costa in Monaco ; con qnesto vantagglo si p«6 sperare 
ch' a questo punto sia totta in Monaco, sicoia di non perdersi pid, 
e di poterla condurre in qua piik presto, che rnomo non si credeva. 

Leone V. S. vegga di sbrigarsene quanto piü presto poträ, ch' il 
Cardinale nou dcsidera allro, al quäle si devon dare tutte le sodisfat- 
tioni possibili, e qualche cosa di piü, e in un medesimo lempo tra- 
figgcrä questi cmi malodetti, che baiano noUe e di. Scrivi qualche 
volta al Sig. Alemanoi, che nun e mal amico. Di Roma a 24. di De- 
cembrc 1622. 

»9 Uustre Sig. Osser"». 

Qoesta Settimana ho riceYnlo una lettera di V. S. scritta da Hidd- 
berga sotto Ii 23. di Decembre delf anno passato, della quate sola 
qnesti Signori patroni hanno inlesa nuore di lei, e di qud che ha 
operato, non si essende noi visie altre sue lettcre che una da Venetia 
et un altra da Monaco ; il che ha dato non poca meraviglia , e lenuli 
gl'animi molto sospesi. B se la buona sorte non avesse guidata qucsta 
che 6 pervenuta a me, qui si starebbe anco aH' oscuro ncllc cose di V. S. 

E piacciulo uoudimeno quello che si e raprescnlalo della sua dili- 
genza, e di quanto fiu qui ha effettuato, c si 6 communicnla quesla 
sua lclera«con Nostro Sig' e con rill"" Ludovisio, et e slata mollo 
grata, si come intendera da qucl che gli sara scritto con qucsto Ordi- 
nario per via di Moiisig' Agucchia cosi in quesLu proposilo, come nel 
parlicolare della rimessa del denaro per la condola, e per il suo 
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Alacci entsebuldigte sich ra der e)>eD angeführten Weise und 
war nun so fleissig im Briefwechsel, dass er fast keinen Post- 
tag vorübergehen liess. ohne grosse und ausfuhrliche Berichte 
über sein Qßschäft Dach Bom zu senden. ^ Vor uns liegeu an- 
bei, hundert solcher grossen und kleinen Berichte, die er wäh- 
rend dem Yerjaufe seines Geschäftes an die Kardinäle Ludovisi 

bisogno» Che non avendo io da aggiungere ahn», resto con dcsiderio, 
che l'ei piroseguisca qoetto negoiio con la soa solita accortejisa e diil- 
genza, per confirmare h buona impressione, che qai si h Iktta di lei, 
nel che l'ha favoriio, e continuaro di faTorirlo il Sig. Cardinaie Biblio- 
tecario contorme al ben che gli mole, et il roerito di V. S. 

Saluti il P. Radcro da mia parte, e .gli ilica che gli ho otlomta 
la licentia per copiare Calüslcne, e quando vorra, deputi una persona, 
che dia salisfazione al copista, che subito sara servito. E a V. S. per 
ßne me le offero con tulto ranimo, e prcgo da Dio ogai oootanto. 
Di Roma Ii 4. di Febraro 1623. 
Di V. S. III'- 

äffet"* Servilare 
Nicole 41amannL 

^ AI Sig. Nicolo Alemanni etc. 

AlU 9. del presenle ho ricevuto una di V. 6. ddli 4. di Febraro, 
e insieme con queUa altri plichi dell' IHustrissimo Sig. Gaidinal Ludo- 
visi, dove era amor una dell' III- Sig. Cardinal Santa -Suaanna, do?e 

secondo che vedo sono uuanimamente, ripreso di poca negligenza in 
üon aver dato nova del fatto raio piü presto ma che abbia tenuto tutli 
sospesi. In varilä quando che cio fossc vero, io mi merileria un ca- 
vallo, ue mi si doverebbe usar misericordia nissuna, perche sarebbe 
atato tropo grande I'errore, e la' mia tropo manifesta negligenza. Ma 
poicfae io hoaemprescritlo, e con ogni occasiune, che mi si b oflerla, 
anal io semprc l'ho sino andato cercandu, come si polr^i vederc dalli 
miei prinU aboisi. Questo mancamento dcve attribuirsi a qualsi voglia 
altra coaa fiior che a me. Le parti deaerte, le citU rovinate, le poste 
dumesse, l'assasaimenti ddle stnde, la tropo curiositä d'altri in saper 
Ii fatti, che non Ii convengono, Ii sospetti adeaso piü che mai, la jnala 
staggione non averanno aasicurate le lettere delT Imperatore non che 
le mie. Li messi partivano non solo Ii miei, maancora quelli diquesti 
Signori non tornava' il decimo, e qneUo spogliato , assassinato. E queslo 
mi ha dato um dei maggior fastidij, che io m' abbia ricevuto in qaesle 
parli, e quasi messomi il cervcllo a parlito. perche non si poteva sapcr 
Diente di fuora, ne manco avisare. Consideri V. S. che in tanto lempo 
10 non ho ricevuto, sc non una dell' III-» Sig. Cardinal Ludovisi, e 
quella dopo due mesi e mezzo se ben mi aricordo. Si puo aggiongere 
a qoeslo la mia peca corrispondenza con altri in qucstc parli. 11 Sig. 
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und Santa -Susanna schrieb, und die sich deshalb stets wieder- 
holen und unangenehm Ipscu. Alacci niusste sich tüchtig ab- 
müheD. diese gewünschten ofHciellen Berichte regelmässig ein- 
zusenden. 

Doea di Bavim mi scrisse da Ratisbona in Hidelberga alli 6. di Pe- 
braro, farono consegnate le letere, non Ii hö ricevate, sc non alli 10 
di Hano in Ifonaoo. Che averei possuto fiir io se chi commanda in 
qaealo negosio trova intoppo. Queslo i certo che io ho seritto» et ho 
mandato Ic Iclerc consegnate a persone d'autoritä, e officiali, e dopo 
parlilomi da Haidclbcfga da ogni luogo dovo son fcrmo sempre ho 
scrillo. Prcgo Iddio ihe Ii latci capitare. Riugrazio poi V. S. in- 
iinitaincnte dclT utiizio fatlo col Si^i. Cirtlinal f.udovisi d'onde ho visto 
rafTeUo d;i qacüo cht* esso Sig. Cardinal mi scrivc, cusi dell' aviso, e 
certozza che uii da del favore che mi fa il Sig, Cardinal S. Susanna. 
Ju ini conosco di pocu mcrito, e qucllu che e peggio di pochissima 
forza di poler mcrilarc. Mi sforzero coq l'ajulo di detti Signori mostrar 
l'auimo inio quanto sia baono, c quanto shi fedele a qoesta sanla Sedc,* 
per la qnale forrei poter operami in qaalcbe cosa. Poiche guslo 
qoanto si doice e soave il mal patir per quella; Che certq^ji^to piu 
mi aftatieo, tanlo piü mi sento rinfirancai' te föne, e ^iqpd^orirmi 
Fanimo. Talmenle che io adesso mi sento talmente disposto il cuorc, 
\ -che mi contcntarci di morire subito arrivato in Roma. dopo fatta si 
onorata azione per la chiesa di Dio. Ne spero ne voglia altro promio 
che i'islessa azzione. El in questo ne sento un poco di vana gloria, 
1a quale credo che mi poss,'\ ofleodere perche ä buona. Iddio sia quello 

♦ che sccondi la mia volonlä sieondo I'onor suo, c la sua volontä che 
^ mi contento. Credo che V. S. avera inteso l'acquisti che ho fatto dclli 
libri Mauuscritli, giache io sono vcnuto in Germania per una biblio- 

> tcca c u'hü aquislate Ire, la biblioteca publica di Haidelberga, quella 
dcl Palatino, e del CoUcgio ddla Sapienaa, et* una ba soccorso in 
abondanza di libri e di bonta. Vorrei che fossero State pib, perche 

^ jni dice il caore, che pur Taverei aqoisiate. Vengo oon le mani piene 
e di baono, e porto^occasione a molti di fatigare, e solecilo quanto 
pib posso la YenuU; ne mi fermo se non quando non posso far di 
meno, come ora a Monaco, che bisogna, che aspetti da Ratisbona la 

^ risolasione di S. A. e la facolta di poter portar con noi la biava da 
Bavicra, per non aver occasionc da morirsi di fame e noi e Ii cavalli 
ncl Tirolo, lanta b la caroslia iti queste parli. Sc V. S. vedesse il panc 
che si mangia non dico nelle citlä, o Icrre, dove ö stala la !?iierra, 
ma a Monaco, dove parc che meno sia patilo dell' allre, stupiria, ne 
ardirebbc d'accostarselo alla bocca, che e piü bianca, e piü ben con- 
dizionala la terra. Voglio portar meco a Roma ud pezzo permostrarlo 
per miracolo, che certamente miracolo ^, come questa genle mangi 
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Urban VIII. Hess bekanntlich gleich nach dem Antritte sei- 
nes Pontiiikats die Paiatina in schönen und ele^nt verzierten 
Bäcb«rschränken aufstellen, wo sie bif heute noch mit der 
grdssten Sorgfoil aufbewahrt wird. Der grösste Theii der Hand- 
schfiften» namentlidi jene, denen Alacci die schwerea Holz- 
deckel in Heidelberg abgenommen hatte, wurden von neuem 
aufs sorgfältigste und geschmackvolLsle in grünes Pergament ein- 
gebunden und V0n |Lii88en.,«Bit dem Fapiiilcpwappen des Hauaes 
Barberini versehen; von Innen wurde ihnen einci^auf die Sehen- 
kung der Palatma anspielende Inschrift mit einer das bayerisehe 
Familienwappen enthaltenden Vignette eingeklebt, die nach def 
Form der iJandschrifteu bald grösser, bald kleiner war. 

Diess ist nun der geschichtliche Hergang der Schenkung 
der Paiatina.^' Die- t.eidei|fli ^ aft .und Blindheit haben beT dieser 
Gelegenheit das AnddA^n ^Hf ikiverglcichlichen Maximilian von 
Bayern, eines .der grössten deutschen Herrscher in den drei letzten 
f Jahrhunderten, Gregor des XV. auf die ungerechteste und 
^ tj^IpB^tei^^ll^ise verläumdet Und wer hat di^^e Bibliothek 
^■^'ä^ Untergange gerettet', wenn nicht 

ufegorXY. «R Maximilian von Bayern! Selbst Wtlfcen,^ der 
nicht Worte genug linden kann , um Maximilian von Bayern wegen 
seiner Schenkung der Paiatina als einen HochvjBrräther des 
deutschen Vaterlandes uod der Wiasenschaften dar- 

tale pane, e viva e G8.i|ipi; non % poi meraviglia se morono la genta 
a firetta. Et in Haidelberga ifera che &re e che dire p«r sepellire Ii 
morti. Oio lodato ancor sto nno e vivo e con tanii dissaggi c faslidii 
ancora spero di visilar S. Pietro, bacciar Ii piedi a N. Sig. e faticarmi 

nella bibliotcca Vaticana intorno a quella Basilica. II P. Radero rin- 
grazia V. Sig. inflnilamente^ e si racomanda, e metterä in ordinc il 
ilenaro per la copia di Calistcnc. Jo Ii sono al solito servilore e la 
pregü mi voglia tenere sotto la sua inotcziono, e favorirrai appresso 
questi Sig' Patroni cuntra Ic male hngue, e ii baccio le mani. Da 
Monaco Ii 12. di Marzo 1623. 

Die blosse Inschrift bei Wilken S. 211. Wir setzen dieselbe 
sammt den Wappen nach der in Rom gestochenen Original- Vignette 
auf den Titel unseres Schrilicbens. 

«2 Daselbst S/226 IT. 
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zustellen, sieht sich genöthigt. einzugestehen, dass diese Biblio- 
thek, wäre sie nicht nach Rom gekommen, mehrere Male, 
aamentlicb aber im Mai 1693 anwiederbringlich ein Raab der 
Flammen geworden wXrel 

Sind demnaicli nieht Gregor XV. nnd Maximilian von Bayern 
vielmehr zu feiern, dass sie diesen Bücherschatz der literari- 
schen Weit gerettet haben? Beider Namen werden stets und 
von der ipätesten Nachwelt al» die Erhalter der Pblatina dank- 
barst gepriesen werden! 
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Dilecto filio Nobili Yiro Maximiliaiio 
Dttce Bavariae 

Gregorius P. P. XV. 

Dilecte fili Nobilis Vir salutem* 

Yirtuti coelum favet et militiim fortitudiDem plerumque 
trinnphoruin gloria comitatnr. Induat se taodem aliquando 
Gennania vestibus jucunditatis» quae in sqoallore et luctu tam- 
diu jacuit, deformata aerumnis et moerore confecta, novisque 
canticis personet, Bellatoris omnipotentis trophaea et catholici 
foederis concelebrans. Dominus regnavit et dissipantur inimici 
ejus. Ejuamodi Yocibus Heidelberga capta libet affiiri Nobilit»- 
tem loam , cujus victoriae secnritatem catholieae Religtoni retri- 
buunt, et Bumaiii imperii ditionem propagant, nec Bavarici 
modo decus nominis sunt, sed gaudium universae terrae. Nos 
quidem ubi Epiatolam luam aceepimua nuntiam tarn optatae 
foelidtatia, maDibua ad coelam passis eiercHunm Beo gratiaf 

' egtmus, atque ex bac sede Goelo proxima Nobilitati taae Tictri- 
cibusque legionibus amantissime bencdiximus. Porro autcm 
iücredibile dictu est, quanto Nos gaudio cumulaverit doDum 
iilud Romanae Ecclesiae gratistiomm, et Bavarico DomiQi gl<H 
rioBvm, qaod Criampbator religiosisainn» taoquam baereris op- 
pmsae momunentum Apostoloram Principi ae Nobts obtuKstl: 
id enim et orthodoxam fidem juvabit, et laudibus tuis consulet. 

, Quis autem non videt. te, dum miriiica voluminum copia opu' 
lentam Bibliotbecam Palatinam Vaticanae adjuDgendam es iatia 
proTiDciis aspoitaii cupis, aneipites gladioa e sacrilegis baereti^- 
coruin inanibus extorquere, quoa illi ad veritatem profligaudapi 
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assidue distringunt, fabricatores mendacii et cultom penrersoram 
dognutum. Tum atttem in amplisaiina Itac Orbis pafria et Na- 

tioiium omnium theatro novam christianae sapienliae lurrim 
extruxissc diceris, e qua mille clypci pendcDt, omnis armatura 
fortium. Ita quae illie fuerant baereticae impietatis tela, fieiit 
hie cafbolicae doctrioae propugnacula atque viri seientiana salar 
tifl edoeti itide benefieio tuo arma locis stimeiit diabolieae fal- 
sitatis excidio decoranda. Jure qiiidem mm Sanctissinio illo 
Rege Nobililas tua laetari poterit &aper eioquia Dei. sicut qui 
inYenIt apoiia multa. Quod ai praecipuuin vietoribus decua est, 
bostittoi manubiis templa eioraare, quas tarnen iude band multo 
post temporis injuria dctraxerit. ad perpetuitatem faniae certe 
pluris interest tanta librorum opuleniia Bibliolhi'caiii Yaticanam 
ampliücasse. Quoi enim io ea Codices eruut, tpt Romae ha- 
bebia tuanim laudum testes, qui aeternis vocibus Bavariei Dueis - 
triumpbos, et munifieentiam loquentur. Ut afitem quamprimum 
venerabilc lioc tuae pietatis docuinenlum Hoinanam Ecciesiam 
' et Pontiiicios oculos laetificet, decr<?vimus istbuc allegare di- 
lectttm filim Leonem Ailacium Tbeologiae Doetorein scrip- 
tomnqne Bibliotbecie Yaiicanae, ut a NobUitat^lua tutsque 
Ifinistris Romam avebendos accipiat non solum Palatinos omnes 
libros, sed etiam Bullas. Brevia, Instruinenta, Relationes, ac 
quaeeumque ibi reperiuntur sive mauuscripta, sive t^pis iro- 
ywsa, vei islarissimoruin ingeniorum vel Prindpoin monumenta. 
ExpeetMDUs ergo a Nobilitate tua » utei umyersum iflum, quan-* 
tuscumque est, Palatinorum librorum ibefffturum tradendum 
jubeas, eumque favore tuo complectans et patrocinio inunias» 
quo illi et aditus patefiaot, at^uo itbier»i|t^ila sint. Hoc bene- 
fieio et Nomini suo aetmam gloriam eMial» et Italian cunolam 
aibi aretissiaM devinetet Nos vero sui aaMotissimos miriCDO 
solatio afiiciet Nobilitas tua. cui Apostolicam bcnediclionem 
amautissime impertimur. Datum iiomae apud S. Maria m 
Majorem di« 15 Octobris MDCXXli Pontificatua 
Kostri «DUO seeuD.da 
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. Nt. U. 

Dilecto £lio Nobili viro Joauui 
ComiU de lüU 

Gregorius R P. XV. 

Dileete fili Nobilis vir talultm etc. 

Plaudentis iamae testiinooio bellicae laudes Nobilitatis tuae 
celebrantur. Cum enim omnem fere in Gaetris aetatem egeria» 
non niinus pericttlb ipsia nohilitiitva» quam Tietoriia dignua me- 
rito in tanta Germanicarom rerum perturbatione visus es, cui 
publicae salutis spem Principes ar. populi commendarent. Neque 
aane communem expectutionem eventus fefellit. fixercituum 
Deo proeliante ac triumphante Gatholica ReligioDe ezpagnato 
tandem eat Heidelberga, officina proditionia et Regia kipielatia» 
fjusque Urbis ruinae non solum monumenta foriitudinis tuae, 
sed etiam Orthodoxae üdei praesidia üunt. Nos quidein, qiü 
egregiia virtutibus Pontificiam benevolentiam deberi cenaemoa« 
ie jampridem pateraa cbaritate complexi aumua, ciyin innoceii- 
lia perpeiuo Titae t^re» fortitndo crebria bellorum tempeato- 
iibus perspecta est. Nuper autem cum in iis littcris, quas ad 
diiectum üüum nostrum Ludovicum Cardinaiem Ludovkium 
nostnun aecundum carnem Nepotem dediati> aingalar^in -tuam 
in Nos obaerYantianii atqae in Deuro pietatem penfHcerenras, 
Nobilitati toae intimo cordia affectn benediiimus* uberesqne ex 
hoc officio tue cepimus laetitiae fruclus. Quocirca decrevimus 
id tibi Pontificia epislola significare, ne felicitati tuae hoc de- 
emt benevolentke noatrae docwnentum, et nobilium labormn 
tuoram aolatium. Goeieateni wo aapientiani cum nulitari vir- 
tttte eonjttnxiaae yideria» dum lorica fidei et gladio charitatis 
munitus, te vitam opesque omnes pro Catholicae Religionis 
dignitate decovisse teataria. Perge dikcte fili, iier istud peri- 
ooiia ae gloria planum favente ooelo et gratulante ebriatiana 
Bepublicaf DeomqueDucem aequere» qoi splendore fulgurantis 
bastae suae et calholicarum legionum virtutem «onfirmavit, et 
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male pertinaceB haereticorum spirituB conliregit Qadd tero ad 

Bibliolhecam Palatinam pertinet, vix dici potest, quam a Nobis 
gratiam inierist dum ab ea violentas miiitum manus probibuisti. 
Celeberrimuin enim doctorum vironim armamentarium incendii 
periculo liberasti: Proin noqiini tuo maxime deconim fuerit» 
dum hostes et desertores ad iuternicionem caedis, tot clamsi- 
mis authoribus vilam ronservasse: ii enim libri Komam avccti 
illustrem hanc Nobilitatis tuac victoriam cunctis nationibus et 
eonsequentibus aetatibua testabuntur, eoaque» qui illic säpienr 
üae thesauros quaesitum venient, virtutia ac ptetatis taad dbli- 
▼isci non sinent Mittimus tstac in praesentta dilectum filium 
Leonem Allacium theologiae Doctorcrn ac scriptorem Biblio- 
tbecae Vaticanac. ut omnos istos Palatioos Codices a^Nobili 
viro Bavariae 0uce Sedi ApostoHcae donatos , , quamprimiiin 
Romam asportandos cure^. Cupimus illum in boc negotio eon- 
ficiendo non vul^iaria beneficia deberii humanitati tuae tibique. 
divinae legis vindici et rebellantis iniquitatis doini^ori paternam 
nostram benevolentiam pollicemur atque Apostolkani benedic- 
tionem peramanter impartimar. ' Datum Romae apud S. 
Mariam Majorem etc. die iSOctobris 1622 Pontifica- 
tus Nos tri anno secundo. 



Nr. HL 
Gregorius P. P. XV. 

Universis et singulis praesentes litcras inspec Iuris 
salutem et Apostolicam benedictionem. 

Cum dilectus filius Leo Allatius in sacra theologia Magister 
ad dilectum filium nobilem virum Maximilianum Bavariae Diicem 
et alia Germania loca pro negotiis ad Mos et Apostolicam sedem 
apectantibus jussu nostro prope diem diseessums sit; Nos cq- 
piente^ securum iter illi nbique patere, carissimos in Chriato 
filios nostros Reges et Uespublicas» nec non dilectos filfos no- 
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bües Mm Doeesi Princip«8, Baronei et Dominos temporales 
quoscumque, Rxercitttum quoqoe et Glassram Praefeetos. Capi- 
taneos. Daetorea. Militea, arciuin et postuum castellanos 6t 

custodes, ac demum Christi fideles quoscumque Nobis non sub- 

ditos pateroe ja Domino requirimus et hortamur subditis vero 

nostris praedpimus et inandamos. ut eundem Leoneni et qaoa- 

eaaique^ ilUua familiäres et famulos etiam seorsum ab ipso Leone 

proficiscentes cum sarcinis et rebus suis praesertim libris im- 

pressis et non impressis. quos ad Nos lulorit, scu vehi et de- 

ferri fecerit tuto ac libere et sine alicujus vectigalis , datii , vel 

gabdllae soiutione undiqae pei* sua quisque loca, domiaia, di- 

tiooes et gobemia terra marique ac tarn esiido quam redeundo 

transire et in illis commorari et conversari nostra causa libenter 

permittant, ac illos honoribus et huinanitatis ofUciis prosequan- 

' tur> iilisque passus, saivos conductus» ao securitatem in itinere 

prottt opus fuerit concedant et praesteut lo .quo Nobis noo 

subditi rem gratissimam Nobis fecerint. Nosque eis' missim 

parem gratiamcuni occasio tulerit, rcferemus; subditi vero nostri 

suam ergo Nos fidem et obedientiam declarabunt. Datum 

Romae apud S. Mariam Majorem sub annulo Pisca- 

toris die XXUI Octobris MDGXXII. Pontificatus 

» 

Nostri anno secundo* 

Scipio^ Cardinal is S. Susannae. 



Nr. IV. 

Serenissimo Principi ac Domino D. Maximiliano 
Comiti Palatino Rbeni Utriusque Bayariae DacL 

^ Serenissime Priacepsl 

Gretulatns jampridem sum Sereoiteti Yestrae egregiam vic- 
toriam, qua Deus haereticonim vires contudit, et Bavarici no- 
minis gloriam ampliticavit Docere possunt Universum orbem 
triampbi Serenitatb Vestne, quantom habest in ae boqi pietas» 
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atque coostantia ; inde enim patet reUgionU causam propugnan- 
filmf ei eoelcstia aaxiUa minquam deene, «t pterumque divi- 
ttitm «djuiigi feliciUtMiL QuaotDin wo iolalti S*^- D. Nottro 

Heidefberga in Gesareae Majestatis ditionem redacta et Biblio- 
theca Palatina sedi Apostolicae donata attulerit, intelligere po- 
terit Serenitas Vestra ex iitteria Pontificiis, quas ipsi reddet D. 
Leo AUaciui Vaticanae Bibliotbecte Seriptor. £um ideo in Ger- 
jnaniam allegnt Sanditas sua, ut a Miniatris Serenkatia Veatra^ 
Matinoa omnee fibrös accipiat Romain perferendos ; Ego aulein 
pro mea in ipsam observantia demisse a Serenilatc Vestra peto, 
ttt virum hunc patrocinio suo tueatur. quo celerius Romauam 
Urbem decorare poaslt eeleberrimam hoo SaTaricae munifieentiae 
donum' et perpetnum elarissinat vietoriae moniunentum. Sere- 
nitati Vestrae obsequia mea deferens a Deo Opt Max. parem 
virtuti foelioitatem exopto. Romae 23 Octobris 1622. 

Yeatrae Serenitatis 

AddictiiBinina Servitor 
LudoTicus Card. Ladoviaius etc. 



Nr. V. 

Ludofieo per 1a Divina Miaericordia deLTitolo di 
S. Maria Traapontina Prete Gardinale Ludovisi di 

S. R. Ghiesa Camerlengo, e Sopraintendente dello 

State Ecclesiastico. 

Manda la Santita di N. S. iu Germania il Dolior Leone 

Allacio Scrittor Greco della libreria Yaticana per condurre a 
Roma molte casse di libri per servitio di S. Santith e della stessa 
Libreria Yaticana, e benche accompagnandolo S. B"®* con uu 
suo Breve, non abbia bisogno di altro testimonio, ne paaaa 
porto da noi: non dameno per Obligo del Pofficio noatro di 
prenderci cura di tutto quel, ch' e di servitio particolarc di 
gua Beatitüdine, e della Camera Apostolica gli abbiamo voluto 
dnre la preseote, eoo la quäle ordiniamo a tutti i. superiori. 
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Offieiali, . Datieri, e ministri deUo stato Eccletiaatieo di ogiii 
. Sorte, noD tolo a laaciarlo pamre itberamente» e senta pagar 
com niuna «OD tatte le casae, e robbe e persone, che inenei^ 

seco; ma a porgergli ogui accito e favore; e di piu esortiamo 
e preghiamo Ii Superiori. Ofiiciali, Datieri e Ministri degii altri 
Statt a lasciarlo passare, e acceUirlo e favorirlo come sopra; 
soUo pena a gli uni di Ducatl Cinquecento di Camera da appli^ 
cairsi alle Camera ApostoHeat ed älfri etiandio corporali ad ar» 
bitrio nostro, e con sicurezza a gli altri di farcene cosa gra- 
tissima, e di doTer aü' incontra promettersi da ooi ogni piacere 
e eatesia. Data in Roma nel Palazzo Apostolico di 
Montecavalio Ii 23 di Ottobre 1623. 



Nr. VI 

Istruzione al Signor Leone Allacio Scrittor greco 
della Bibiiotheca Vatieana fatta dal Signor Niceol6 
Alemannl custode, e eon^ignatagli dail III"* Signor 

Cardinal Santa Susanna Bibliothccario. 

Tre cose principalmente si doyeramio avertire nella Biblio» 
ibeca Palatina, che s'ha da mandar a Roma. Primo di hayerla 

in inaiio intiera. Secondo di condurla sccuramente in qua. 
Terzo di osservar in detta libraria alcuni particolari per notizia 
de' libri. 

Circa il primo» Üoppo haver haTote ii| consegna le chiavi 
della Biblioteca , bisognerk intendere se in mano di privati sono 
libri da ricuperare, il che si sapcra ö per informazione di per- 
sone fidaie. 6 da Note, et memorie. che sogliono teuere di 
cid ü Cuatodi, ö dalie ricevote dei particolari cbe si troTartnno- 
ferse nei scrigpi di detta Biblioteca. 

Intendere anco, se nel studio particolare, ö altre luoghi 
del giä Conte Palatino, 6 suoi Ministri siano stati trasferiti 
libri di detta Biblioteca, 6 cbe appartenghino ad esst; et oceop» 
Mido si usino i debiti meiii concbi bisognerk. per ricapenrlL 
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Avertire, neila Biblioteca qi sodo piü porte, et prov- 
Yedere che netsoBO ci poasi entrare; m eome bisognerk tstineni 
di ammettervi nessiino. e| massime panone totpette, quando 
fi ineassaranno Ii libri, et aopra il latto baver servitore di am 

si possi födare. 

£t per che jie' scrigoi et scantie piii riposte si sogliono 
teuere icritture piü secrete» si apri et si veda ogni loco. et 
si attenda particolarmente alle scritture sciolte, come BoWe, 
Brey! , Privileg! et altre simili senza trascurare una minima carta. 

Circa il Secondo, Procurar di haver casse di competente 
grandezza, et commode per le cariche et il viaggio; che siano 
bene iochiodate, et di liiori coperte et dilese dali* acque. 

Infonnarsi quaK siano strade piü sicnre; se sarh meglio 
inviar tutte le casse in una volta, ö a parte per parte, et 
secondo Ii iochi a chi si doveranno raccomaDdare etc. Inciö 
oltre il consiglio di Möns« Nontio sarä bene intendere i Mer- 
canti dei libri. 

Per nianco peso. et per non maltipltcar le casse, si po- 
tranno levare ai lihri le coperte di Favela. Ayertendo pcrö 
che se in dette coperte ci fossero (come ben spesso accade) 
Botamenti e notitie apporteneoti ä detti Ubri» si lascino stare» 
quando commodamente non sivpotessero staccare dalle coperte 
6 tafole. 

Ma sopra tutto non si tocchino quelle coperte nelle quali 
appariranno armi, inscrizioni ö memorie del gia Conte Palatinot 
d altri Principi, ö di monasteri, Chiese, 6 locbi, donde detti 
Ubri si sacanno havuti. 

Et per che in condur questa BibUoteca bisognei^ hner 
particolar occhio a'libri sacri et Ecciesiastici per occurrere ai 
pericoU (che Dio guardi) sark beoe aoa meitersi libri Ecciesia- 
stici in casse distinte et da per se» ma trameaiarli con Ii libri 
profani. 

Circa il terzo si osservi curiosaniente, se in detta Biblio- 
teca vi £o^sero inscrizioni 6 Titoli ne' quaii apparisse la fonda- 
»onei et aamenti dt essa» o altra memoria appartenente alk 
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•otiüa de'libri. donde et con* si sono hamti d^ i Conti Ma- 
tku. Et di ftinrili ineftiorie se ne pigli copia, 6 se fossero 
scritte in tela. 6 tavoia» che commodamente si potessero 
transferire, si mandino. 

Si noti in cartat ö si facci delinaare da Pittore la distri- 
bniione et compartlmeDto di detta Biblioteca; et rprdine come 
erano tenuti i libri. 

Se vi e qualche' quadro, ö altra cosa di quelle che nelle 
lit)rarie si tengono per ornamento, che qui possa servire per 
ntemoiia deiia Biblioteoa Palatioa, si tengono Ii debiti jneiii 
eonehi bisogneii per baver dette cose» et si mandino con la 
medesima diligentia, che si ^ detto del rimaaeate. 



Nr. VU. 

Istruiione al Signor Dottor Leone AHacio Scrittore ' 
Greco della Biblioteca ' Yatieana per Andere in 

Germania per servizio di Nostro Signore, 

Poicb^ il Serenissimo Signor. Ikica Massimiliano di Baviera, 
sapnto il deeiderio di Nostro Signore d'avere la Biblioteca Pa- 
latina, cbe si conserva in Heidelberga per unirla alle Vaticaua, 

ne ha fatlo liberal dono a Sua Santita , subito che quella piazza 
h State presa dal Conte di Tilli suo Luogotenente, noi repute- 
remo per un* amnimento dei piü felici di questo Pontificato» 
il poterfa anoora- inleramente consegüire e condurla a Bioma a 
Salvamento; poiche a questa Santa Sede e Chiesa Gattolica, e 
le buone letere non saranno, se non per ricevere dignita, e 
giovamento grande, si come a S. A. et al aome Bavaro dovrk 
easere di Gloria, cbe eosi preiiose spogHe e cosi nobii Trofeo 
si cbnseryt a perpetaa memoria in qaesto Teatro del Mondo^ 
per la qual cagione avendo S. Beatitudine deliberato di mandar 
Y. S^^- 6^ ^ Gonte di Tilli per farsela consegnare, e con- 
durla qua preatamente quanto piü ella si coufida neila fede e 
diligenia raa eommeodatale dal Sig. Gardinala Santa Susanne 
BiUiotecirio della Sed» Apoatolicar tanto ella de?e, e eome 
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UDO dei Ministri della Yatieana, e dell' ifl«Ma Santa Sade, € 

per corrispondere a ^^onfidenza tale fare ogni gforzo per servire 
. ottima mentf^ in cio la Santita Sua , dovendo ella hen da se 
stessa compreudere di quauta importanza sia il presento affiire, 
« eome sin per energli cara l'opera e la fatka di lei. 

Se n'andrk donque Y. S. per la piü spedita strada e con 
la maggior sollecitudinc che potra trovare il Sigr. Duca sopra- 
detto, che se ue risicdc a Monaco in Baviera, e presentato a 
S. A. il Breve di >i. SignorCt gli parlerk in nome di Sua San- 
titii» conforme al tenor di easo, il quäle vedrii dallacopia, che 
eon risteaso Brete'te glt consegna, e le spiegark Ii medeaimi 
concetti col maggior affetto che potra, sicura di non poter in 
cio esprimer mai a bastanza ranimo veramente pa^erno di Sua 
Santitä verso S. A.: appresso gli fenderä la mia lettera. e gU 
ragionerii n^ piik n^ meno» aeeondo il tenor di easa. e gli 
spiegark largäniente la mia osservanza, e la mia affezione» e 
quanto io stimo il gran valore di S. A. e lo reputi per la 
felicita dei nostri tempi, et io bramo e procuro ancora di ser- 
virla» . Dipai rei^ngendoBi al aao negoxio della Bibiioteca -pro- 
corerk d'avere da S^ A. gli ordini neceisarii al Sig*. Gonte di 
Tilli, ö ad altri suoi Ministri, aeciocbe le venga consegnata 
intieramente, e di piu lo supplicara d'ogni altro ajuto e favore 
per ritenerla quanto prima da Heidelberga a Monaco» o in altro 
Ittogo piu commodo da condurla auoeeaaivamente in Italia;. e 
apeoialmente ae S« A. gindicara» che ve sia meatieri di Seorta, - 
e guardia di Cavalli per assicuraria dalP insidie degli Eretici 
del Palatinato, e de Paesi circonvicini , che con maP occhio la 
fedranno cavare di \k per portarla a Roma» supplihera S. A. 
a commandare, che le sia dato per tutto il caniino. dofe 
aognerii, e aimilmente che Ii aiano fotti accomodare carri, de 
quali anco per Tuso dell' esercito, il Paese suole abbondare, 
da condurla con facile prestezza, et oltre alle letere ||||^^^' 
niatri di S. A. le richiedera un Paaaaporto e letere ancora di 
racconmandtiione pjsr alcun luogo, dave Ii bisognerk für di» 
mora nel eamino, o dote foaaa per a?ere meatiare deir «iufco datt* 
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attri. Imperoclie dcmk Y. S. neile^ Corte informani a pieno, 
e delle strade, e de luoghi e passi per Ii quali sara megiio che 
ella vada» e coli' avedimeoto prevenire tutti gli aceidenti* che 
le potflsiero avenire, e pensar al rimedio d'ogni cosa prima ebe 
dl Ik ai parta di > quanto sarii di biaogno. E aarebbe aenia 
dubio soverchio cbe di qua noi ci mettesaimo a designare Ii 
viaggi, e le particolarita di quelli, perche gli andera V. S. di 
maoo ia maao aparaado con maggior chiarczza , e inassimameDte 
a Monaco, cbe Don ae Ii potrebbe coai di lontano da noi mo* 
atrarie. E quanto ai übri manoacritti dell* ' iateaaa BIbliotecn 
Y. S. fara opera d'avere in una parola ogni cosa, e a questo 
Oue se 1^ consegna Tln^ice, che si trovava nella Vaticana. ac- 
ciOche ella vedendolo prima diligentemeDte, ne sappta faveüare, 
e ae ne moairi informata, ma ne Irattai^ peroi6 condestra ma» 
niera, aocioehe non paia che ai aia andato a fare una ricogniaione 
di cosa che Tappartenga. ladove ci vien donata: benche pro- 
curarä di vedere Tlndice cbe si fara trovato neir istessa Palatina 
per confrontarlo co'l nostro. e riconoscendo gli Autori* e H 
▼olnmi, ired^ quelli, che ivi saranno di piü o di meno con Ia 
maggior preateua che potii per non perder fempo. 

Oitre ai libri maDoscritti d'ogni sorte desidera S. B. che 
se vi si troveranno Bolio, e Brevi. e Lettere» o altre scritture 
anliche e moderne apparnenti alla Sedia Apoatolica etiandio che 
flianö.elaU fatti contra di lei, et in sommo tntto quello n wxk 
fiiori deir Autori, appartenenti alla Gaaa Sua, ie quaK b da 
vedere. che ne saranno gia state levate e si dovevano ancora 
conaervare piuttosto in elcun' Arcbivio, che nella libraria non le 
domandera Y. S. eapreaaamente, ma potrebbe ben domandice» M 
fra quelle er trovaaaero lottere Apoaioliche, o altre scrittnre, che 
d potesaero appartenere, ci Tokase fatonre di fiircene dare In 
copia 6 concedere a V. S. commodita di pigliaraela. E porra in 
considerazione a S. A. che in universale questa santa Sedia 
puo rioevere maggior aenriiio delle proprio aue lottere anticlie, 
e di auoi Hinistri, e da. quelli dell' Altri Autori buoni di quei 
tempi» che dai compuuimenti manoscritti per confoodere gli 
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Eretici , e coloro, che banno indarno d'impugnare la perpetua 
Aiitoritä d'tea* 

Quanto ai lilnri- stampati, cereaii di Tederne riiidiee,*e 
trovandovi Autori pelligrini, che non siano in queste parti, e 
degni in somma d'esser posti, con Ii stampati della Yaticana, 
vedrk di coodurli. Degii altri che si trovano qui« o che non 
sono di momento non avii da pigliarai altiro penaiero. 

Non potendo noi sapere la qoantita de volumi, e delle 
Casse , che V. S. sarii per condurre qua non possianio dargli 
aasegnamento certo per la spesa della condotta, ma conside^ 
nndoai, ehe senza indugio V. & Ii tra^a de Ueidelberga, e le 
porta sollecitämente in Baviera. se, le consegnano letere di 
eredito tra la Valuta di Scudi mille di Moneta, che aono in« 
drizzali a Mercanti di Monaco, con quali ella potrh aggiutarsi 
per pigliaro quella paile che ella vorra in contanti da portarsi 
leco in Heidelberga» e laseiera loro il rimauente in depoaito 
per farlo poi pagare con snoi ordini a cfai fai^ di bisognoi o 
vero se ne fara far lettere di cambio, o per Heidelberga, se 
ve sara correspondenza , 6 per altri luoghi, come meglio le 
parerä» e pacurarä di pigliare sempre moneta» che sia piü utile 
a apendere nelli Paesi, dove andar^ 

Speditosi dalla Corte di S. A. con tutti, Ii ricapiti necea* 
sarii se n'andara verso il campo a trovar il Sig'. Conte di Tilli, 
• al quäle ci persuadiamo; che saranno indrizzati gli ordini di 
& A. ö aia egli a Manheim, o sotto FrauJteuthal . ö in altro 
Inogo, crediamo, che- non sarh molto lontano da Heidelberga, 
e forae pigliato Manheim potrebbe ritrovarai a Heidelbergä^ e 
presentategli prima la letera del Sig'. Duca di Baviera, e poi 
il Breve di N. S. e le letere mie, gli esporra aniplamente la 
menie di S. Sautitk. e mia conforme al tenor d'eaaa» e a'allar^ 
gaii nel moatrarle, che per grande che aia il suo velore noto 
a tutto il Mondo, e la stima che della sua persona teniamo» 
e Toblrgo che le abbiamo a noine della Religione cattolica, non 
la stimiomo Diente dimeno per la sua singolare pietä christiana 
e devötione per la qoale .& B"*. Tabbracoia aotta 1» proteuone 
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de Santi Apostoli e di questa Santa Sede, e le dk largamente 
la sua benedizione, e !o raccomanda alla Maesta Divina per 
beneficio publice, e per alcun picciolo Scgnate di ci6 Y. S* 
l'appresentara alcune eose spirituali, che S. B. gli meiida» e a 
lei si consegnanot e gli dark nota deir Indulgenze che tengono 
soggiongeudoli , che essendosi inteso, che egli desidera certe 
grazie Spirituali da S. Santith. se si sapra piü in particolare il 
desiderio suo, lo consoiarä prontamente per la pat^na volontä. 
che gli porta. Indi a npme mio Y. S. si stenderä cpn^larghem 
di parole affbttuose nel rendergli teAtimonio del iiii<»''^iMHierb 
di servirlo. Appresso passando all* aflare della Biblioteca, fark 
opra d'avere da iui tutti gli ordini necessarii» accioche gli veoga 
consegnata intierameate, e che gli sia ancora ftitta asaistennt 
dai Soldati del Presedio, se lo giadieherh di bisogno per '^ic^ 
cerarla che a Y. S. 6 ai libri tion Yenga data molestia alcaiia, 
che s'abbia solamente da condurrc a Monaco, e non a Roma, 
e di piü lo pregara a fargii porgere ogni aiuto e favore, e per 
laTorare prestameate le ca^se, e per trovar i carri da condurlcb 
e per la Scorta, 6 guardia, che la doYrh accompagnare; e tver^ 
tirh a fiir fare le medesime casse m modo che non siano troppo 
grevi, ne di maggior peso pieni di libri d'una meza soma Tiina. 
che suoie essere di libre 250 in circa accioche quando s'avraano 
da condurre sopra i muli, non s'abbiano a güastafe» e con 1« 
pece e iela incerata nserh diligenza, accioche l'aqua non possa * 
penetrarle le^'nndole anco, e con le sopraleghe ai fiancbi, for- 
tificandore in nianiera che nel gettarsi fossopra, non si sfascino. 

Quinto in Ueidelberga . e fatto lo. scandaglio della quantita 
de* libri, e del nnmero delle Gaase. che vi bisognerannot e 
coai dei Carri, e del Camino, e d^ tntta la apesa deHa con- 
dotta alraeno sino a Bologna, donde poi si faranno condurre 
sopra muli perFirenza avcrtendo, che come si giunge all' Adigo 
potranno esaer menat^ cou minor spesa fino a Ferrara. e ßo^ 
logna per aequa: fatto dico tal tondagliOf Y. & ei significarii 
incontintnte con lettere duplicate dell4 detta spesa, accioche 
non bastando la sudetta somma di Scudi milie delie lettere di 
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eradito gik eonsegutali, se le poMono infiare dtri crediti in» 

contro da condurli a Bologna. Da quella Gitta poi con Tauiu- 
rita del Sig'. Cardinal Caetano Legate, se faranno inviare a 
Koma con muli per meiio (Ii coDduttMeri ordinarii accaderk 
dl pagare l9ro la Yettnra, sa non qaä, 6 varo basterk di pagare 
k eondottiari madaslmi alciina piecola somina a bnon conto: 
e percio bastera, che V. S. ahbia rassegnamento sicuro per far 
la spesa fino a Bologna, onde nell' andare verso Monaco, pi- 
glierk V. S. ua' informaiione di mano in mano della apesa» 
che potrti richiedere la gik detta condotta, a Ik döve ai potrk 
imbarcara nell* Adigc, e alnformei^ inaieme de datii e gabelle. 
che si pretendesse di farle pagare, doveiido in qualunque luogo 
far ogai opera col Breve del Pasaaporto di N. S. e con ia mia 
patente di non pagar nieute, 6 ae non fosae qvalche corteaia 
ai Daiieri.. E per tat cagione'dal Conte di Ulli, e dal Duca 
di Baviera, e dai Ministri del Serenissimo Arcidura Leopolde 
si farä iare passaporti, accioche non venga a lei dato fastidio 
e impedimente per ii Stati ioro. E nel Paasare da Yeneiia 
potrk Y. S. parlarne con Monaignor Nunzio, al quäle acriyo Tag- 
giunta lettara, aeciociie parendoli cosi bene procnri ainiilroente 
un passaporto, ö letera Ducale dalla Republica, egli lo mandi 
iocootro a Treoto . 6 in Insbruck , 6 dove insieme deter* 
nioeranno. 

Qoanto alta spesa, che V..& fork per serviiio della condolta, 
non se le raccorda il farla con ogni Tantaggio, perebe ci con- 
fidiamo nella sua diligenza, e industria, ma se le dice, che ella 
ne tenga giusto e distinto conto per renderlopoi qua a cbi fark 
di biaogno. ' 

Per la spesa poi del soo Yiatico per andare e tornare, e 

per mettersi air brdine se le consegna un mandato di Sottdi 
Cinquecento di nnoneta, e se le avertisce, che per camino, e 
massiniainente per paesi sospetti sara sennpre meglio i'andare in 
abito corto come penona negoziante del Domino veneto. 

B qni le soggiungerö a Y. S. che se le dark un grosse niH 
mero di medaglie con llndulgeuza della canonizazione dei Santa 
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fatta da N. Signore; ella potra presentarlc al Sig'. Conte di 
Tilli. accioche col mezzo de Padri Religiosi che sono nell* 
£geroito> le jdMtribüisca fira i Soldati, e gli efoiii a guadagoar 
nndulgema. 

Ne io 6kb altro a V. S. percbe ci pare die ne sia gik taato 

instrutta, che non le facessero di mestieri questi pochi ricordi, 
ma in ogni caso rimelliamo II rimaneute alla prudenza sua, 
pefche secondo gÜ accidenti perticolari , eosi eonverrk ch'ella al 
goTerni. E ricorrerli da da per tutto ai .superiori e OffbiaU 
de luaghi per (uggire gli aggravi, e riaaediare h gr incontri e 
ci assislera successivamenle di quello, che le accadera di mo- 
mcQto. Sene vada duoque felice« c procuri di ritoroare neU* 
iateaao modo con l'intera Biblioteca. che apporter^ gran piacere 
a N. S. e a me, e parlicolar serviiio a questa aanta Sede con 
laude della sua fede e diligeuza. £ il Sig'. Iddio laccompagni. 
In Roma Ii 23 di Oitobre. 1622. 

Ludovico Card. Ludovisi. 



Nr. Vlll; 

III** Signor mio Golmo. Card» Ludovisi. 

Seconda Tordine e indrizio del Signor Duca di fiaviera - 
ho rieereato d'arrivare nel eampo delli soldati, che servono al 

Sig'. Conte Tilli che altrimente saria stalo impossibile senzadar 
in mano d'kiimici, ö d'assassini, il che h stato ancora difiicil- 
liaaiiiio per la penuria che vi h d'ogni cosa, poiche in questo 
vii^ggio vicino in Hidelberga non c' h pane, non viao, non 
eavalli, non aitra eoromodith, manco d'andar a piedi per la 
malagevolezza della strada. Arrivato nelli presidii non era nuova 
certa dove fossc il Sig^ Conte, e chi diceva fosse in Vuor- 
Oditia, ciri in jbraoconiat chi in altro luogo, intanto che ia 
tanta poca cmteua mi parse meglio arrivare in Heidelbeirga, 
dove ero certo che egli non era, e di Ik poi col consiglio, e 
agiuto delli ^uoi arrivare doye easo si fosse. Ma poiche in 
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detta citta, lanto il Governatore, che e il Decaiio della Gitta 
di Vinien, quanto il Segretario Cavalier Vittorio gigli per !a 
laolta difficolUi di troYar il Stgnor Gonte, mi consigliarono, che 
io mi fermasu in Hidelberga , e che fra tanto s'aviseria il Siff. 
Conle, e che pronti tai conaegnavano le 45biavi della libraria; 
m'^ parso espediente di pigliarmi questa conmioditii, c cosi 
entrato dentro rimasi alla prima quasi pcrso per la quautiik 
delli libri, e miiDcro loro che pare infioito. con tutto cio senza 
perdervi tempo considerando obe nel portat Ii Itbri era piu di 
bisogno poco peso, o solecitudine, cbe altro. Midiede a rico- 
noscere Ii Übri scritti a mano di vanie lingue, e vedendo che 
le coperte di tavola erano grosse, e per Ii ferri aggiunti 
peso grandissimo, non senza qualche fatiea ho levate quelle 
coperte che non mi- parevano di molto conto, e cosi ornati 
posti nellc Gasse perquesto olTetto accammodate, e gia ho piene 
di Ubri roanoscritti casse sessanta una che saranno appresso 
pezzi tre, inila, e poi ho cominciato a sciegliere Ii stampaü, 
fra quali non mancherh cosa da portarsi a Roma. II Sigoor 
Gonte rispose che io non mi momsi d*Ide1berga* ma cbe atten- 
dessi a metter in ordinc et agiustare, che fra poco esso sarebbe 
in Hidelberga dando ordini alli suoi Mini&tri . che mi dovessero 
agiutare e goccorrere.. E cpsa da «on credere che io questa 
citta cDsi fiorita altre volte. ora^ per la guera non sitrovicosa 
nissuna. e primo si duro fatica di tro?ar K Maestri Ii qua« o 
non intendetano. ö non volevano intendere il far delle Gasse 
a modo cbe potessero dne di loro esser peso sufficiente a un 
mulo perche qua caricano in un altra maniera; trovati Ii Maestri 
non c'erano tavole, onde bisogno' che si pigliassero le aeanaie 
della libraria . le quali non bastando il Sig'. Decano diede delle 
tavole, che nel castello servivano per fodre delle Gamero del 
Matino, fatte le Casse nön e*h ne pece. ne canavazzo, ne 
corde per coroplir di saldar le casse.- Si raandö a Francofort 
alcuni Gittadini, accio facessero la provisione, fiimo presi da 
quelli di Francandal, c posti carcerati, e depo averli spogliati 
di denarl e d'ogni altra cosa con gran difficoltk Ii lasciarono 
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andwre; e pero di novo giaelie qnella via en intercetta, si 

mando a Spira, ma ivi non si trovö tanto canavazzo che potesse 
^astare a quaranta Gasse, perö di nuovo si rimandö a Yuormus 
anoora nopi sono tornati, insino il canape per far I« corde a'^ 
maDdato a pigiiar di ftiori, aiamo ridotti a tale che non vi e 
ae non nn aco grosso ehe chtamano sacorafe» ne 9*h poasoto 
aver piu in tutta questa Gitta per cuscir il canavazzo sopra le 
Gasse. £ mentre sto aspettando il Signor Gonte, accio ^on la 
sno presenzi ed a^torita faciliti ^esie cose. che certo non ci 
vnol meno ecco che viene naova che cavalcando h caduto col 
cavallo, e se ben non s*era fatto danno notabile, niente di 
meno sentiva grandissimi dolori nelli tianchi, e che molti medicL 
andayano per soccorrerlo insin 'ora si dice che stia bene.. ma ~ 
in Hidelberga non h vennto» se ben 8*aspetta d*ora in ora. Et 
io fra tantj^non perdo tempo, ma con ogni diligenia altendo 
al meglio che posso ordinär le casse, le quali bisogna che io 
solo Ii ordini col servitore per non poter trovare persona alla 
quäle si possi Tuomo fidare. et in particolare a .quello che 
appartiene alia übraria» essa h grandissima» e vasta di vaso» 
piena iii scanzie di libri, se bene con poco ördine, e chi la 
Yolesse condure intiera, non basteriano Cinquecento carri. E . 
la condotta sarebbe superflua per esser trenta e quaranta volte 
Tistes^ libro atampato nell* istesso luogo, tempo e forma, che 
certo noh posso imaginarmi a che effetto si -focesse simfl racolta. 
h vero che d*uno auttore Tistesse opere sono stampate' in varii 
luoghi, et anni e da diversi stampatori. e sarebbe cosa curiosa 
Taver in una libreria insieiue unitte tulte Timpressioni d'uno 

' auttore, ma Taverlo a condure da Hideiberga a.Boma» non 
riesee nella spesa, nella fatica. E di questi libri sicomer non 
Vi era ordine, cosi ancora non era indice che mostrasse il 
tutto, et il \olerIi confrontare sarebbe fatica di piu, e piu 

. -mesi cosi ^cielgo il meglio, e quello che non roi pare a pro- 
posito le^Neiö. tanto piu che k meth di detta libran« con- 
tiene in se tutto libri d'Eretici, e loro seguacr. e che dianii 
molti ayevano Cacoltk di levare libri a gusto loro. Sc beue non 

The in er, ScheakoDg. 5 
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credo chp mandieraBno paifanda de Mamifcntli. £ tiitto qofii&o 
fMTe, cbe poBsa passare, e raperani hi qualcbe maniara, ma 

la inaggior difficolta ^ che non si trova carro in sorte aicuna, 
e per aqua non si ponno mandare per esser agiacciati Ii fiumi, 
e quaado aneora si potessero M?igare finito il viaggio deU' 
aqua, sarebbe di mestiere di 'oarri, Ii qoali ne anco «t potriatto 
trovare in quel luogo. E tli qucsto credo. che si pi^liera pen- 
siero il Signor Conte de Tilli. del viaggio che s'ha a teuere poi 
per condurla per essere sieora, tutti si copfrontano ooo l'opi- 
nioiie del Signor Duoa di Baviera cbe h ooDdaria per via di 
Herbipoli poicbe si passa per meno peesi dlnimici, ae beoe 
non in tuto, e si cerchera d'andar con la guardia, che parerh 
necessario. Jo mi lascierö condurre da questi Signori die sono 
pratici delli camim» e sanno dove puol esaar pmcola Gbe 
quBiido la Ubreria poi si coednoesse a Jlonaoo secundo tuiti 
afibrroano saria secura. et io.cercberia poi indrizzar il camino 
a Roma sempre per paesi delli Austriaci. Ancora della letera 
di credenza di milie toleri non bo ricevuto nieate» ma sto su 
41 credito di qnesto e di quelle; e le spese per metter in or- 
dine le oesse, et alcune 'altre eosicelle sono grandi. Dobito 
che quando anco ricevessi Ii mille loleri non si potrebbe andar 
piü inanzi che Monaco; poiche qua b una usanza obe bisogna 
pagare Taccesso, e reeesso: di piu bisognerk far le spese alli 
soldatt obe aceompagnano, e di poi-darli il denaro per il ritoiuo, 
e le spese sono eeeessite» non si trovando a mala pena pane 
da potersi levare la fame, e quello si compra a peso d'oro. E 
necessario che iu Monaco io abbia un' altera letera di credenza 
per'ayalermi in quello che oecurrerb, e laseiar stare il sopra 
piü. Cosa certa della spesa non si pu6 dire per la. mala sta- 
gione, c pessima costituzione del paese» e dell' agiuto delli 
soldati che sempre s'anderä crescendo, o calando secondo Toc- 
correnza et il paese di Principi, per il stato delli quali bo da 
passare.- Non Toirei cbe il mancamento del denaro m'aTesse a 
tardare il camino, cbe io con tanta cderitk e solecitudine* et 
efficace diligenza non manco di procurare che sia , e sicurissimo 
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e enrtiisino per metlere ^esta libraria pitt spedittmeilte 

in Italia, e Ii fo umilissima riverenza. Da Uidelberga Ii 
23 di Decembre etc. Alacci. 



Nr. IX 

Iii"' Signor mio Golmo Card. Santa Susanna. 

Non si puo dire quante ntm rineomiiioditli in questa Gittli, 
le quali tutte ritardano et impediscono il negozio della Biblio- 
teca; ci vuole agiuto divino, che Tumano gia s'^ provato quanto, 
puö, e Yale, e rieace deboku Non mi rimaDeva aitra speraiiia, 
cbe la Tenuta del SigDor 'Gonte, il quale mi scrisse» cbe in 
brete sarabbe qui, ma come yedo questa venuta si prolunga, 
e qui si murmura, che non abbia-piu a venire, ma che abbia 
d'andar diritto per quella via, dove essO' dimora a Batisbona. 
Iddio ria quello ehe gnidi, e proaperi queito negoxia Piire 
aneora ehe per me oggi di non aia eaaa ieevra, dove io mi 
possi abitare, percbc; nella Biblioteca non vi h stanza, nel Ca- 
steile non ci posse andare, e venire, perch^ h molto lontano* 
et una aalita troppo faatidiosa, e e'anderebbe piu tempo andare, 
e Tenire, ehe non a stare a fore quello ehe si eonnene. bain' 
ora 8ono slato do?e era l'Academia, per sospetto die ivi non 
mi si porgesse qualche cosa nelle vivande il Governatore ba 
Toiuto che io mi partissi di Ik. qualche cosa ne deve aver 
pteaentito» adesso m'hanno posto in eaia d'un Gittadino» dove 
non at6' ne anco sienro ma ai dubila, inlanto che atanno -per 
Tisac^eni a mandanni il mangiar dal Gasidlo. Mm m6 Y. S, 
Hl" come io mi tniovi. Jo ho rimesso ogni cosa a Dio, e 
ato allegrameute» e pronto a qualsivoglia disastro, mentre cosi 
piaeesM a lui, e quanto pia veto certi Ii pericoli» tanto pia 
m'inanimisco, e aoledto il negeaio, accio mi poim ahrigare, e 
liberarmene, et uscir una volta da qu€Sti inimicidel Sommo 
Pontefice, Ii quali arrabiano oggi piu cbe mai, ponuo patire» 
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«he qnesta libmia s*abbia da levar di qbip e coniloni füora, 

e poi in poter del Sommo Pontefice, e quando mi vedono, 
pare che vedano un* orso, o un Leone e sensibilmente quando 
[Nisso Ii seoto sospirare, e dolere iatrinsecamente, se bene air 
esteiidre bisogna che stiano BaTij. Da Heidelberga H12 di 
Gennaro 1623. Alacci. 



Nr. X* . 

Heyerendissimo Domino Leoni Allacio Sauctiasimi 
Domini Nostri ad Germaniam ablegato. 

R"* D 0 m i n e. 

loiBieDsas gratiaa aginros D. Y. quod nos literis suis sa- 

lutare, et insimul honore inserviendi S°*<*- D. N. cum aliquot 
•cmribus et equis affecerit, quod sicati obligamur, et tenemur, 
ita «erte nullam unquam occasioDem intermittefliiu, in omnibus 
iMDciae Sedi Äposlolicae obedientiam nostram deferendi. Sed 
•dolenras quod Heidelbergenses de misero et lamentabiU statu 
Ecclesiae nostrae D. Y""" neu informaverint, cum ipsi primitus 
«ciant, quomodo hostis Galvinisticus nullam magis ferro et igne 
devastaferit et omnia bona sqbditonim, omnesque equos ad 
nimm abstoleiit» et licet post discessum hostis subditi alias^ 
jqoi in bis beRomm motibus sufficere poterant» iternm cdmpa- 
raverint, amici tarnen et defensores nostri, exemplum aliorum 
sequenti, pagos omnes de novo cum supradictis equis spolia- 
Tont, ita ut impossibile sit in boc genere eqaorum, alioqoin 
prompthm desideriiim nostram explere, iit tarnen consiUö non 
desimus, Dominatio Vestra Dominum Decanum Wimpiiiensem, 
locum tenentem Heidelbergensem , sub virtute obedientiae monere 
poterit, ut is in Praefectura sua/ praecipue in Sintzheim et 
firettheim, equos necessarios snbministret » et slsubditi .nolint, eos 
ennata manu cogat Ita hoc modo D. N*** et D<* Yesttae 
äbunde sati^fieri poterit. Quod reliquum est, sibi omnem 



Digitized by 



69 



felieitatem pnecamor a Domino. Udenlieiiiiij die 21 Ja^ 
Quarii anno 1623. 
Br. SS*" D"- V* 

Addictissimus 

Philippus Christophorus 
Dei gratia Episcopns .Spirensis, Praepontiu Weissenbargensia, 
ac Ttevirensis, Imperialis Gametae Jadez, Mpp. 



Nr. XI. 
AI Hedesimo. 

lo speraTO di poter veder YS. ancora av^nti ^a mla par- 
tenza, si per acconiniodaria e servirla de* libri accennatole, eome 

anche per poter ricevere Tonore de commandamenti suoi. Mi 
spiace neli' anioio, che iropedito per il viaggio che ho da fare, 
io non possi goder la ma presenza. Et accioehe V. S. vegga in 
effistto il desiderio che ho di aenrirla, ho lasciato ordine al mio 
Alfiere, che ogni yolta, che ella commanda, e ehe vorrh, le 
scino mostrati Ii libri de quali anche la potra servire de quatro 
6 Yero cinque e piü cassc. Credo che Y. S. sark per troYanri 
eosa di sno guato, nerche sö che il Gnithero solera frenqaen- 
tare quelle casa, la si pu6 senrire d*ogni cosa, purche Ii libri 
legati insieme non siino toccati, oltre che non sono dclla sua 
professione, e che trattino deir arte militare, Taverto che Ii ho 
promessi a un amico mio. Yorrei potcre servire Y. S. in altro 
mentre io. spero di rivederla nel viaggie, le baecio alMnosa- 
meiite le mani e le prego dal cielo continua e perfecta salote 
con altra felicitä appresso. In Heidelberg di casa Ii 24 di 
Genaro 1623. 

Di YV Sig-** M«* lü'* 

Affett"» et obligat"* Ser~ 

GioY. Aldringer. 
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XU. 

AI MoUo III» Sig» 088»* II Sig' Le^oni Alacoio. 

lo mi rallegro con Y. & e le do la nnova» che Ii carri di 
Baviera commciano a comparire» ud Tenente mio dice diairerne 
Tisfo quattro poco lonfano da qui, che venghino col sale, Y.S. 
procari d' esserne assicurata, mentre io la supplico di favorire 
i Padri di S. Francesco con aicuni libri. acceöeche vegghino che 
la mia iutercessione abbi trovato Inogo, a Y. S. mi raffenno Ser- 
fHore e le fiiccio riverenza. Di caaa Ii 28 di Genaro 1623. 

Di V Sig"* M»* Hl'« 

Divot«"» et obligat"* s'* 
GioT. .Aidrioger. 



Nr. Xia 

E i d e in. 

Nobilis clarissimc syncere nobis dilecte. cum hitce diebus 
JOominua Generalis Gomiea a Tilli ex inferiori Palatinatu Batia- 
bonam ad Gesaream Maiestatem profecturas se ad nos in resi- 

dentiam nostram exccpisset, eumque de tua persona, an adhuc 
Heidelbergae commoraveris » interogassemus , nobis retulit, quo.d 
libros ibidem inventos avehi curare proponas» ad eumqae finem 
principaliores iam compingi jusserist et sofum in eo, quomodo 
tute avehi possint difilcultatem patiaris. Ideo praedictus Domi- 
nus Generalis nos etiam rogavit. ut quantum possemus, tibi in 
hac parte subsidium impertiri dignaremur. Qua propter ilUu& 
petione moti, et ad ostendendam Apostolicae Sanctitataß hur 
inillimam submissioneroi inque signnm promptae aieetionis nostrae 
erga Cardinalem S. Susannae generalem Bibliothecarium auimo 
nostro induximus, tibi vecturis auxilium praestare, prout de 
facto subditis nostris praecipi et mandari fecimuSt ut triginta 
circiter cnrrus ad avehendos libros praepararent, paratosque ad 
ulterius nostrum mandatum tenerent Yenim cum nobis non 
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coMtet, quot eittftmodi cnrros tibi requirantor» necpie eUam an 
Heidelbergain» vel taBtum Wimpfen usque illos venire postoles, 
licet quidem a memorato Domino General! intellexerimiis , quod 

libros Heidelberga per aquam Wimpfen usque transvadari curare 
velis* quia tarnen boc frigide tempore aqua forti giacie concreta^ 
ita ut proposito tno satiafaeere nXm poasia, tuque dum aTeetione 
aliquantnlnm maturare cogttes: Idcirco ad promovendum tuum 
institutum, hunc ad tc obligavimus, ut certo possimus cogno- 
scere, quot currus, et quousque desideres. Item quanti pon- 
deria sint in univeranm aveheDdi libri, quantum etinm aubditis^ 
nostrii pro centenario Heidelberga Donawerdam nsqne» vel 
quantum Wimpfen di<^m Donawerdam usque, yel ultra, nec 
non pro labore aliisque ad vectiiras neccssariis sumptibus in 
umversuin dare velis, ea omnia nobis per illum solum bac de 
cavaa ad te misaaro rescribaa, tibiqne exinde qnamprimiini» 
qnod peCkeris, cumis mittemva, et eia buno ipsnm ablegatum 
adjungemus, Ubi deinde stipatus militibus, quos impetrare us« 
que ad territorium nostrum ipse noveris, huc, ei protinus sine 
roilitiboa tutus Donawerdam pervcnire poteris. Id quod tibi 
perscribi voluimoa, tibiqae aingnlari benevolentia inclinamua;! 
Datae in Arce noatra EUacenaidO Xanuarii anno 1623. 

Joannes Jacobus, 
Dei gratia Prncpositus ac Dominus Elvaeensis 
S. ft. JT. Princeps. 



Np. XIV. 

AI medesimo. 

lo mi aon fermafo qui II di d'oggi con la speranra di ri- 
vedere V. S. il suo ritorno da Spira, spero che la sua dimora 
sia causata da qualcbe buona intenzione che ie sara stata data 
per la apediaione del viaggio ano, l'intenderei volentieri, e poi 
ne ne rallegrerei della aua conaolazione. Vho «ipettato in 
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danw, ma il tempo pur m* ha faTorito* che aYaiili la inia,par« 
tann io p^i Benrirl« in gwlilni cosa aneora. Mi h atato 
capitato nn piego di lettre .per il Si^f Gigli, e per il dubio 

ch' io ebbi, che vi fossero letore per Y. S. vi ho levato la co- 
perta» che afiatto io non mi sono ^|||pDato, parfihe vi era^ 
qoi aoaessa» che bo voluto aeeompi^piire eon (jnesta. Iltagd 
dbe y. S. sia per liir il viaggio d'Alsaria, ma qpando oi6 non 
segua, e ehe ella abbi da servtrsi del^eamino verso Mliriera , le 
serva per aviso che qui polra avere il convoio sin a Wimpfen, 
e dt lä potra essere convoiato eon la gente che vi h in presi- 
dio,' sinebe arriverk nei territorio d'Ala, ove pure troverä il 
Be^^mento del Sig^* Golonello Thiefaers» che potranno convoiario 
sin a Elwang, e piu oltre occorrendo» perö averta Y. S. che 
converra che il Sig'' Conrimissario Generale ne scriva alli Sig'- 
ii di cui territorio s'ha da passare» ricercandoli per il quartiere* 
et per il passe » ed altre cose ancora, e starb poi a V. & dare 
qualche cosa alli SoldalL Io mi Ii rafiermo Set^* e le fiieeio 
^verenza. D'Heidelberg Ii 1 di Febraro 1623. Etc. 

Giovanni Aidring.er. 



Nr. XV. 

AI medesimo. 

Nobile Signere. Dalle letera di Y. S. de 29 Gennaro bo 
inteso le diffieoltb. che se le appresenfano al levare eofesta 

libraria per mancaniento di cariaggi, non ostanti le diligenze 
fattene da lei e dalli miei Ministri, onde ricerua me di ordinäre, 
ob' ella ne sia provista. Intomo a che m' occorre dirie, che si 
come da principio di molta buona voglia concessi la detta 
libraria alla Santita di N. S.; cosi sono per procurare il piö 
che si possa, che gli sia somministrato il modo di condurla: 
e perche dal Gonte di Tiili, mio tenente .Generale mi vien 
riferito« ch' egli al suo passure per Elwangen, ha ottenuto da 
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qael Frepoiito um qnantitk di carri, mentre ohe netU miei atoti 
se gli dia carica di aale p«r H ritorno, h6 commeaao ehe eon 

venghi effettuato, come piu distintamente le sark significato da 
eggo mio tenente Generale, q mancando questo mezzo, il che 
perö non credo* ferö ehe ri penai a quaiche altra comnioditii; 
bendie diffictlmente ai potii trovara per la pemiria di GaTalli» 
e earriaggi c* aU>iaino aneor noi per rArmata» e per altri bi-* 
sogni. CFi' b quanto m'occorre di dire a V. S. a che nel rima- 
nente conservo ogiii buona volonta, e Dio la prosperi. Da 
Ratiabona Ii 6.di Febraro 1623. Mi piaceri di Y. & 

Mafsimiliano Duca di'BaTiera. ' 



Nn XYL 

£ i d e m* 

Caussam D. V. vel potius SS"*'- D. N. tanquam propriam 
in nos sumentes, ita dirigere statueramua« ut omnia secure 
Brissaccum penenireDt: Nam inaiintti tormenta bellica Archi- 
daeia Leopoldi, cum lecta manu mflitom trausTehenda erat Sed 
quia Deus meliorein viam per Praepositom Elwangensem oaten- 
dit, eam ut sequamur omnes tutius est, non saltem propter 
sapientissimum Italorum dicterium: Lodelo il mare, e ti tieoi 
a terra; aed eUam propter imminens intensissimum frigua, quo 
unica noctellbenus coagulari et totom negotium retardari poa« 
set. Qnod reliquum est, D. Y. foelicisstmum iter ex animo 
precamur, et Sanctae Sedi Apostolicae et 111™'^ DD. Cardiaali- 
bus Ludovisio et S. Susannae devote nos commendamus. 

Udenbeimii 7 Februarii anno 1623. 

Addictissimus 
Philippus Chri stophorus 
£ps, Spirena, etc. 
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Nr- XVIC 
E i d e m. 

Salutem et gratificandi Studium Rcv™*- amice nobis 
syDcere dilecte. Literas Y^"^ ad nos vigeMma aon a Ja* 
Miarii dfltas pridae nonat Fabmarü acoepimw, quaruni tooore 
hapaelo iiilalleiimiit, eandem haetenns Heiddkirgae» «t deti- 

derio et mandato S'*' D"' N'*- Bibliothecae eo Romain trans- 
portandae, satisfaceret, commorari, prout occasio haec, qua 
enixum nostniiu filaalem afiectum «I obaervantiam exhibere poa- 
sumat* noliig apprime grata extitii; ita qaidquid negotio pro- 
moTendo proficaum Tisuni fueritf nostra ex parte nequic<iaaiii 
iBtermittemus, medium vero quo Bibliotbecam Heidelbergac 
transferat, noo occurrit vel commodius vel facilius, quam illa 
bene compacta navi imponatar, et licet Donnihil dubii 

et timoris AiigeDtiiiain (quam Toro quiequam unpedimenti alla- 
turam non aperamus], cum eadem transire conceperit, tibi ta- 
rnen certiores facti fuerimus. qua die circitcr eo loci appellere 
cogitet, rem per literas ita disponemus, ut dubio procul etiam 
AfgieDtinae absqae impedimento progredi possit, qaod ai rero 
praeter apem et optnibnem noalram forte difliciiHas quaedam bac 
in parte suboriri vellet, haud nos de futuros, quin de alia occa- 
sione per terram pracdictam bibliotbecam ulterius promovendi 
prospectum aitf coufidat. De reliquo Bev""** D"' V"® omni 
oflSciomm genere constanter addicti aumua. Datae Bubeaisi 

5 Febrnarü anno 1083. 
j^nw Doif yto 

Addictus 
Leopoldus. 

Nr. XVUI. 
E i d e m. 

Literaa tnaa ad nos peracriptaa accepimua, et ex iia qua- 
liter cum avectione libronun conatltutiiin ait» sicut et a noatro 
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ad te hac de causa nuperrime ablegato» qsod cuirns desideres, 

pluribus, intelleximus ; quapropter ad proinovendum opus eo 
magis inclinati, quia nobis modo hisce diebus Dominus Gene- 
ralis Gomes a Xilli iterum hac de re literas Hatisbona trans- 
mislt^ setundiiiii petitionem taam vigiiill wamt^MIßt' cmn stipata 
Neehar^kn uaqne mittimua, eisqae dtti^^ldgatos, ex^^^rnkm 
qaoüsque stipatis miiitibus indigens, ei qualilcr porro in terri*" 
torio nostro tibi subditos nostros pro stipatione armatos dare 
Yelimiu« ad sufficieotiaiD-^pardperepoteris, adiungiinas. MquoAi 
tibi paocis rescribi, et in^Mjiri volaiinus, tibiqfne singalari le^ 
nevotentia imslitMfnur. Daiae in Arce nafttra Elfadenii 
15. i< ebruarii anno 1623. 

Joannes Jacobusr 
Praepoaitua Elvaeensis etc. 



Nr. XIX. 
AI medesimo. 

Air instante ho ricevuto la letera di V. S. scritta da Neccar- 
auliDo il di d'oggi, per la quäle ho inteso ia sua arrivata ivi 
con le sue caase di libri aspettando la venata delli cakxi d*£U 
vangen» Ii quali credo saranuo arrivati« ö arriTeranno domani a 
Neeearsnlmo, perehe alconi giorni fa bo maiidato un gentilaotno 
vcrso VIW^^ Sig*" Preposito tanto per assicurarlo che avrä il tale, 
che per sollecitare la inviata di detti Garri. Mi riocresce che 
noB ho il favore di trovamai ancora con V. & innanzi la sua 
paTtenza» ed augurandolt uu felicissimo viaggio, la prego di 
credere che m* abbfa aquistato prontissimo per servirla. Ho 
inteso che desiderava bcnc qualche Orologio, le raando uno 
con il portatore di quesia, pregandola di volerlo pigliare di 
cosi buon enote, come gli b dato da collui che sark sempre 
mai e Dt y. & molto III»' Mospach 17 Februarii 1623. 

AflT""- Servitore 
Gio. Gonte de Tilly. 
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Nr. XX. 

AI Nobile, et Eccellente Sig? DoUor Leoua Alaeeio 

Monaco. 

Nobile Sig' Dalla letera di Y. S. de 28 Febraro ho iuteso 
Tolentieri, ehe eön la libraria Palalina ella sia giiiiiU a lalfa- 
mento a Honaeo, ed il deaiderio suo d'Meie spedita eon le 

letere di risposta , e raccommandata costi ad aicuno , che Taiuti 
a provcdere dello cosc necessarie per incaminarsi piii oltre. Le 
ioTio perö le annesse per il Sommo PoDtefice, e per U S^f^ 
Gardinali Ludoviaio e S** Susanna, le qaali deaidero ehe reea- 
piti eon fare appresso iede a S. S*^ della otse(|iientiMinia de- 
vozione che servo \erso di lei, ed alli Sig'' Gardinali sudetti 
della contiouata disposizione c'bo di servire alle Signorie loro. 

ScnTO per anco alli miei miniBtri costi, che le aisistino al 
piik che sih posaibile in questi tenipi penuriosl, e mentre che 
a lei mi ofßBro con ogni buona Tolontk doye mi si presente- 
ranno occasioni di giovarle, le bramo insiemc felicc viaggio, e 
Dio la prospori. Da Ratisbona Ii 10 di Marzo 

Alli piaceri di V. >& 
11 Duca di Baviera MI<liitlOTe.. 

Nr. xaa. - V 

Air III- et molto i^'* Sig. 11 Sig. Dottor Leone 

Alaccio. 

Gouforme al dcsiderio di V. S. le mando qui aggiunte le 
letere per S. ed altre alle Sig>^' Gardinali con tutto che 
quelle, che gia s'inYiarono, si riferivano aila relazione che lei 
farebbe al suo ritomo; non dr meno per compiacemela, gliele 
ho voluto inviare ora dupplicate, coine pur anche esse scritte 
in Ratisbona; con pregarla di ouovo a ricordarmi umilissimo e 
dcTotissimo senro di Sua e a mantenemii nella memoria e 
baona giaaa del Sig' Gardinale LadoTisi ed altri Sig*< Gardinali 
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e Proni eon aBBienrarli giuntamente che io. vivo con tomnio 
desiderio di seirirli in qoalsivoglia oeeatione, ed OTunque si 

conipiaceraniio porgermeiie il modo ; mentre io a V. S. col solito 
affetto mi offero» .e le bacio le mani, con augurarle felicissimo 
inag{^> ed ognl wa prosperitä. Dai Quartiere di Assen- 
heim Vi... Aprile 1623. 
D. y. & ni" B molto 

Äffet"" per servirla 
Gio. Gonte de Tilly. 



Nr. XXU. 

Ex mandato Doinini Gancellarti a Grün sepositi sunt 

(vel alio transUti). 

Omnes Hebraici, Graeci et Latini, Fni^eriani manuscripti. 

Item quae -ad corpus juris pertinent, prout suis locis ja- 
cu^re \el stetere cum octo volumiuibus Livii et voluminibus 
Giceronis, secundum Numeros. 
Praeterea A.... decem volumiua. 
Horatii sex Tolumina. 
Juvenalis novem volumina. 
Lucani Septem volumina. 
Martiaüs unum in 8^ ' 
Piauti Septem volumina. 
Sahistii duodecim Toluniina. 

* 

Senecae tredecira volumina. 
Statii uovem volumina. 
Yirgilii octo Tolumina. 
Yeteres rythmi Germanici in 4^ MP. 
Yetustissimus Yirgilius MP. fol. 
Psalterium scriptura Longobardorum fol. MP. 
Li vi US MP. in Median fol. 
Testamentum graeeum ) ^ 
— syriacum J . 



Digitized by Google 



78 



Hebraica biblia magna cum punctis Msc. 
Psalterium Acthiopicum. . • 
Liber Arabicus de orthodoxa Tide cum aliis. 
Ut et plura llebraica bibliothecac Palatinae. 
Item Friderici II. Imperatoris MP. de arte venandi vel accipitraria. 
Et libellus in 8^^ qui fortuito una migravit, in Threnum Jeremiae. 
# Item (NB.) [testamentum Graeconim, quod D. Apostolus 

Paulus sua manu scripsissc fertur: item tota biblia latina parva: 
item libellus graecus parvus adhuc unus: item Danicum illud 
cum Sylburgi indice Ms. Gr.] Haec sunt in unum fasciculum 
conjuncta et sigillo munita. Id manu mea ingenua candidaque 
propria attestor. Caspar Scedius Fr. Acta omuia 26. Junii 
AP. 1622. 



' Nr. XXIII. 

Libri manuscripti in armario 
parte superiori et suprema repositi. 

Questa b la lista de' libri manoscritti che stavano 
nel Gollegio della Sapienza, Ii quali procurati et 
havuti per industria del detto Serenissimo Duca di 
Baviera sono venuti con Ii altri della Palatina. 

Leone Alaccio. 

1. Novella super Decretalium. J 

2. Novella Primi. > in folio. 

3. Quintiiianus. ) 

4. Donatus; Rhetorica Giceronis. 

5. Ethica Aristotelis. 

6. Petrus de Vineis. 

7. Margarita poetica. 

8. Valerius Maximus. 

9. Speculum grammatices; in Ethicam. 

10. Quolibetica. 

11. Tabulae et indicia astronomalia. 
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12. Albertus in physkam. 

Id. Lectura ADgeli Super Topicis. 

14. Qaaeetiones Alberti Saxoms de ooelo etc. 

15. Zapers specuium. 

16. Zapers specuium. , 

17. Fbysiea ^^vineiaphysica.^ 

18. GommtiMHNi in physicam. 

19. Ethica, Volumen primuna. 

20. Albertus de homine. ^ 
Euclidis üb. 15. 

Geometrica. 

i» 

Sphaera Theodosü tatine. 
Milaej über de spbacricis trianguüs. 

22. Bindam super Ethica. 

23. Albertus de anima.^^^^<l v , : 

24. Tractattts de jure canonico. 

"25. Fr. ZabarelluB super ClemeBtinis. 

26. Anshelmi opuscula varia. 

27. Anshelmi quaestiones cur Deus bomo. 

28. Ansbeimi ^estiones cur Deus homo et multa aUa. 

29. Richardi de S. Victore 12 patriarchae. 

30. Gerram in cpistolas Pauli ad Corjntheos. 

31. Inquisitio bacreticae pravitatis. 

32. In Pauli epistolas ad limotbeum. 
I|tumf Pfailomen, Anonymi. 

33. Cyrilli quadripartitus apologeticus. 

34. Modus inquirendi et cxaminantJi baereticos. 

35. Quaestiones disputalae per lienricura Uussel. 

36. Lectura magistri super 2 caput Lucae. 

37. In Lucae caput 12 lectura Magistri. 

38. Lectura super 13 capitulo Lucae usque ad 16 inclusiTe. 

39. In Lucae caput, 7 et 8"»». 

40. In Lucae caput tertium. 

41. fionaeursii tbesauitts fidei etc. 

42. Diadema Honaehomm. 
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43. De remediis uiriusque fortunae Petrarchae. 

44. Orosius in canticum canticorum. 

45. Bernardi Abbatis sermones super cantica canticorum. 

46. Henrici Uombergii lectura in cap. 5 et 6'"" Lucae. 

47. Henricus Hombergius in caput Lucae 1"»". 

48. Gilberti sermones super cantica. 

49. Sermones de Sanctis. 

50. Summa Thomae contra gentiles. 

51. Perachia Dyonisii Areopagitae. 

52. Gerram super psalmos LXVI. 

53. Isagogae in Biblia manutrectus. 

54. De conflictu virtutum et vitiorum. 

55. Pastoralia S. Gregorii. 

56. Concilii Basileensis contentioncs etc. 

57. Propositio Legatorum ad concilium Basileense cum 

multis aliis. 

58. Tractatus de reprebensiva coUatione Petri et Pauli. 

59. Augustini flores per Franciscum Maronium collecti. 

60. Augustinus de contemplatione Cbristi. 

61. Hugonis arca Noe. 

62. Buckinckam super tertio sententiarum. 

63. Gonradus Solconius in lib. sententiarum. 

64. Disputationes Tbeologicae. 

65. Galfridi summa 5 lib. distributa. 
06. Variae tbeologicae quaestiones. 

67. Glossae in Aristotelis Bbetor. 

68. Hilarius de S. Trinitate. 

69. Hugo de terra animae. 

70. Gerbardi Franciscani figurae Bibliorum. 

71. Lactantius de falsa religione. 

72. Richardi Aremorliani de paupertate Salvatoris. 

73. Quaestiones 2 et 3". 

74. Fgidius super posteriores libros. 
( Goncordantiae totius moralis. 




Sermones contra mendicantes. 
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C Annotationcs Aristotelis. ^ 
76. } Visio Brigidae. > 4^^ 

f Tabula. } 



Nr. XXIV. 

Graeci MS. welche bei der fürstlichen Bibliotheca 
zu München nit vorhanden vud von Heidelberg da- 
hin transferiert worden 1622. 

2. Plutarcbi vitae paralellae in 3 libros distinctae: Fol. 
178. 170. Eiosdakn opuscula varia ethica initio continetnr caia- 
logus eorum libronun qni ad .nos non pervene« 
nint. Fol. 
7. Homeri odyssea. Fol. 
8. 13; Basiiicum 60 libria digeatorum secundum ordinem 
Alphab. FoL 

12. Homeri Ilias cum scholiis marginalibus: alia h vnl- 

gatis. Fol. 

14. Josepbi antiquitates iudaicae, ubi in principio vita 

Joaepbi ab ipsomet consoripta. FoL 
19. Tbeophili instituta. in 4*. 

29. Aristidis oratioues 20, ubi Thucididis hisloriae, lib. 8. 
in Fol. parvo. 

40i Sophoclis Aiax, Electra etc. ubi Pindari Dionysü et 

aliorum opuscula in foL. parvo. 
41. Pteiladii vitae sanctorom 101. cum aliis nonnullis. in ^. 

47. Athenaei dipnosophistica. in 4**. 

48. Dioscoridis ea quae exstant a cap. 54. lib. 2. usque 

ad finem» non ezpressö auctoris nomine, tribus 
postremis folüs descriptae quarandarum Herba-* 
mm vires/ 

61. 57. Appiani Annibalica et Iberica: ubi vitae sophistaruui 
et alia quaedam opuscula. Fol. 

Tlieiner, BokmkQif. 6 
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5^ Fnuaniae Graoea etc. Fol. 

GOl Glaudii rioloniaei harmonicon libri 2. una cum He» 

rouis Alexandrini preumaticis. Fol. 
62. Theodosü sphaerica cum figoris ubi et strabo. Fol. 
65. Aeliani animalis bistor. libri 17. Fol. 

67. Aristophanis comoediae 9, quaram posteriores etre- 

sponsiones 139 ubi circa fincm Crogorii sancli 
vitac Patrum, qui in Italia ciaruemnt hol parvo. 
70. Prodi Didochi hypotheses AstroDomlcae com figuris, 
ubi excerpta Georgü codini ex GonstantiDopolitano 
chron. Fol. parvo. 
174. 73. Luciani opuscula varia. Fol. 

68. Chrysostomi orationes et de aancto Andrea etc. 

8& Lysiae orationes 93L eum alUs quibusdam, sed de- 
sunt hl medio aliquot Fol. 

98. Euripidis Hecuba, Orestes, Pbanissae, Medea, Hippo- 

litus, Alcestis, Aüdromacbe» Troades» fiheswt io 
4*^ oblongo. 

99. Sophoelis Aiax. Flagenifer, Electra, Oedipus, Tyra- 

mbs, Antigone: una cum pyndari olympicis. in 4*^ 
101. Sabae Theofori typicon Ecciesiae Hierosolymitanae, 

in quo describuatur ritus £cclesiae , quibus Maurae 

Monacbi suo tempore utebantur. in 4^<. 
104. Demosthenis orationes eleganti litera scriptae in 4*. 
109. Geoponiconim libri 20. auctoris anonymi » alias attri- 

buit, Gassiano passo. 
III. Ghronicon Gonstantinopolitanum incerti auctoris» pu- 

tant tum aliqui esse Georgii Crodoii. 
126. Notitia Roniani Imperii» cum aliis Yariis opuseulis. 4^ 
129. Gollectanea varia letcra eleganti et minutissima de- 

scripta ab autore anonymo. 4". 
140. Xenopbontis heilanica, Teductus codex. 4^. 
146. Opuscula varia pleraque ad computum et ad rem 

Astronomicam spectantia. 4*. 
175. 173. Piatonis opera diversa. 4®. 
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17^ Diogenis Loaertn vitae PliiiosoplioniBi 10. librif com- 

prehensae. Fol. parvo. 
202. Johannis Zonarae historia Caesarea ab Augusto usque 
X ad Zoa. GomneiiaiiL Fol. 

226, Opusoak varia recentiort» qaonrai primum Augnstim 

Solüoqma 37, reliqua pertment ad acta Orienfalia 

et Occidentalis Ecciesiae paulo ante captam a Turcis 

Gonstantinopolim. 4^ 
233^ -Ordinatianea ficcleaiastkae et Imperatoriae variae com 

multb aliia opnscalia. 4*. 

249. BasHicco libri 60. in quibus singulis titulis additae 

V suae allegationes. Fol. 

250. Ariaous de Alexandri expeditione» libri 7 cum aliis 

Tariis. Pol. parro. 
iOS^Euadl#fibii 5. de vita ßomtnitiiii Inperatoris. 4*. 
JjPO^In Ptolomaei quadripartitum enarratio anonymis> cum 

""^^ aliis ad hoc argumentum spectantibu& FoL 
280. Appollomj Rhodü Argonautiea. 4^. 
282. Libadii pleraqae et accarata mann deseripta. 4*. 
986. 283. Plutarebi qnaedam Tetuati charaeteris. 4*. 

287. Sophoclis, Euripidis. Ascbyli Tragoediae. Fol. 

299. Micepb. Gregorae orationes 8. Item Romaoae bisto- 

riae libr. 29. Fol. 
302. Gonstantinop. antiquifatea cum nonmiliia ains nob 

magni momenti. 
307. Zosimi historiae: ab Herodiano usque ad sua tem- 

pora. FoL 

312. Opiiacula varia ad remPlathematicam spectankM: qnae- 
dam ex Persaruro deprompta. Fol. 

314. Geographia Ptolom. a Micha : Apostolio exscripta. Fol. 
351. I^iii Eremitae Narratio de interemptio in mönte Sioa 

monaebb» et filii captivitate. 4^ 
356b GoUectanea yaria ab anonymo eonscripta. 4*. 
365. P^ellus de yirtutibus Gemmarum, ubi ei duo alU 

libelli de agricultara et cura equorum. 4^ 
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969. BenMnopoU liexdiiblot cum aläs «jnsdein quae non- 
dum edita. Fol. parvo. 

371. Epitome juris Leonis Impcratoris ia 8". 

387. Justioiaui Justini , et Leonis Imperatorisuovisilae, quaa 

aecutus est Heorieus Steph. m sva edifione. FoL 
389. Glaudii Ptolomaei harmonica cum commentafiis Por- 

phyrii. Fol. 

393. Heronis sirategica, qiiorum posterior pars de obsi- 

dionibus, quomodo tolerandae, adduntur hujua 
geueris alü libelli. FoL 

394. loanois Sicoli chronicon ab * oibe oondito nsque ad 

Imperatorem Michaelem Theophil i filiutn. Fol. 

395. Georgii monacbi Epitome chroaographica« cum aliis 

eiusdem argumenti. FoL 
d98i Maeotidis Mudis periplus, eiitn aliis variis ad rem 

Geograpbieam et historiam pertinentibus. 4**. 
414. Herodotus. 

438. .PresbcicM' tomi 4. io quibus comprehendmitur, ec- 
logae et catalecta Taria. 4*. ' - 

.440. Gaadentii Isagoge hamooiea, FselÜ cbry copoeia» Ba- 
silii Patricii nauroacbica. 

MS. Latini et GermanicL 

Aodreae praesb^ri abroDicoo. teatsdk 
Marttalis* FoL 
Item alius in 8*^. 

Pirminij Gasseri Annales Augustani. FoL 

PlaDilius in Fol. parvo. 

Servius in Virgil. FoL 

Yirgilias litera qoadrata scriptus in Fol. 

Yirgilius num. 349. 

Yirgilius, io cujus prima facie num. 216. 

Plautus in prima iaoie, über iste est Alsriae et S. Gorbiaiaiii 

. Frisingensis. 

Pimtas, primo foc^io. Rutill venenuäe. 
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Plauti, octo priores, num. 248. 

TibuUus» Catullug, Gaipbarnias duiil 142. 

Dares phrygigitem Ganülus, Tibulliig, P^pertHut Ofidius ete. 

Ovidii Heroidum Epistolae etc. num. 52. item eaedem 357. 

Ovidii Metamorphosis in beetlin. 

Alia n^nuscriptus vocatus Gruteri. 

IMamorpb. cuiii scholm. 321.- 

^nalis, (hidios, Tiballn^ 

Manctius. Fol. 

Senecae tragoediae 10. Dum. 138. 
Idetn cum num. 43. 
Idem.cum num. 230. 

Senecae controyersiae cum num. 28. 

Tibullus cum num. 177. 

PUdü bistorja naturalis in Fol. num. 400. 

X/^ii de^^prima num. 751. 

i^^^ia, num. 239. 

Decas quarta. num. 27. 

Justini^ num. 136. ^ . 

SoUnus num. 33a ^ ^ 

Suetonius. 

SuetoniuB num. 98. ^ 

Perseus et Juvenalis num. 328. 

Gommentiirius in Juvenalem, num. 384. 

Juvenalis num. 343. 

Juvenalis cum signo H P. 

Horatius et Ovidii amores. 132. 

Horatii ode et cpod. cum num. 244. 

Uoratii ars poetica etc. 170. 

Augustae Yindelicorum leges et Jura. 12f76w ' 

Hungarica» bistoria teutoniea. Fol. 

Mappac Orbis, in membrana, quot; Rottleder. 

Item quatuor membranae separatae eadem re. 

Ain Teutsch genitur buech mit hilder in FoL 

Gemtur bueoh Otbo Heinricbs Pfalsgraffon. 
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''Salustius Dum. 107. • 
Salostius iu 4". cum »igno M. 
ciHii'-airai mm. 1556. 

Afius in CUJUS prima facie Kyrie eleison Chrisle eleison in Fol. 
Quintilianus ax€q>aXoq, ' 
£]^. Honorio de imagine muiidi #tc. Fol. 
ChronÜDon, cinps iDithini/Moiijaai mullitodo libronua in 4^ 
Statota M leges Yene^ae. sj). 
Summa Magni Pelri de Vineis in Fol. parvo. 
Decreta Pipini et Caroli Magni. 

LoDgpbardoriiin Fol. 
^stifiili'iiMSferi mathemitici. 

Lucanus 342. 
faMi""« 279. 
Lucanua 2|4. 
^ig^rtunaU poema^. 

Ferranndus. Diaconus cum chronico Francorum. 4". 
Bedenburgig de potestate Electorum. 4". 
Statii Acbilleis cunv comq^entario. 8°. 

In ataiii IMKrifr^t Acbilleida comen* 219. 

Calendarium historicum in annum salutis. 1568. 
{;pistolae B. Ignatir Ma|^tycis Jatine etc. 
TerentiiHk^ll9. ,*' 't^ \V* . 
Terentius. 383.' / 
Terentiua Andromacfae, ^gjuMfek'titmtcntinu 



Terentius. 68. ' V 

Paulinus Longobardiae scriptus. 
GonciUoHEh veterum «canones» 
Glaadiai^^l2.5. . . 
Curtiüs. 4€^ol. 
^Curtius. 12iH*" 
filce{(>ni8 opera pleraque. ^ 



< 
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Cyprianns Martyr. Fol. 

Florus cum num. 123. Fol. 
Yitruvius. Fol. 

Jo Esaia Leucher Y. J. D. del coDseglio dei Ser"* 
Elettore di Baviera eli f6 fede come questi due 
num. 178 et 174 (MSS. graeci] non si sono portati da 

Heidelbcrga a Monaco, perche quando si portarono 
gli altri numeri, il custode della Libreria di Hei- 
deiberga non gli poteva troyare» dicendo che erano 
stati prestati fnora, per fede di eio ho scritto e 

sottoscritto questa attestazione in Monaco alli 4. 
di Marzo 1623. £saia Leucher. 



- Nr. XXV. 

Apocharnm et schedularum ad eas pertlnentium 

super libros h Bibliotheca A rc hipalati oa mutuo 

acceptos Gatalogus. . 
Nr. 1 et 2. 

« 

M. EraamuB Schmidtins, Professor Graecae 

linguae Wittebergensis, recepit mm 1620. 
per Zachariam Schurerum, bibliopolam Witteber- 
geosem fiidejufisorem suum. 
Libros tres Gnecos mannscriptos , nbi inter alia etiam an- 
nexa Lycopbronis Alexandra. Nvm. 272. 19. 764. 

Nr. 3. 

Idem scribit anno 1612. se Codices acceptos remittere, 
(jai non sunt tum redditL 
Videntur autem 11 Godiees faisse exemplaria aliquot ca^ 
lamo exarata Findari, quorum fecta mentio. Nr. 2. 

Nr. 4. 

Officina Comeliniana recepit anno 1601. per Pe- 
tnun Feckmannum Codices Graecos manuscriptos tres: 
Ghrysostomi Hoinelias 45. priores in Matthaeum, 
ßusdeiti Hoikin. h 38 usque ad 88 inclusive in Joannem, * 
Eiusdem Homil. 55. in acta Apostoiorum. 
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Nr. 5. 

Marcus Vclserus per Sebaslianum Müllenim biblio- 
polam Augustanum rec opit anno 1612. 
Gyrillmn eontra Mianum Graece maniucriptaiii. 

Nr. 6. 

Thomas Erpcnius, Professor Lugdunensis re- 
cepit anno 1613* pc/ Petrum Romborch« Amster»- 
dengem oblig^tis 200 libris. 
Duos libroa Arabicoa. 

Nr. 7. 

M. Sebastianus Tegnagcl, hibliothccarius 
Yienensis recepit anno 1609. per Andream We« 
chelwn qui mit 
Godicein unum Arabicum. 

Nr. 8. 

Abraham de Dona» Baro, recepit anno 1610. 
Rheinhardium Lorichium, 
Sebastianum LeoDhardttm. 

Nr. 9 et 10. 

Petrus Kirstenius Philos. et Medio. Doctor 
"Vratrislaviensis accepit anno 1G09. per Nico- 
laum Recht et Gottfridum Tampach, bibliopoias Fraa- 
cofurtanos ad Moenum, Arabieoa maouscriptos trea. 
Librum Thorae, in quo Pentateuehus. 
Contra Haeres Orientales. 

Pauli Epistoias* Acta Apostolorum et Ganonicas Epistolas. 

Nr. 11. 12. 13. 
Idem per Paulnm Fiehtnerum, typographum in Arabieia 
suum, recepit anno 1609. 
Librum Elbuchari Mahometis, seu Interpretern super Por- 
tarn Alcoraoi, Arabice manuscriptum. 

ÜT. 14. 

Martimus ab Ilainel, Oeconomua Schdnau- 

giensis Heid c Ibergae, accepit anuo 1G13 codi« 
cem unum ia quo 



Digitized by Google 



89 



Dureri Ceometricae institutiones. 
Apriaiii Introductio geographiae etc. 
Indagiuis chiromantia. 
Antiquitates Moguntinae Huttichii. 
r Scribonii spectacula sub introitu Phiiippi Regis anno 1550. 

Nr. 15. 

Antonius Hicrat, bibliopola Coloniensis, re- 
. cepit per Petrum Mareschallum, bibliopo- 
lapi Heidelbergensem fidejubentera anno 1617 codi- 
cem unum manuscriptum , in quo 
Acta Goncilii quinti Constantinopolitani contra Severum et 
Zoaram Petrumque et Anthimum, haereticos. 
Origenis sermo de Catechesi. 

Theodori presbyteri Rhaetini pracludium de modo incar- 
nationis Christi etc. 

Nr. 16. 

Gbristianus, Princeps Anhaltinus, accepit 
anno 1593. 
Peregrinum de Magnete. 

Nr. 17. 
Idem per Henricum Curben. 
Plinium edit. Frobenii cum Gilcnii annotationibus. 

Nr. 18. 

Zacharius Golbius, Gonsiliarius Ecclesiasti- 
cus Heidelbergae, accepit anno 1614. 
Sleidanum Germanice cum appendice Reuthens editum 
Francofurti. 

• 

Nr. 19. 

Georg. Michael Lingetshcmius, Gonsiliarius 
intimus Elect. Palat. accepit anno 1619. 
Nonium Marcellum manuscriptum papyraceum. 
Kepleri ephemerides ab anno 1617. 
Item anni 1617. 

« 
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Nr. aO. 

Johannes Buxtorffius Hebr. linguae Profes- 
sor Basileensis reoepit anno 1610* per Job. 
Bakbasar. Bamnbacbiiuii, FrofiMHumn Heidalber* 
g«Mero» ftdefubenteiii. 

Masorem in Josuain et alios libros Biblicos« praeter Pen- 
Uteucbum: manuscript. 

Nr. 21. 

Wilhelmus Scbumannus, Gonsiliarius Eccle- 
siasticus Hcidclbcrgae acccpit anno 1617. 
Nicolai Aenneisen libr. de S. Goena Germanici Septem ex- 
emplaria. 

Nr. 22 et 25. 
Gerhardus Elmenhorstius recepit anno 1618 
duos manuscriptos per Georg. Ludovic Frobenium 
bibliopolam Hamburgeiueiii. fidejoasorem suiim» 
Burcbardi Epiacopi Decretalia sine numero 
Gellü Noctes Atticas. Nr. 39. 

Nr. 23. 25. 27. 
Idem per euitdem anno 1616. 
Canonea Gonciliorani etc. cum Zonarae exposilione Graece 

io 4^. cum quibusdam Pbotii aliisquc Nr. 219. 

Nr. 24 et 25. 
Idem per enndem anno 1617. 

Enchymii Zafabeni panoplia dogmatum e Sanctis Patribus, 
quibus adjunguntur Paratitii Photii Patriarcbae de VII. oecu- 
meni concilüa etc. macr. in fol. grandi. Qui codex diversna ab 
illo est, de quo No. 23 et 27. in repoaitoriis notatua No. 21. 33. 

Theodori Balsamonis quaestiones' in concilionim VIl Ga- 
nones. mscr. fol. Qui codex diversus ab illo est» de quo Nr. 26. 
in repositoriis notatus 433. 

Nr. 25. 

Idem. 

Egesippum in folio manuscriptum. 
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Hieronymus Gomelinus, typograplmt Heideiber-* 
gensis accepit anno 1591 h Graecia maniiacriptis 

Appollodori bibliotbecam. Nr. 52. 

Aano 1590. 
Achillem Tatium de amoribua Leudppes etc. 
Glitqphontis. No. 52. 
Gomentarium in Arisliden. Nr. 52. 

Praetcrea. 

Numenim 139. 
Nuroerum 158. 
Numeram 261. 
Numerum 272. 

Jaliua Pacius k Beriga accepit h Graeda manu- 
scriptis 
Numenun 74. 
Numeram 159.. 
Numeram 255u 

Fridericus Sylburgius accepit b ^aecis manu- 
scriptis 
Numerum 156. 

Nr. 29. 

Paulus MelissuB bibliothecarius domi retinuit 
anno 1589 h graecis manuscriptls 

• Numerum 12. 
Numerum 20. 
Numerum 124. 
Numeram 155. 

Julius Pacius k Beriga. 
Aristotelis Organum Nr. 34. 

Hieronymus Comeiinus. 
Numeram 139. 

Nr. 30. 

Julius Pacius ä Beriga ö libris manuscriptis accepit 
Anno 1589 
Numeram 34. ' 
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Hieronymus Comelinus, typographus ^ graecis 
accepit manuscriptis 

Anno 1589. 

Numerum 139. 
Numerum 158. 
Numerum 264. 
Numerum 272. 



• ^ Nr. XXVI. ^ 

Catalogus alter cbirographoruin 
et ea pertinentium schedularum super libros Bibüo- 
thccac Arcbipalatinae aliis com m odatos. 

• » * • - ^ 

. Barthol omaeus Pitiscus, Concionator Auii- 
, cus accepit Anno 1589 a Nr. 1 usque ad 26. 
" * Nr. 1. • • ^ 

Libellum Germanicum de Rosario. . ^ 
. Et petit , . - * ' 

Tomum primum bibliorum noXvylcoTi^v. 

Nr. 2. Anno. 1590 accepit 
Reucblini interpretationem concordanliarum. 

Nr. 3 et 4. Anno 1591 accepit. 
Basilium M. graece, quem rcddidit , 
Basilium M. Comario intcrprete ^ 
Biblia Castalionis Latina. 

Nr. 5. Anno 1591. 

Petit 

Javelli Tomum secundum Fol. 
Marsilii Ficini comment. Platonicos. 

Nr. 6 et 17. Anno 1591 accepit 
Aristotelem Casauboni. Fol. 

Nr. 7. Anno 1592 petit 
Hilarium et Atbanasium. 
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Nr. 8. Anno 1592 petit 
Gregorium Nazianzeuum etc. 
Gregorium Nyssenum. 

Nr. 9. Anno 1598 acccpit 
Athanasii edit. Basil. quam reddidit Nr. 16. 
Atlianasii opuscula quaedam manuscripta 
Graeca in quarto. reddidit Nr. 16. 

Nr. 10. Anno 1598 accepit 
E manuscriptis Athanasii Graecis Codices notatos Nr. 20. 76. 
209. 245. quos oranes reddidit infra No. 16 per Felikmannum. 

Nr. 11. Anno 1599 accepit " « * 
Novum Testamentum Graece in Fol. i Dono data 
Josephum Graece in Fol. C retinuit * ' * 

Eusebium de Praeparat. Evangel. in Fol. ) infra Nr. , ^ 

• Nr. 12. Anno 1599 accepit t % ' 

Gregorium Nazianzenum Graece. * 

Nr. 13. Anno 1599 accepit ex Electoris privala biblio- 
theca restituendos , quorum sibi donatorum loco 
alios recepit - • v 

Basilium M. Graece Fol. Basileae. . . 

Gregorium Nazianzenum Graece Fol. Bas. 
Astronomiam Jacobi Bassantini Fol. 

- • «. 
Nr. 14. Anno 1600 accepit * 

Ecclesiasticae Historiae autores graece Fol. ^ 

Nr. 15, Anno 1601 accepit 
Biblia Ariaemontani interlinearia et retinuit dono pro Basilio 
M. Graece, supra Nr. 13. 

Nr. 16. accepit 
Mercerum in Jobum et Salomonem. 
Oeconomiam Concordantiarum Latinani 
quos dono retinuit pro Gregorio Nazianzeno et Bassantini 
Astronomia infra Nr. 13. 

Nr. 17. 16 et 6 et 24. accepit^ • 
Biblia Hebraica Boberti Stephani in 16^ i*^ 
Biblia Tigurina et vulgata duobus tomis in 8^ 
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Friscblini Grammaticam in 8^ 
Aristotclem Gasauboni in Fol. 

Nr. 18. accepit Anno 1607. 
Libellum Germanicum contra Bremenses de S. Goena. 

Nr. 19. Anno 1608 accepit 

Tomum quartum Wittcberceusem ) ^ • ^ 

_ . _ , > Lutheri bermanic. 

Tomum tertium Jenenscm ) 

Item Lutheri Responsum de utraque specie 

Sacramenti corporis Ghristi etc. 

ox Nr. 20. Anno 1609 accepit 

Duos tomos Lutheri Eislebienscs Gcrmanic. 

Nr. 21. petit 
Job. Brentium in Epist. ad Romanos. 
Eundem, in primam Petri. 
Johanem Scotum in 4 libros sentent. 

Nr. 22. petit 
Lucianum Graecum Yenetiis vel Basileae editum. 

Nr. 23. petit 
Heerbrandi Gompend. Theologicum, 
Eiusdem disputationes 
Opera Brentii in Folio. 

Nr. 24. accepit 
Responsum Givium Emdensium in 8^ 

Et reliquum bujus Numeri catalogum describere non fuit 
operae pretium, quia reliqui libri omnes restituti notantur. 

Nr. 25. 
Nr. 26. 

Ghristianus Princeps Anbaltinus restituit 
Anno 1600 
Peregriuum de Magnete. 

* ' ^ Nr. 27. 
Melchior Angerus, Gonsiliarius Ecclesiasti- 
cus Heidelbergae accepit Anno 1600 nomine 
Senatus Ecclesiastici 
Ambrosii tomos sex Romae excusos. 
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Nr. 28. 

Stephanus Bechelus, Gonsiliarins Ecclesia- 
sticus Anno 1600 nomine Senatus ficclesiastici 
accepit 

Liitheri tomos Yill. Jenenses Teutonicos, pro grandi bibllonmi 
TolniDioe, quod penes Senatum EcelesiasticuiD fait 

Nr. 29. 

Idem nomine Senatus Ecclesiastici Anno 1600 mutuo 
accepit 

0ao eiemplaria Platinae de vitls Pontificum» altemm Anno 1481. 

alterum Anno 1485 impressum. 

Nr. 30. 

Petrus Spina Archiater £iectoris accepit. A. 1600 
Gypriant Leonitii ephemerides. 

Nr. 31. 

Nobilis a Grün, fralcr Cancellarii Archipa- 
latini accepit Anno 1593 
Les Amours ^de P. Ronsard, in 8^ 

H. Jacobus Chriatmannua* Professor Heidelber- 
gensis accepit 

Nr. 32. Anno 1588 
Arabicum librum manuscriptum in 8^ in quo 
Epitome Almagestl et 
Mnsiea Theorica. 

No. 33. Anno. 1580. 
Arabicum mscrp. Elbucbari Mahomedis, de quo etiam in primo 
catalogo. 

No. 34 et 35. Anno 1590 et Anno 1612. 
Arabicuin Hbtoriam Abul Hassmni in 4*. 

Geographiam Arabicam Abilfedeae in Folio. 

Hippolytus a Collibus, Consiliarius intimus 
Eiectoris Palatioi aeeepit 
Nr. 36. Aono 1$97, 
Petri Angelii Bargaei poSmata. 
Melissi Scbediasmatum tres partes. 
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i Nr. 37. Anno 1597. 
GuiumU Gwneri Operit vokiiniDibiis qvatuor comprefaenn in Fol. 

GuDradus Laatenbach, aub Ladovico Electore, accepii 
Nr. 38. 39. 40 et 45. 
Gilbert! Genebrardi Gbronograpbiam. 

piarium Historicum Abrahami Saurii. 

Wilhelmi Principis Uraniac Dcnuntiationes ad Ordiaes et populum. 
Mbcellanea Hieronymi Zaochii io Fol. 
Appendkem luatini Gobleri ad SIeidaniiin. 
' Theatram vitae humanae Zuingcri. 
Historia disseasionum inter concionatores Comitum Maosfel- 
diconim. 

Timotbeas Kircbneras aceepit 
Nr. 41 et 45. Anno 1582. 

Fratris Nasi scurrilem librum contra Formulam coQCordiae. 
Harmoniam CoDfessionum Genevae editarum. 

Jaatua Reuberus Gancellarius Arc.bipaiati- 
nus accepit 

Nr. 42 et 45 et 43. 
ChronicoD Bavariae incerto autore cum 
Andrea Presb^tero de Bavariae Ducibus. 

Nr. 44. 

Schedula nescio cujus est, quae attestatur Electorem dixiase, 
Beabero ultra 200 flor. übroa a ae esse traditos, quos post 
jam confectam genealogiam restituere debeat, et subscriptam 

est, traditani etiam ipsi fuisse. 
Paciiicationeni Friderici Imp. et 
Bellum Francisci de Siekmgen« ^ 
' * Petrus FelckmanouB» Go^rector Gomelinia- 
nus. Nr. 10 et 16. 
Accepit manuscriptos Codices ad Athanasii edilionem Barth. 

Pitisco traditos et iDsignitos Nr. 20. 76. 209. 245. 

Nr. 46. 

Miebael Loeffenius, jutlmus Electoris consiliaritts 

accepit an^o 1607 
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Gregorii de Valentia Disputationes i 

MaldoDttum io Enngel. Lueae \ ^uixq"'- 

Nr. 47. Idem accepit anno 1600 
Rossaeum de justa reip. Ghristianae in reges impios et baere- 
ticos auctoritate. 

Nr. 48. Idem accepit anno 1602 
Erasmi Sarerit corpus juris matrimonialis, Teutonice. 

Nr. 49 et 50. 
Joannes Meieraa accepit anno 1589 
Acta Colloquii Franckentalenais cum AnaiiaptiBtis. 
Martinus Neubergcr. Diaconus Auiicna Heidel- 

bcrgae petit Nr. 51, 52, 53, 54. 
Chronologiam Funeeii. 
Ghronologiam BucbboUeri. 
Berosum Ghaldaeum. 
Augustinum in Joannem. 
Wolfg. Musculuin in Joannem. 
Gardani opera ttstrologica. 

Nr. 55. Anno 1592 
loanni Leunefavio ut tradantur, mandatur 
Laonici Chalcondylis historia. 
Gonstantini notitia Imperü. 
Leonis Imp. epitome legam. 
Harmenopulus cum aureis bullis. 

Nr. 56. Anno 1615 
Gerbardo Elmenhorstio mitti mandatur 
Oroaii exemplar. 

Nr. 57. Anno 1592 

Henrico Stephane ad aedes Posthii mitti mandatur, 
Dio et 
Appianua. 

Nr. 5a 

Gollegium Seltzianuiii accepit Anno 1593 
Josephum Latine 

Tli«iBer,aclieiikuoB. 7 
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Auetores Historiac Ecclesiasticae lat. 

Ecdesiast. Historiae Magdeburg. Cent 1. 2. 3. 

Xenophontem Graeoe. 

Platonem Graece, 

Platonem Lalinc. 

Stobaeum Graecolatine. 

Livium. 

Cassiodori varia. 

Galatinum de arcanis GatboHcae yeritatis cum 

Reuchliiio de arle cahalistica. 
Fuchsium de stirpium historia. 
Forsteri dictionarium Hebraicum. 
PbaTdrini Lexicon Graecum. 
Budaei commentarioa linguae Graecae. 

Pcrolti Cornucopiae. 
Terentium Varronem. 
Pompejum Festum. 
Nanittin Marcellum. 

Nr. 59. Anno 1621 
Jubetur Gaspams Johanni Baptistae Eisenio Gonsi- 

liario Prageusi ad restitueodum tradere 
Zuingeri tbeatrum. 
Marloratun. 

Henning! tbeatrum Genealogicum. 

Opera Mercurii Trismegisti. 
Cluverium de antiquitatibus Germaniae. 
Lazium de migrationibus gentium. 
Becanum de antiquitate linguae Gimbricae. 
Aitbamerum in Taciti Gennaniam. 
Beulheri animadvcrsioncs historicae. 
Bhenanum de rebus Germaniae. 
Benzoncm de novo orbe. 
Pircameri Gennaniam. 

Orteiii tbeaaurum geograpbieum edit aecund« 

Brouwerii antiquit. Fuldenses. 
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Benni Cbronicon Lubecense. 

Albicii steminata Priiicipium Christianorain. 

Nr. ea 

Franciscus RdselfasT, Gon^siliariup Archipalattiitti 

accepit auQO 1021 . 
Fabriüi Origines SajtODicas. i^* 

Jir. 61 et-4£ 

Balthasar Venator, Secretarius Heidelbergenais, 

accepit anno 1620. 1624 
Lud. Duretum in Hippocratis Coacae praenotiones. 
Anthoiogiam Epigramm. Graecorum. 

Nr. 63, 64, 65. 
M. Job. Adamus, paedagogii Gonrector petit a Grutero 

et Gasparo anno 1618 et 1621 

■ 

Mantuani opera. 
Yalentiam de iddolatria. 
Francisci Junii quaedam q. accepit 
Super Gallis, Belgis ac Germanis aliqua. 

Kyriandri Chronicon IVeverense. 
Caesarii Ueisterbacbii libr. memorab. 

Nr. 66. . 

Gunradtts Ritterhusius accepit anno 1595 
Oppiani bina exemplaria Graeca. 

Scribit se mittere cbirographum , quod cum absit red- 
ditum esse opoaet. 

Nr. 67, 

Abrabamus Golbinger, Gommissarius Archipala- 

tinus accepit anno 1589 

N. Testamentum Graece Xol. Rob. Stepbani. 
Idern cum duplici Interpret. Lat. Rob. Stepbani. 
Antiquitatum variarum auclores in 16^ 
Bindarum ex officina H. Stepbani. 16^- 
Riblia Yatabli duplici versione Latina. Rob. Stepbani. 
Marquardus Freberus, Consiliarius Elcctoris accepit 

a Nr. 68 usquc 100 
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Nr. 6a 

Petrum Aiidiojuin manuscriptuiii. 

Nr. 69 et 70. Anuo 1593. 
Themistii.dtto eiemplaria manumsripta. 

Nr. 71. Anno 1593. 

Consulti Chirii Fortunatimi Rhetoricam et Dialecticam, Itcrn 
YictoriniComipentaria in libros Ciceronisdeiavenliotie niscr. Jbol. 

Do poteatate et jurisdictione Electonun Uber Lopoldi de Baben- 
berg macrp* 

Nr. 79. Aono 1594. 

Leges ripuarias in 8° mscrp. 
Epistolae et Decreta Pontificum. 

Nr. 73. Anno 1594. 
Gonatitiitioües Ptontificum ettm Gonfirmatione Garoli M. mscr. 
PMrus de Andio de origine Imperii Romani mser. 

Nr. 74. Anno 1591. 
Onuphrium Panuinium de Horn. Principibus. 

Nr. 75. Anno 1594. 
De agrorum eonditionibos Sicidi Flacci. 
Julü Frontini et impressos 
Eosdem autores manuscriptos. 

Nr. 76 et 91. Anno 1595 et 1596. 1598. 
libram mscr. in Fol. ex bibliotheca Achillis Gasseri: in quo 

.varia historica de Teutonia, Suevia, DIma etc. 
Item Andreae Presbyteri de Principibus Bavariae in fiue de 

Episcopis Pabenbcrgens. 
Andream Pr«sbyterum de Ducibus Bavariae in 4" excusum. 

Nr. 77. Anno 1595. 
Oldendorpii varias lectiones in 8^. 

Nr. 78 et 89. Anno 1595. 1596. 1597. 
Bebenburgii de potestate Eleclorum. Karoii IV. Aurea bulia. 

cum aliis nonnulis mscr. in d''. 
übet historicus inscrp. in4*^ qui indpit: Quoniam multitiido etc. 

Nr. 79. Anno 1596. 
Polygraphiam Tritbemii in 8^ Ueddidit Nr. 100. 
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Nr. 80. Auno 1596. 
Garolam M. de ioiagiiiibuB et 

PlBulinuni Aquilejensem EpiBcopum adversiu Felicem UrgeUtanum 
et Epiphandum Toletantmi Episcopos. 

Nr. 81 et 91. Aodo 1596, 1598. 
Liber manuscriptas in mediana, ex Honorio de origine urbis 
Romae. alta nonnolla. item Ghronicon de imp. et Pdutificibus. 

Nr. 82. xViino 1596. 
Catalogum testium veritatis in 8". Beddidit No. 100. 

Nr. 83. AnDo 1596. 
Defensor pads in fol. 

Nr. 84. Anno 1596. 
Zileti Index scriptorum juris in 4*^. 

Nr. 85 «t 87 et 99. Anno 1597, 1599. 16ia 
Ferdiuandi Diaconi de duce religjoso mscr. et 

Francorum historiolae dupliccs. 

Nr. 86. Anno 160a 
Harerum de seditione rustica mscr.- 

Nr. 87. Anno 1599. 
Ueroldum de Germania veteri cum aliis. 
Suevorum Historiam mscr. in Fol. 

Nr. 88. Anno 1508. 
Librum inanuscripiuin Graecum Nr. 142 insignilum pro M. Vel- 

sero Augustano: 
Demofttbenis Olyntbiacaa et pro Corona. 
Lycophronia Alexandra. 
Hesiodi Tbeogonia. 
Scholia incerti in Idyllia Theocriti. 
Periplus Marctani Heracieotae ex Artemidoro. 
Artemidori epitome cum supplimento. 
Seylatis Saryandeni periplus. 
Isidori Saraceni Scatmi Farthici. 
Dicaearchi Graeciae dcscriptio. 
Marciani alia terrarum orbis descriplio. 
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Nr. 89. Anno 1597. 
Speculum Jurium Proviiicialiuin et Fedalium Imperalium. Teu- 
tontce. 

Nr. 90. Anno 1598. 
Historiam de Johanne Rege Bohemiae manuscriptum. 
Gregorii Turonensis gesta Reg. Francorum mscr. 

Nr. 91. Anno 1598. 
Guidenis Goluninae Hiatoria Trojane cum aliis impresBis. 

Friderici 1. Imp. gesta. mscr. 

Nr. 92. Anno 1600. 
Petnim Hareriom de aula Turaca. 

Nr. 93. Anno 1600. 

Volumen mscr. in quo varia: Ciceronis Epistolac. Orationes in 
Ghrisorolam , de nuptiis Friderici et i£leouorae, Juliani. Ad 
Frid. 3. Poggii etc. in Fol. 

Ubrum impressum in quo Litania contra Teueres: cum aliis. 

Gatalogum testium veritatis. 

Nr. 94. Anno IGOO. 
Michaelis Bebemi rjtbmi Teutonici De Friderico victorioso. 
mscr. in fol. 

Nr. 95. Anno 1604. 
Carolus Bouillus de differcntia linguarum. Paris. 
Jacobt Silvii isago^e in liaguam Galiicam. Paris. 

Nr. 96. Anno 1601. 
Octavi Concilii Oecumenici Florentiae celebrati praeseiite Job. 

Palacologo. Nr. 285. 
S. Augustini Soliloquia. Nr. 226. 

Dissertatio de Igne purgatorio in Florentino concilio habifta ad 
Latinos a Marco Eugenio metropolita Epbesino. No. 403. 

Yarii Argumenti llher: in quo primum de Floreotinae Teipubli- 
cae statu. Nr. 146. 

Nr. 97. Anno 1609. 
Zosimi, Frocopiit Agatbiae^ Jomandi, Aretini Historias, recen- 

sente Leunelavio Fol. 
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Nr. 98. Anno 1609. 
Wonnatien&iuin fipiscoporum Catalogus. mser. 

Nr. 99. Anno 1610. 
Idem nt supra Nr. 85 et 87. 

Nr. 100. 
Aeddidit Nr. 79 et 82. supra. 



Fridericus S)iburgius cum Mamaeo et Aubrio typographis acce- 
pemnt 

Nr. 101. Anao 1589. 
Dionis Epitomen Xiphilinam Graece in Fol. mscr, cam Appiaoi 
Annibalis vita ejusdem Ib6rica^ Dionis epitome per Xiphilinum. 
Nr. 61. 

Zosimi Gomitis Historiarum libros Vf. Ifr. 807. 

Spartianum et caeteros Auguslao historiue scriptores. Nr. 82. 

Simon Grynaeus accepit 

Nr. 102 ' 

T. Livium. 
Ennodium. 

Vitruvium. 
Prosperum. 
De ratione metrica. 
De aetatibus nrandt. 
Afatonis opnscula. 
Paraenesii Prosperi. 
M. T. Giceronis aliqua. 
Musicam institut. 
Faustani de S. Spiritu. 
Üdacium. 

Libellum legum Gothicaruiii. 
Sedulium etc. 

Nr. 103 et 105. 
. Gonraliniana et Bonnecaotiana Officina acceperunt Anno 
1590, 1591. 

Fulgentii mjthulo^ica in 4°. mscr. 
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ApoUodori Bibliothec. mscr. Fol. 

Diogenein Laertium et Pbilostrati epbtoU» ainatorias mser. 

Nr. 104 et 105. 
Tidem Anno 1595. 

Athenaeum Graecum manuscr. in 4®. 

Nr. 105. AoDO 1596. 1597. 
Plauti exemplaria sex mser. 

librum membranaeaeuni excerptomm e Planto. mser. 
Apulejum de Asino aureo. 

Juvenalem. mscr. 
Juvenalem cum Persio. mscr. 

Lycopfaronem, Hesiodum» Aeschilem cum eommen. et scholüa, 
Gleomedem de cireolia. Nr. IS. 

Euripidem, Sophodem, Aeschylum. Hesiodum. Homeri Batracb. 
Nr. 151. 

Lycophronis exempla quatuor. Nr. 264, 139t 158 , 272. 
Gassiani Bassi Agricalturae Graecos Codices tres. Nr. 109, 
207, 400. 

Geoponica Graeca Nr. 365. 

Codicem Graecum» in quo inter alia Patricii Homerocentra 

No. 383. 
Ptetricü Homerocentra. Nr. 32& 
Gbrysostomum in epistolam ad Thimolhenm ffr. 335. 

Ghr^'sostomi partem primam in epistolas Pauli ^raece Yeronae 
excusam. 

Tbeocriti Codices quatuor mscr. Graecos Nr. 190. 156, 143> 330. 

Pbilostrali icones et Tbeocriti epigrammata Nr. 341. 

Andreae Arcbiepiscopi Gaesareae Giq[»pado& . interpretat in 

Apocal. Nr. 346. 
Ueliodori Aetbiopicam Uistoriam Nr. 125. 
Gregorii Nazianseni poemata cum Nonni parapbrasi in Eirangel. 

Jobamiis Nr. 90. 
" Aelianwn cum Philostrati et Simoeati epistolas Nr. 155. 
Phaleridis et aliorum epistolas Graecas Nr. 356. 
Pbilostrati imaginea et Palaepbatum de Diis gentilibus. Nr. 143. 
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Codices doos mscr. in qnibus Üialtridis fipistolae Nr. 131, 191. 

Codices duos mscr. in quibus praeter alia, Eunapii vitae So- 

pbistarum Nr. 51 , 53. 
Codex mscr. in quo Tragoediae Sophoclis, £uripidi8r Aescbyli* 

Nr. m 

Heronem de militaribus ordinibus cum aliomm quibusdam 

Nr. 393. 

Librum mscr. in quo collectae ex variis sententiae, Diogenes 

Laertius et alia etc. Nr. 93. 
Libram graecum, in quo Porphyrius de qiinqne Yodbus, Li- 

baoii meletae et alia. Nr. 360. 

Nr. 106. 
lidem accepenint. Anno 1602. 
Simplicium in Epicteti Encbiridion Graece. Nr. 276. 
libanii Sopistae Epistolas, Epicteti Encbiridion, Pollucis Ono- 

masticon, Tbeophrasti Gbaracteres, Hennogenisrhetoricam in 4*. 

Nr. 149. 

Simplicium in Epictetum, Georgium Scholarium de masculino- 
mmflexione, Michaelen Apostolium de poeticis tropis. Nr. 100. 

De Spiritus Sancti causa, cum pluribus, inter quae Epicteti 
encbiridion cum annotatiunculis marginalibus Nr. 361. 



David Haeschelius Augustanus accepit anno 1602 per 
ministrum Willerianum Nr. 107 
Quatubr manuscriptos Codues. 
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